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Das Attentat auf den Kaiſer. 

Das am 11. Mai, Nachmittags, gegen den Kaiſer verübte 
Attentat, welches zum Glück keinerlei Schaden angerichtet, konnte nicht 
verfehlen, durch die ganze Welt das größte Aufſehen und zwar ein für 
uns Deutſche ſehr unliebſames Aufſehen zu erregen. 

Katfer Wilhelm iſt nicht blos der älteſte und darum der ehr⸗ 
würdigſte aller lebenden Monarchen; er iſt auch ein Fürſt, der noch 
am Abend eines langen Lebens zu den größten Thaten berufen ge⸗ 
weſen iſt, mit deſſen Reglerung die glänzendſten Waffenſiege aller 
Zeiten und das weltteſchichtliche Ereigniß der Wiederaufrichtung des 
Deutſchen Reiches ſich verknüpfen. Sein Name iſt bis in die ent⸗ 
legenſten Winkel fremder Welttheile, wohin nur noch eine ſagenhaſt 
verſchlelerte Kunde von europälſchen Dingen ſich verliert, bekannt und 
mit einem eigenthümlichen Zauber ausgeſtattet. Die Phantaſie der 
Völker ſtellt ihn ſich vor, wie er, ein hoher Greis, ungebeugt von der 
Laſt der Jahre, die andere Menſchenkinder zu Boden drückt, mit 
Jugendſriſche ſich zu Roſſe ſchwingt, um, begleitet von feinen Prinzen 
und von den Fürſten und Paladinen ſeines Reiches, das tapferſte 
Heer, welches auf dem Erdball unter Waffen ſteht, zu muſtern und, 
wenn es ſein muß, zu neuen glanzvollen Siegen ins Feld zu führen 
— oder wie er, unter goldenem Thronhimmel ſlehend, feinen recken⸗ 
haften Kanzler zur Seite, an die Vertreter ſeines Volkes huldvolle 
Worte richtet, um ſie zu den Arbeiten für das öffentliche Wohl ein⸗ 
zuladen. Vor Allem aber glaubt die Welt ihn umgeben von der 
Liebe eines treuen Volkes, das ſich ſtolz fühlt in dem Bewußtſein, 
unter ſich einen von der Vorſehung ſo ſichtbar ausgezeichneten Fürſten 
des Herrſcheramtes walten zu ſehen. Da fallen Unter den Linden, 
der via triumphalis der Reichshauptſtadt, zwei Schüſſe, gerichtet 
gegen den nämlichen Kaiſer, während er mit ſeiner Tochter, wie alle 
Welt an einem wunderſchönen Maientage, um an Lenzesluft ſich zu 
erquicken, ins Freie fährt — und ein ſchwarzer Schleier ſenkt ſich 
über das ſonnenhelle Bild. Unter dieſem Volke ſchleicht der Meuchel⸗ 
mord einher, um — noch if. das Motiv der That nicht fellge: 
ſtellt — jenem von der Vorſehung fo lange gehüteten Leben durch 
freole That ein Ziel zu ſetzen. Doch auch hier waltete über dem 
Kaiſer eine höhere Hand: Unverſehrt iſt er geblieben; ja er mußte 
erſt fragen, ob der Schuß, der gefallen war, ihm gegolten habe. 
Auch ſonſt wurde Niemand verletzt. Der Attentäter wurde nur durch 
die Beamten der Stcherheitspollzeil davor bewahrt, von den Händen 
des entrüſteten Volkes zerriſſen zu werden. Die Unterſuchung iſt ſo⸗ 
fort eingeleitet worden. Der Verbrecher, Max Hödel, leugnete, daß er 
die Abſicht gehabt habe, auf den Kaiſer zu ſchießen; Zeugen bekun⸗ 
deten indeſſen, daß er, als der Wagen des Kaiſers einhergefahren kam, 
an den Strafendamm herangetreten ſei, in der Richtung nach dem 
Wagen zu geſchoſſen und hinterher noch einen zweiten Schuß in der 
nämlichen Richtung abgegeben habe. Die Ausrede des Attentäters, 
daß er Angeſichts des Kalſers ſich ſelber habe erſchießen wollen, um zu 
zeigen, daß dem verhungernden Volke keine andere Wahl als der Tod 
durch eigene Hand übrig bleibe, iſt ſchlecht erfunden; denn verfolgt 
ſchoß der Attentäter zweimal auf felne Verfolger und nicht auf ſich 

1 
b bleibt nur die Frage nach den Motiven des Mordverſuchs 
gegen den Kaiſer. Der Attentäter hatte keinerlei Grund zu privater 
Rache am Kaiſer: „er iſt anſcheinend durch das Leſen ſocialdemokra⸗ 
ziſcher Zeitungen und Schriften — man fand ſolche bei ihm und in 
ſeiner Wohnung — und durch den Beſuch ſoclaldemokratiſcher Ver⸗ 
ſammlungen — er ſoll in ſolchen ſelber als Redner aufgetreten ſein 
— in einen Zuſtand politiſcher Exaltation verſetzt worden, die ihn mit 
einem töbtlihen Haſſe gegen alle ſtaatlichen Einrichtungen erfüllt hat. 
Er ſelber bekennt, zu den „Anarchiſten“, jenen extremſten Socialiſten 
von der Schule Bakunin's zu gehören, die keinerlei ſtaatliche Ordnung 
— auch nicht die des ſocialiſtiſchen Staates! — anerkennen, ſondern 
die ſchrankenloſe Willkür des Individuums als ihr Ideal hinſtellen, 
was verwirklicht dann freilich der im Urzuſtande der Menſchheit be⸗ 
ſtandene „Kampf Aller gegen Alle“, die Nothwehr in Permanenz, der 
Untergang aller Cultur wäre. 

Man hat es anſcheinend nicht mit einer That im Dienſte einer 
politiſchen Partei zu thun, denn wie ſollte die gewaliſame Beſeiligung 
des Kaifers Wilhelm die Beſtrebungen irgend einer politifchen Partei 
zu beſördern vermögen! ſondern mit der frevelhaften Bethätigung eines 
in feinen Gedanken unklaren bis zur Verrücktheit aufgeregten Menſchen, 
für welche direct kein Dritter, auch keine Partei verantwortlich 
gemacht werden kann. Die That der Wera Saſſulitſch, die 
Freiſprechung derſelben durch die Petersburger Geſchworenen und die 
Lobpreiſung beider durch die ſocialdemokratiſchen Blätter; der Tod des 
ſocialdemokratiſchen Redacteurs Dentler in der Unterſuchunge haft und 
die Forderung nach Rache dafür — „Auge um Auge, Zahn um Zahn 
fordert die „Berliner Freie Preſſe“. — Das find etwa die neuerlichen 
Geſchehniſſe, welche in einem ſüitlich verkommenen Menſchen, wie dem 
Attentäter, den Entschluß zur Reife bringen konnten, durch die Gr: 
mordung des Kalſers ache zu üben für die „Unterdrückung der Armen 
durch die Reihen“ und ſich einen „berühmten Namen, zu machen 
bei feinen Geſinnungsgenoſſen. Das Hödel'ſche Attentat ſcheint in 
Bezug auf feine Motive ähnlich wie das Kullmannſche zu liegen. 
Wuſte Agitationen, welche ſich in immer hefligeren Angriffen gegen 
die ſtaallichen Einrichtungen wenden und dieſe aber als „nur werth, 
daß fie zu Grunde gehen, darſtellen“, werden jederzeit bei ſittlich rohen 
Menſchen, die ſich von ihnen exit einmal haben ergreifen laſſen, einen 
wilden Haß gegen die perſönlichen Träger des Staatsgedankens zur 
Gährung bringen. Auch ohne daß eln „intellectueller Urheber“ vor: 
handen zu fein braucht, der ſich der Hand eines Fanatikers als „Werk 
zeug“ zur Vollführung eines fein erfonnenen Planes bedient, findet 
ſich dann von ſelber einmal ein wüſter Geſelle, der durch einen Mord 
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an Kanzler oder Kalſer die Welt aus den Angeln heben zu können 


vermeint und ſich in ſeinem Innern mit furchtbarem Eldſchwur gelobt, 
die „gute That“ zu vollbringen, die gleichzeitig feinen Haß befriebigen 
und feinen Namen unſterblich machen ſoll. . 
Das deutſche Volk, indem es feiner tiefinnigſten Freude über die 
Beſchirmung des theuren Lebens feines Kalſers vor Mörderhand 
Ausdruck giebt, mag die ernſte Mahnung, die es am 11. Mat et: 
ten hat, dahin beherzigen, daß es ſich, Hoch und Niedrig, mit dem 
wußtſein der ernſten Pflicht erfüllt, der Verbreitung jo verderblicher 
Anſchauungen unter den Volksmaſſen mit allen gefeglichen Mitteln 
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nicht blos, ſondern durch die 
Einzelnen entgegenzuwirken, es ſteht mit feiner Zukunft dafür een. 


— 


Breslau, 13. Mai. 


Dem vorſtehenden Leitartikel, der ſich im Allgemeinen über das Atten⸗ 
tat ausſprucht, fügen wir aus Berliner Blätiern noch folgende Daten bei. 

In den nentihen Reichslag gelangte die Kunde des Attentats zunächſt 
ganz unverbürgt durch den Abgeordneten v. Puttkamer, der fie im Foyer 
(von draußen kommend) den Anweſenden erzählte. Man that fofort, indem 
man nach dem Polizeibetreau ſchickte, die erforderlichen Schritte, um Authen⸗ 
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D seonfienbe Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Kale b. en d auf die Agen. weiche Sonntag einmal, Montag 

eu übri 12 F 4.4 
zweimal, Zr den er ien Sagen dreimal ere, 
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Dinstag, den 14. Mar 2878. 


Maſſen wurden nicht müde, Anſtrengungen zu machen, durch laute Zurufe 


das immer zu gehen pflegt, die Verſuche blieben erfolglos, bis es einem 


anſtelligen Kopfe gelang, zehn kräftige Stimmen in ſeiner Umgebung zu 


veranlaſſen, das „Heil Dir im Siegerkranz“ anzuſtimmen. Immer mehr 
und mehr fielen begeiſtert ein. Als aber die Stelle kam: 

. Fübl' in des Thrones Glanz 

Die hohe Wonne ganz, 

Liebling des Volks zu ſein“ 


da ſchwoll der Chor zu mächtiger Stärke an. Dann durchbrauſte Hoch auf 


tiſches zu hören. Unterdeß wurde die Nachricht ſchon von Herrn v. Kuſſerow Hoch die Luft, immer und immer wieder, bis ſich plötzlich eine zu dem 


beſtätigt, der vom Auswärtigen Amte herkam. Die Gruppen im Foyer 
verdichteten ſich ſo ſtark, daß die Sitzung im Saale alsbald beendigt wurde. 


Balkon im erſten Stockwerk führende Thür öffnete. Noch ſtärker ſchwollen 
die lauten Rufe an, und oben ſtand im feiner Generalsuniform mit ente 


Die erſten Glüdwunſch⸗Telegramme trafen aus Baden-Baden und London, blößtem Haupt der Kaiſer. Tauſende von Hüten und Tüchern wurden in 


ſo wie von den befreundeten Höfen, namentlich aus Dresden, wo der Bru⸗ 
der Seiner Majeſtät gerade weilt, hier ein. 

Von einem Mitgliede der Redaction der „Poſt“ find an compelenter 
Stelle folgende Informationen eingezogen worden: 

Hödel hat auf die ibn verhörenden Beamten keineswegs den Eindruck 
eines geiſtig geſtörten Menſchen gemacht. Seine Aeußerungen ſind klar und 
verſtändlich, er giebt auf die an ihn gerichteten Fragen die entſprechende 


Antwort. Entſchieden leugnet er, die Ermordung des Kaiſers beabſichtigt 


zu haben und behauptet, er habe nur ſich ums Leben bringen wollen. 
Jedenfalls hat er ſchon ſeit längerer Zeit ſich ausſchließlich mit ſocialiſtiſchen 
Ideen beſchäftigt und war begeiſterter Anhänger der Socialdemokratie. 
Unter feinen Papieren befand ſich ein aus einem ſäͤchſiſchen ſocialdemokra⸗ 
tiſchen Blatte herausgeſchnittener Artikel, den er, Hödel, verfaßt haben will. 
Es iſt dies eine ſtyliſtiſch feblerbaſte von unverſtändlichen Phraſen wim⸗ 
melnde Arbeit. Zuletzt ſcheint ſich Hödel mit den Socialdemokraten etwas 
entzweit zu haben. „Es ſind käufliche Kerls“, äußerte er gelegentlich 
ſeines Verhörs, „und neulich hat auch ein Artikel in der „Berliner 
Freien Preſſe“ geſtanden, der mich direct angreift.“ Den Artikel, 
oder in welcher Nummer des Blattes er geſtanden, wußte Hödel nicht an⸗ 
zugeben. In den letzten Tagen ſcheint Hödel bei der chriſtlich⸗ſocialen 
Partei boſpitirt zu haben. Es fand ſich unter feinen Papieren eine „Ein⸗ 
trittskarte.“ Auch hat er dort wohl eine kleine Geldunterſtützung erhalten. 
Spuren davon, daß bei der That Anftifter oder Helfersbelfer mitgewirkt, 
haben ſich bis jetzt abſolut nicht gefunden. Bei den Verhören hat Hödel 
wiederholt erklärt: Ich bin noch minorenn, daber ſittlich unreif!“ Hödel 
wird am 27. dieſes Monats allerdings erſt majorenn. Selbſtverſtändlich iſt 
aber ſeine Minderjährigkeit für Beurtheilung feiner That gleichgültig, ſondern 
hat nur civilrechtliche Wirkung. 

Der Mörder ſtand binter einem Karren, trat an den Wagen ganz nahe 
heran und ſchoß die erſte Kugel faſt à bout portant. Die zweite hinterher. 
Der Kaiſer ſelbſt merkte erſt hinterher, daß ihm die Schüſſe galten, und als 
er feinen Jäger berunterſpringen ah, rief er, den Mörder zeigend: „Da 
läuft er!“ Die Großherzogin hatte das Geſicht rechts gewendet, ſah alſo 
den Mörder herantreten und glaubte, es fei Jemand, der kurz hinter dem 
Wagen die Straße paſſiren wollte. Sie ſab Piſtol und Rauch des Schuſſes. 
Der Kaiſer blieb ganz ruhig; die Großherzogin war erregter und den 
Thränen nahe. 

Die „Berliner Bürger⸗Zeitung“, welche einen ſehr ausführlichen Bericht 
bringt, ſchreibt: 

Gegen 3½ Uhr Nachmittags kam der Kaiſer, von ſeiner Spazierfahrt im 
Thiergarten zurückkehrend, begleitet von der Großherzogin von Baden, in 
offener Equipage die Straße „Unter den Linden“ entlang. In der Nähe 
des ruſſiſchen Botſchaftshotels wurde die kaiſerliche Equipage dadurch, daß 
vor ihr eine Droſchke in etwas langſamer Gangart fuhr und drei Wagen 
von der entgegengeſetzten Richtung berankamen, in ihrem Lauf ein wenig 
aufgehalten und faſt dem Eingange des ruſſiſchen Volſchaſtshotels gegenüber 
war der kaiſerliche Kutſcher genöthigt, die Pferde zu pariren und einige 
Schritte langſam zu fahren. In dieſem Moment fiel ein Revolverſchuß und 
ſofort darauf ein zweiter. Die kaiſerliche Equipage blieb auf den Befehl des 
Kaiſers ſtehen, der Leibjäger ſprang ſofort vom Bock und lief auf einen reducirt 
ausſehenden Kerl zu, welcher auf dem Bürgerſteige, hinter einer Dame ftehend, 
die beiden Schüſſe aus einem noch in ſeinen Händen befindlichen Revolver abge⸗ 
ſchoſſen hatte. — Wie die Dame bei ihrer fpäteren polizeilichen Vernehmung aus⸗ 
ſagte, habe der Kerl ſchon einige Minuten, anſcheinend ebenſo wie ſie die Equi⸗ 
page des Kaiſers erwartend, hinter ihr geſtanden, indem er unter dem Rock 
Etwas verbarg, und habe in dem Augenblick, als die kaiſerliche Equipage 
vorüber fuhr, mit einer Handbewegung ihren Oberkörper zur Seite gedrängt 
und den Revolver abgeſchoſſen. — Als der Kerl den kaiſerlichen Leibjäger 
auf ſich zuſtürzen ſah, lief er eiligſt Über den Fahrdamm nach der die Mitte 
der Straße einnehmenden Allee, welche bekanntlich von der Fahrſtraße durch 
ein eiſernes Geländer getrennt iſt, und wollte unter den eiſernen Stangen 
des Geländers hindurchkriechen. Hinter dem Geländer befand ſich aber eine 
Frau mit ihrem Kinde, die Gatlin des Briefmarkenbändlers Lietzow, welcher 
Unter den Linden Nr. 30 wohnt. Dieſe, welche ihrer Vernehmung er: 
Härte, geſeben zu haben, wie der Kerl auf den Kaiſer zielte, ſtellte ſich 
muthig dem Fliehenden entgegen, der aber, unter ihrem Arme ſich bindurch⸗ 
windend und mit der abwehrenden Hand ein Stück Zeug ibres Mantels 
durchreißend, die Allee entlang etwa hundert Schritt nach der Neuen Wil⸗ 
beimftraße zu lief. Auf mehrere ſich eutgegenſtellende Herten ſchoß er Hinter: 
einander noch zwei Schüſſe aus demſelben Revolver ab, mit welchem er das 
Leben des Kaiſers bedroht hatte. Glücklicherweiſe traf keiner der beiden 
Schüſſe. Einer derſelben fuhr dicht an den Schläfen eines dem Attentäter 
ſich entgegenſtellenden Gaſtwirthes vorbei. Nunmehr endlich gelang es 
einem jungen Herrn, Namens Guſtav Albrecht, den Kerl zu fallen, wäh: 
rend gleichzeitig zwei Herren mit ihren Spazierſtöcken auf den Attentäter 
loshieben. Eine dichte Menſchenmenge umſchloß den Flüchtling, welcher ſich 
vergebens zu befreien ſuchte. a 
Die Nachricht von dem meuchleriſchen Altentate durchflog mit Windes⸗ 
eile die Stadt. Von allen Richtungen her ſetzten ſich die beſtürzten und 
erbitterten Bewohner in Bewegung, um ſich vor dem Palais des Kaiſers 
durch den Augenſchein zu überzeugen, daß dem greiſen Regenten kein Haar 
gekrümmt ſei. Je näher man den Linden kam, deſto mehr ſchwoll der 
Menſchenſtrom an, in den Hauptſtraßen der Stadt, die ſich ſchnell in reichen 
Fahnenſchmuck geworfen hatten, wogten die Maſſen, wie an Feiertagen. 
Unter den Linden und in der Nähe des Palais war das Getriebe von 
überwältigender Großartigkeit. Zehntauſende ſtanden eingekeilt in weibe⸗ 
voller gehobener Stimmung, den Blick nach dem Palais gerichtet. Die aus 
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der Luft geſchwenkt — da war an kein Aufhören, an kein Zurücktreten des 
Kaiſers zu denken. Freundlich lächelnd, immer mit der rechten Hand ſalu⸗ 
tirend, grüßte er dankend und ſich verbeugend nach rechts und links und 


zog ſich nur zögernd zurück, wohl ſelbſt ergriffen von dem überwälligenden 
Beweiſe von Treue und Liebe, der ihm da unten entgegengebracht wurde. 


hingebendſte perſönliche Thätrakeit des allen Kreiſen der Bevölkerung, ſelbſt den allerbeſten, zuſammengeſetzten 


— Iden greifen Monarchen zu bewegen, am Fenſter zu erſcheinen. Aber wie 
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Dann wiederholte ſich daſſelbe Schauſpiel von Neuern. „Heil Dir im 


Siegerkranz“, „Die Wacht am Rhein“, andere patriotiſche Lieder mit und 
ohne Bezug auf den zu dieſen Ovationen Anlaß gebenden Fall wurden ge⸗ 
ſungen, nicht immer ganz harmoniſch, aber begeiſterungsvoll und überzeu⸗ 
gungstreu. Einen faſt rührenden Eindruck machte es, als ſich plötzlich aus 
den tiefen Männerſtimmen hellklingende Knabenſtimmen heraus hören ließen. 
Einige hundert Schuljungen hatten ſich zuſammengefunden und leiteten nun 
mit nimmer ermüdender Bereitwilligkeit die muſikaliſchen Ovationen ein, 
deren Führung ihnen von dem ſich trefflich benehmenden Volk gern über» 
laſſen wurde. 

Um ſieben Uhr verließ der Kronprinz das Palais feines Vaters. Der 


Augenblick, in dem er den Wagen beſtieg und nach ſeinem Palais fuhr, 


war ein unvergeßlicher. Nur langſam konnte der Kutſcher ſich einen Weg 
durch die Tauſende bahnen, die ſich ihm jauchzend entgegenwarfen und ihm 
eine Strecke weit folgten. Da erſcheint nunmehr am Eckfenſter noch einmal 
das Antlitz des Kaiſers. Er ſieht die Scene draußen, freundlich winkend, 
grüßen Vater und Sohn ſich noch einmal und der ſchier unerſchöpfliche 
Enthuſtasmus des Volkes hatte neue Nahrung bekommen. Und fo war es 
und blieb es bis zum ſpäten Abend, bis der Kaiſer das Palais verließ, um 
zur Oper zu fahren. 

Das „Wiener Fremden⸗Blatt“ ſchließt einen Leitartikel über das Attentat 
mit folgenden Worten: 


Jedenfalls werden alle Nationen, und wir ſicherlich in erſter Reihe, 
das beide Volk freudig und aus vollſtem Herzen zur Errettung des 
Kaiſers Wilhelm aus den ruchloſen Händen feiner Angreifer begluck⸗ 
wünſchen. Denn nicht allein wurde ihm die kräftige Hand und das weiſe 
Haupt gerettet, welche die beſte Schutzwehr des deutſchen Reiches find, 
ſondern Oeſterreich ein aufrichtiger Freund und dem MWeltibeil ein Fürſt 
erhalten, der ein treuer Förderer des Friedens iſt und auf deſſen beſänf⸗ 


tigenden Einfluß man jezt, weniger als je, verzichten kann. 

Zur Orientfrage liegen beute nur wenig Neuigkeiten vor. Die nächſte 
Sorge Rußlands ſcheint offenbar zu ſein, in den Beſitz der Feſtungen zu 
gelangen und Totleben hat daher ſehr energiſche Forderungen an die 
Pforte gefiellt. Man glaubt, daß die Türkei jeden weiteren Widerſtand auf⸗ 
geben wird. 

Bezüglich der Reife Schuwaloffs äußert ſich die „N. A. Z.“, wie bereits 
telegraphiſch gemeldet wird, mit einiger Zuverſicht, doch ſchließt fie ihren 
Artikel mit folgenden Worten: 

„In dieſer Woche wird aber nicht etwa auch ſchon der „Friede“ fertig 
fein können, und ſelbſt im günſtigſten Falle wird wohl die Herſtellung 
des * gewünſchten Einvernehmens kurzer Hand nicht ſo leicht mög⸗ 
lich ſein. Es wird, falls die auf die Erzielung eines principiellen Ein⸗ 
veruehmens gerichteten Bemühungen ſich als erfolgreich erweiſen ſollten, 
immer noch längerer Verhandlungen unter den Mächten bedürfen, ehe an 
die internationale Beſiegelung der auf der Balkanhalbinſel zu begrün⸗ 
denden Verhältniſſe herangetreten werden kann.“ 


In Italien iſt die Art und Weiſe, in welcher Cairoli und ſeine Collegen 
die Interpellation Nicoteras über die Haltung der Regierung dem Congreſſe 
der Republikaner gegenüber beantwortet haben, nicht nur von den ent⸗ 
ſchieden liberalen Blättern, ſondern auch von den Organen der Gemäßigten 
durchaus gebilligt worden. Auch der König bat dem Chef des Cabinet 
ſeine ganz beſondere Befriedigung deshalb zu erkennen gegeben. 

Weniger Glück hat dagegen der Siegelbewahrer Conforti in der Sitzung 
der Deputirtenkammer vom 8. d. M. gehabt. Herr Conforti wies nämlich, 
als der ehemalige Juſtizminiſter Mancini von ihm die baldige Vorlage des 
Straf⸗ und Handelsgeſetzbuches verlangte, auf die bereits am 7. d. M. von 
den Abgeordneten Tajani und Indelli geſtellten Anträge zur Einbringung 
neuer Entwürfe, welche die Verbeſſerung des Civilehegeſetzes und die Re⸗ 
gelung der Beziehungen zwiſchen Staat und Kirche bezwecken, hin und 
erklärte, er wundere ſich, daß man ihn, nachdem er laum ſein 
Amt angetreten habe, ſofort beſtürme, eine Anzahl neuer wichtiger 
Projecte vorzulegen und daß man ſolche Anträge nicht ſchon unter 
dem früheren Miniſterium geſtellt habe. Die verlangten Geſetze werde 
er im November einbringen. Der Eindruck, den dieſe Antworten auf die 
Interpellanten und auf die Majorität der Anweſenden machten, war ein 
höchſt ungünſtiger und als Conforti zum zweiten Male den Mangel an 


ſtatiſtiſchen Notizen als Hinderungsgrund angab, ein längſt erwartetes Ge⸗ 


ſetz vorzulegen, gaben ſich Zeichen des Mißfallens zu erkennen, die mit Ge⸗ 
lächter untermiſcht waren. Indeß zeigte es ſich gerade bei dieſer Gelegenheit 
wieder, welch großes Vertrauen Cairoli ſelbſt noch geſchenkt wird. Als 
dieſer nämlich bemerkte, daß die Debatten einen für ſeinen Collegen ungün⸗ 
ſtigen Verlauf nahmen, griff er in dieſelben ein und erklärte, er und feine 
Collegen hätten jetzt als Miniſter in kirchlichen Dingen noch dieſelben An⸗ 
ſichten, die ſie früher als Deputirte hatten, und wollten Debatten darüber 
keineswegs aus dem Wege geben. Da das Miniſterium aber zur Zeit mit 
der Ausarbeitung anderer dringenderer und wichtigerer Geſetzentwürfe be⸗ 
schäftigt ſei, fo lönnten die verlangten Geſetze jetzt noch nicht eingebracht 
werden, doch ſolle dies ſpäter geſchehen, es ſolle damit keineswegs geſagt 
fein, daß dieſelben der Vergeſſenheit übergeben werden ſollten, dafür bürge 
ja ſchon die bekannte ehrenwerthe Vergangenheit des Siegelbewahrers. Die 
Interpellanten waren mit dieſer Antwort zufrieden, um fo mehr, als Con⸗ 
forti ſchließlich das Verſprechen gab, im November die verlangten Geſetze 
dem Hauſe vorzulegen. 

In Frankreich werden die Kammern noch bis zum 6. Juni beiſammen 
bleiben und ſich dann bis zur Winterſeſſion vertagen. Mit beſonderer Yen 
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Fflariedigung blickt man auf die Annahme des Freyeinet'ſchen Eiſenbahngeſetz⸗) den haben will. Andererſeits rechnet die ruſſiſche Regierung darauf, 


entwurfs, da man nicht im Entfernteſten geglaubt hätte, daß dieſelbe im durch ihre ſcheinbare Mäßigung die Friedenspartei in England bis zu 
Senate mit einer fo bedeutenden Majorität erfolgen würde. — Die Nachricht einem, die engliſche Action lähmenden Grade verſtärken zu können; 


von dem auf den Kaiſer Wilhelm verübten Attentat, welche in Paris auch mag die Hoffnung Rußlands auf den Beiſtand Deutſchlands im 
Sonnabend Abend gegen 9 Uhr bekannt wurde, hat daſelbſt die lebbafteſte Falle einer allgemeinen europäiſchen Conflagration eine gewiſſe Rolle 
Seenſation hervorgerufen. Auf der deutſchen Botſchaft fand gerade ein Gala- in den Combinationen des Czaren und der ruſſiſchen Staatsmänner 


diner ſtatt zu Ehren der deutſchen Weltausſtellungs⸗Commiſſion. Es wurden | fpielen. 


auf den Kaiſer mit dem größten Enthuſiasmus Hochs ausgebracht. 


Das Eine wie das Andere iſt gewiß eine arge Täuſchung, 
indeſſen ſprechen doch Anzeichen dafür, daß Rußland ſich dieſer Täu⸗ 


Jn England fahren die Arbeitzeinftelungen fort, die allgemeine Auf⸗ſchung hingiebt und ſomit find die Chancen für die Erhaltung des 
merkſamkeit rege zu halten. So hat jetzt namentlich die Arbeitsſperre gegen Friedens im Allgemeinen ſehr gering. — Nachträglich erfahre ich noch 
die Baumwollenſpinner im Diſtrict Preſton begonnen und dürfte, falls nicht aus authentiſcher Quelle, daß das erſte engliſche Armeecorps, über 
eine Einigung erzielt wird, täglich an Dimenſionen gewinnen. In Macoles⸗ welches die Königin am Montag Revue halten wird, am Mittwoch 
ſield haben die Weber gegen eine Sprocentige Lohnherabſetzung geſtrikt. Die eingeſchifft werden wird; desgleichen iſt die Nachricht, daß die Be: 


Weber von Aſhton kamen überein, der von den Fabrikbeſitzern beabſichtigten 
Laohnherabſetzung Widerſtand zu leiſten. 
Il Unter den aus Amerika gegenwärtig vorliegenden Nachrichten find 
namentlich die aus Nicaragua nicht ohne Intereſſe. Daſſelbe hat hiernach 
ſämmtliche Bedingungen des Uebereinkommens mit Deutſchland pünktlich 
erfüllt. Am 31. März wurden die Salutſchüſſe abgefeuert, am 5. April die 
Eniſchädigung im Betrage von 30,000 Dollars bezahlt. Der Ex⸗Alealde 
Balladores wurde zu 500 Doll. Geldſtrafe verurtheilt und auf fünf Jahre 
ſeiner politiſchen Rechte für verluſtig erklärt. Der Sergeant der bewaffneten 
Polizei, welcher den Angriff auf den Conſul Eiſenſtück machte, iſt ſchimpflich 
entlaſſen worden. In Folge deſſen wurden die 8000 Doll. Geldſtrafe nicht 
verlangt. Das Land iſt ſo arm und die Finanzverwaltung eine ſo ſchlechte, 
daß in Folge der Bezahlung der 30,000 Dollars die Regierungs⸗ 
beamten auf Halbſold geſetzt find und die öffentlichen Schulen wegen 
Mangels an Geldmitteln auf 6 Monate geſchloſſen werden müſſen. Die 
Preſſe des Landes fällt in der heftigſten Weiſe über die Deutſchen und 
andere Ausländer ber. 


f Deutſchland. 

1 # Berlin, 11. Mai. [Zur Lage.] Vor acht Tagen fandte 
ich Ihnen einen Brief mit friedlichen Anſchauungen, und die Woche 
hindurch ſchienen fie ſich zu beſtätigen; heut muß ich, nach neuen In⸗ 
formationen, mich weniger hoffnungsreich äußern und ſchon ſcheint 
ſich, nach den heutigen Börſen, auch dieſe Auffaſſung zu bewahrheiten. 
Denn ſo zuverſichtlich auch die Hoffnungen auf Erhaltung des Welt: 
friedens in der europälſchen Preſſe auftreten, fo fehlt doch zur Zelt noch 
jedwede Baſis für eine Verſtändigung zwiſchen England und Rußland. 
Sollte letzteres wirklich das Zugeſtändniß gemacht haben, daß der Ver⸗ 
Vertrag von San Stefano dem Congreß zur Genehmigung Seitens 
der europäiſchen Mächte vorgelegt werde, ſo wäre damit noch gar 
nichts gewonnen; denn was England verlangt, läuft auf die Vernich⸗ 
tung jenes Vertrages hinaus, deſſen Ausführung Rußland zum Herrn 
in Rumänien und Bulgarien machen und ihm die Herrſchaft über das 
ſchwarze Meer fihern würde. Wird nun Rußland auf feine Forderungen 
bezüglich Beſſarabiens verzichten, wird es in die Herſtellung eines 
autonomen tributären Fürſtenthums Bulgarien bis zum Balkan willigen, 
ij wird es der Vergrößerung Griechenlands durch Epirus und Theſſalien 
zꝛnuſtimmen, wird es vor Allem Bulgarien und Rumänien in Fürzefler 
Friſt räumen? Alles dies iſt ſehr unwahrſcheinlich, wäre jedoch noch 
immer möglich; was aber von Rußland nie und nimmer zu erwarten 
iſt, iſt die Verzichtleiſtung auf eine Erweiterung feiner Grenzen in 
Kleinaſien. Letztere aber berührt nun die engliſchen Intereſſen am 
meiſten und England wird ſich derſelben mit aller Energie widerſetzen. 
Die Hoffnung auf das Zuſtandekommen einer Verſtändigung zwiſchen 
den beiden Mächten ſcheint deshalb auf ſehr ſchwachen Füßen zu ſtehen; 
man hofft zwar für die Erhaltung des Friedens viel von den Be⸗ 
ziehungen Oeſterreichs zu Rußland, indeſſen die Haltung Oeſter⸗ 
teich iſt für die engliſche Politik ſchon längſt nicht mehr maß⸗ 
gebend, ſeitdem die Reorganiſation des türkiſchen Heeres ſich unter 
den Mauern von Konſtantinopel vollzogen und England die Gewiß⸗ 
heit erlangt hat, daß die Verwendung ſeiner zahlreichen indiſchen 
0 Truppen in einem europälſchen Kriege feine Herrſchaft nicht nur nicht 
ir gefährdet, ſondern biejelbe vielmehr befeſtigt. Worauf es für England 
und die Türkei in dieſem Augenblicke hauptſächlich ankommt, iſt die 
ih Verzögerung der Entſcheidung der Kriegs⸗ und Friedensfrage, einmal 
weil die Rüſtungen noch nicht vollendet ſind und weil nach Annahme 
[N der Pforte wie der engliſchen Regierung die allgemeine europäiſche 
Conſtellation ſich mit jedem Monate für die ruſſenfeindlichen Elemente 
in Europa günſtiger geſtaltet. Es iſt für England leicht zu erklären, 
daß es nicht den Krieg wolle, feine Staatsmänner wiſſen genau, daß 


a Rußland den Preis nicht zahlen wird, um den allein jenes den Frie | friiher begünſtigt. Ein erfolgreiches Einſchreiten ift aber vor allem dadurch! Fractionsbeſchlüſſe der Fall war. 
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In L2obe-Theater. 
1 (Jeanne, Jeannette, Jeanneton.) 
1 


1 


Jeanneton“ hat das Lobe⸗Theater einen Magnet gefunden, der ſeine 
Zugkraft vorausſichtlich geraume Zeit hindurch ausüben dürfte. An 
dem unzweifelhaften Erfolge, den die neue Operette bei ihrer erſten 
Auffahrung errang, trägt das von Clairville und Delaconr verfaßte 
Textbuch allerdings das geringſte Verdienſt. 

HIN Drei junge Mädchen, welche zuſammen aus der Provinz nach Paris 
fahren, verabreden ſich bet ihrem Scheiden, ſich nach fünf Jahren 
wieder treffen zu wollen. An dem beſtimmten Tage kommen die drei 
Mädchen wieder zuſammen; aus der kleinen Jeanne iſt inzwiſchen die 
berüchtigte Gräfin Dubarry, aus Jeannette eine berühmte Tänzerin 
der großen Oper geworden, welche in nahen Beziehungen zum Prinzen 
von Soubiſe ſteht, außerdem aber noch ein Verhältniß mit dem Marquis 
von Noc, dem Oberſten des Regiments Picardie, unterhält. Jeanneton 
endlich iſt durch Erbſchaft in den Beſitz eines ländlichen Gaſthoſes ge: 
langt und geſonnen, einem einfachen Soldaten ihre Hand zu reichen. 
Dieſer einfache Soldat iſt Niemand Anderer als der Marquis von 
Nocé, der unter dieſer Maske der hübſchen Wirthin den Hof gemacht 
hat, nun aber, als ihm dieſe unverfehens den Heirathscontract auf die 
0 en ſetzt, es für gerathen hält, ſpurlos zu verſchwinden und feine 
geliebte Jeanneton glauben zu laflen, er ſei auf Befehl feines Oberſten 
ii verhaftet worden. Die beiden Freundinnen verſprechen Jeanneton, die 
Beſrelung des Geliebten zu erwirken, der Marauls geräth in arge 
Bedrängniß und muß ſchließlich feine Schuld eingeſtehen, Jeanneton 
aber tröſtet ſich, indem fie einen anderen ihrer Bewerber, der das 
ganze Stück hindurch eine hoͤchſt läppiſche Rolle zu ſpielen hat, heirathet. 
Aus dieſem mäßig intereſſanten Stoff haben die Verfaſſer die für eine 
Operette nöthigen Geſänge, Couplets und Chöre hergeſtellt und eine 
Aberreichliche Doſis von Späßen, Zweideutigkelten und Schlüpfrigkeiten 
hlinzugethan, ohne welche eine moderne Operette kaum noch gedacht 
5 werden kann. 7 
Alngkeich mehr Lob als das Libretto verdient die Muſik Lacomé's, 
welche, ohne ſich gerade durch Originalität auszuzeichnen, doch einen 
durchaus gefälltgen Eindruck macht und über die Plattheiten des Textes 
leicht hinwegführt; manche der gracköſen Melodien dürften ſich bald 
einer großen Popularität erfreuen. 

Die ſorgfältig vorbereitete und in allen Theilen wohlgelungene 
AN Aufführung lieferte den Beweis, das das Lobe ⸗ Theater zur Zeit über 
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förderung der indiſchen Truppen nach Europa ſiſtirt worden fet, völlig 
unbegründet. . 

= Berlin, 12. Mal. [Geſetzentwurf über die Anzeige: 
pflicht beim Auftreten gemeingefährlicher Krankheiten.] 
Dem Bundesrathe iſt der Geſetzentwurf über die Anzeigepflicht bei dem 
Auftreten gemeingefährlicher Krankheiten mit folgendem Anſchreiben des 
Reichskanzlers zugegangen: 

„In der Sitzung vom 22. November 1875 hat der Bundesrath laut 
§ 454 der Protokolle dem damals vorgelegten Geſetzentwurf, betreffend die 
Anzeigepflicht bei dem Auftreten gemeingefährlicher Krankheiten, die Zu⸗ 
ſtimmung ertheilt. Am 2. December 1875 wurde weiter beſchloſſen, daß der 
foeben gedachte Geſetzentwurf dem Reichstag erſt gleichgeitig mit dem noch 
in der Vorberathung befindlichen Geſetzentwurf über Einführung der obli⸗ 

atoriſchen Leichenſchau vorzulegen ſei. Die zwiſchen beiden Materien be⸗ 
5 55 enge Verbindung und die damalige Lage der Geſchäfte des Reichs⸗ 
tages waren ausweislich des Protokolls für jenen Beſchluß beſtimmend. 
Hierbei ging man ohne Zweifel von der Vorausſetzung aus, daß der Geſetz⸗ 
entwurf über Einführung der obligatoriſchen Seibenihau in nicht langer 
Zeit feſtgeſtellt ſein werde. Dieſe Vorausſetzung iſt nicht in Erfüllung ge⸗ 
gangen. Die definitive Feſtſtellung des Entwurfs eines — Ya über die 
obligatoriſche Leichenſchan iſt in den ferneren Stadien der Vorberathung 
auf Schwierigkeiten geſtoßen, welche es auch jetzt nicht als möglich erſcheinen 
laſſen, noch in der gegenwärtigen Seſſion des Reichstages eine entſprechende 
Vorlage zu machen. Inzwiſchen iſt das Bedürfniß, die Anzeigepflicht bei 
N rlichen Krankheiten geſetzlich zu regeln, wieder lebhaft hervor⸗ 
getreten. Der Zuſammenhang zwiihen dieſem Gegenſtand und einer all- 
S Einführung der Leichenſchau iſt nicht derartig, daß eine getrennte 

ehandlung der beiden Sachen ng al wäre. Es empfiehlt ſich des ⸗ 
halb, mit der Vorlage des von dem Bundesrath bereits beſchloſſenen Geſetz⸗ 
entwurfs, betreffend die Anzeigepflicht, nicht länger zu warten, zumal die 
Beſprechung der bezüglichen Interpellation der Abgg. Dr. Thilenius und 
Dr. Zinn in der Sitzung des Reichstages vom 16. . —— d. J. gezeigt 
hat, daß auf die baldige Einbringung des betreffenden Geſetzentwurfs mehr⸗ 
fach großer Werth gelegt wird. Dabei entſteht die Frage, ob die Faſſung 
des Geſetzentwurfe, wie ſie am 22. November 1875 die Zuſtimmung fand, 
unverändert beibehalten werden ſoll, oder ob, mit Rückſicht auf die inzwiſchen 
gemachten Erfahrungen, eine Aenderung gmgegeigt erſcheint. In einer Ber 
ziehung wird dieſe 15 u bejahen und eine Vervollſtändigung des Ent⸗ 
wurfs a 9 ein. Bei eee des letzteren in der Sitzung 
vom 22. November 1875 bat ein Antrag Heſſens, die den Aerzten im 9 1 
deſſelben auferlegte Anzeigepflicht auf das Kindbeitſieher auszudehnen, die 
Zuſtimmung des Bundesraths nicht gefunden. Die Frage, ob und event. 
inwieweit das Kindbett⸗ oder Wochenbeitfieber zu einer beſonderen Berück⸗ 
ſichligung im Geſetze ſich eignet, erſcheint gegenwärtig einer erneuten Er⸗ 
wägung bedürftig, nachdem kürzlich auf Grund der in der Zwiſchenzeit an⸗ 
eſtellten e und ſtatiſtiſchen Ermittelungen von der Geſellſchaft 
für Geburtshilfe und Gynäkologie zu Berlin, ſowie von der hygieniſchen Section 
der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur in Breslauſbierauf bezügliche 
Anträge geſtellt worden ſind, welche die geſetzliche Begründung einer Anzeige⸗ 
pflicht far die Aerzte bezw. für die Hebammen in Fällen des Wochenbett⸗ 
fieberß bezwecken. Dieſen Anträgen in der Weiſe ſtattzugeben, daß das 
Wochenbetiſieher neben Cholera und Blattern im §1 des Entwurfs genannt 
wird, dürfte ſich um deswillen nicht empfehlen, weil die bezeichnete Krank⸗ 
eit trotz ihrer Gefährlichkeit den im § 1 des Geſetzentwurfs benannten 

rankheiten nicht gleichzuſtellen iſt. Der § 1 führt, wie dies die Motive 
ausdrücklich Ferber heben nur;folhe Krankheiten auf, deren Gemeingefährlich⸗ 
keit beſonders groß und deren Natur auch für den Laien leicht zu erkennen 
iſt, während das Wochenbettfieber, als auf das Wochenbett beſchränkt, nur 
eine begrenzte Gemeingefährlichkeit beſitzt, auch für die Erkennung oft 
Schwierigkeiten darbietet, welche die Begründung einer Anzeigepflicht auch 
dem Laien gegenüber, wie ſolche der § 1 bezüglich der dort benannten 
Krankheiten feſtſtellt, widerrathen. Die durch die Gefährlichkeit des Wochen⸗ 
bettfieber8 gerechtfertigte Anzeigepflicht der Aerzte wird daher auf dem durch 
8 2 des Geſetzentwurfs bezeichneten Wege feſtzuſtellen ſein. Die vorliegende 
Faſſung des letzteren Paragraphen erfordert jedoch inſofern eine Ergänzung, 
als bei der Behandlung des Wochenbettſiebers nicht blos die Aerzte, ſondern 
auch und zwar in erſter Linie die Hebammen betheiligt ſind, denen deshalb 
gleich jenen die Anzeigepflicht aufzuerlegen fein wird.“ — In den Motiven 
beißt es: Die Nothwendigkeit eines kräftigen Einſchreitens bei dem Auftreten 
gemeingefährlicher Krankheiten iſt in neuerer Zeit nicht nur mehr und mehr 
zum allgemeinen Bewußtſein gelangt, ſondern feine Bedeutung iſt auch ges 
wachſen, ſeitdem die Steigerung und Beſchleunigung des Verkehrs die Ver⸗ 
breitung aller zu raſchem Bag ene en geeigneten Krankheiten mehr als 


ein Operettenperſonal verfügt, mit welchem nur wenige Bühnen Deutſch⸗ 
lands concurriren können. Fräulein Tellheim, welche ſich längſt 
des Rufes einer ſtimmbegabten und gebildeten Sängerin erfreut, brachte 


Mit der munteren und graclöſen Operette „Jeanne, Jeannette, die Partie der Jeanne zur vollſten Geltung. Sie beſitzt eine kräftige, 


wohlklingende und gutgeſchulte Sopranſtimme; ihr geſchmackooller Ge⸗ 
ſang und ihr feines, decentes Spiel erwarben ihr raſch die Gunſt des 
Publikums. Fräulein Stauber war als Jeanneton allerliebſt und 
riß durch ihr launiges Spiel und ihren gracidfen Geſang wiederholt 
zu lebhaften Beifall hin. Fräulein Flebach gab die Jeannette recht 
drollig und hielt ſich auch in geſanglicher Beziehung wacker. In der vom 
Dichter und vom Componiſten gleich ſtiefmütterlich bedachten Tenor⸗ 
partie führte ſich Herr Schütz hoͤchſt vortheilhaft ein. Er verfügt über 
ein ausgiebiges, anſprechendes Organ, welches er gut zu verwerthen 
verſteht; dabei iſt fein Spiel friſch und natürlich und frei von der bei 
deutſchen Tenoriſten traditionell gewordenen Steifheit. Wir freuen uns 
darauf, dem Künſtler bald in einer bedeutenderen Rolle zu begegnen. 
— Herr C. Schenk gab den Marquis von Noc wohl wirkſam, doch 
ſagte er uns als „Corporal“ entſchieden mehr zu, als in ſeiner neuen 
militäriſchen Stellung als Oberſt. — Vorzäglich gab Herr Karl elne 
Epiſodenrolle und Herr Wilhelmi vervollſtändigte als Prinz von 
Soubiſe das treffliche Enſemble. Die von Herrn Dr. Hugo Müller 
geleitete Inſcentrung ließ Nichts zu wünſchen übrig. 

Ein beſonderes Lob wollen wir noch den mit Präcifion geſungenen 
Chören nicht vorenthalten. Uebrigens hatte die Direction Sorge dafür 
getragen, daß nicht blos das Ohr, ſondern auch das Auge gefeſſelt 
wurde; die Ausſtattung der Operette iſt, namentlich was die Toiletten 
der Damen betrifft, geſchmackvoll, thellweiſe geradezu luxuriss. 

Das Publikum, von dem Gebotenen ſichtlich befriedigt, zeichnete 
ſämmtliche Darſteller durch wiederholten Beifall aus. Zum Schluſſe 
wurde Herr Director Lewin, ſowie Herr Capellmeiſter Woſählo, der 
ſich durch die forgfältige Einſtudirung und Leitung der Operette um 
den Erfolg weſentlich verdient gemacht hatte, hervorgerufen. 


Briefe vom Bosporus. 


Bujukdere, 7. Mai. 

Beatus ille qui procul negotiis! Aber viel glücklicher noch, 
zugleich dem Gewirre von Konſtantinopols engen Gaſſen entronnen iſt, 
wem nicht mehr von Sonnenaufgang bis ſpät in die Nacht hinein das 


— ae 


a. 


uftreten der Krankheiten unterrichtet werden. Dies iſt nur durch die uns 
verzügliche Anzeige der Krankheitsfälle und durch die ſtatiſtiſche Verwertbun 
des Inhalts der Anzeigen zu erreichen. Die Bedeutung bedrohlicher Krank⸗ 
heitserſcheinungen wird durch nichts ſo raſch und ſo unzweideutig vor Augen 
geführt, wie durch Zahlen. Bereits im Jahre 1873 hatte deshalb die zu⸗ 
folge Beſchluſſes des Bundesraths eingeſetzte Cholera⸗Commiſſion den Erlaß 
geſetzlicher Beſtimmungen angeregt, welche zur An eige aller Cholerafälle 
verpflichten. Es wird dann darauf hingewieſen, daß die Verpflichtung auch 
auf andere gefährliche Krankheiten ausgedehnt werden ſollte und daß der⸗ 
artige Beſtimmungen auch in anderen Bundesſtaaten bereits beſtehen. Der 
Zweck des Geſetzentwurfs ſei, „in den Grenzen des anerkannten Bedürfniſſes 
eine gleiche Regelung für das ganze Reich zu bewirken.“ 

Berlin, 12. Mat. [Die Localiſirung der Anwalt⸗ 
ſchaft. — Tabaksenqustevorlage.] Die geſtrigen Verhandlungen 
des Reichstags über die Rechtsanwaltsordnung wurden ausſchließlich von 
den Juriſten geführt und lieferten wieder einmal den ſchlagenden Beweis, 
daß die Juriſten im Stande ſind, eine an ſich klare und einfache Sache 
moͤglichſt zu verdunkeln. Eine ſtundenlange Discuffion drehte ſich näm⸗ 
lich um die Frage der Localiſtrung der Anwaltſchaft, die von den Re⸗ 
gierungen in der Vorlage ſo ſtreng genommen wird, daß ſie dem 
Rechtsanwalt nur bei dem Gerichte, bet welchem er zugelaſſen 
iſt, die Vertretung als Proceß⸗ Bevollmächtigter ordentllicherwelſe 
überlaſſen will. Nur hat die Commiſſion, um das Princip der 
Freizügigkeit der Anwaltſchaft — die Advocatur wird von der Sache 
nicht berührt — nicht ohne Noth einzuſchränken, die Localiſirung 
dahin erweitert, daß die Zulaſſung zur Anwaltſchaft bel einem beſtimm⸗ 
ten Collegialgericht erlolgen ſoll. Sie ging dabet von dem Gedanken 
aus, es genüge vollſtändig nur Landgerichtsanwälte anzuſtellen, die 
nicht blos am Sitze des Amtsgerichts, ſondern im ganzen Land» und 
Amtsgerichtsbezirk wohnen können. Sie hat zugleich den § 16 
dahin abgeändert, daß das Landgericht im Falle des Bedürfniſſes im 
Einverftändniffe) mit dem Vorſtande der Anwaltſchaft, die ihre Zu⸗ 
laſſung Beantragenden verpflichten könne, am Ort des Gerichts ihren 
Wohnſitz zu nehmen, um der übrigens ziemlich unbegründeten Gefahr 
vorzubeugen, daß ſämmtliche Landgerichtsanwälte den Sitz des Land: 
gerichts verlaſſen und ſich im Bezirke zerſtreuen könnten. Es find dieſe 
Beſtimmungen allerdings noch weit von der Freiheit entfernt, deren 
ſich die Anwaltſchaft in ſolchen Ländern erfreut, wo fie wirkliche Frel⸗ 
zügigkeit beſitzt. Dort, z. B. in England, iſt der Anwalt zur Prozeß⸗ 
praxis bei allen Gerichten berechtigt, wo er ein Amts bureau mit einem be⸗ 
fähigten Stellvertreter hat, aber in der Wahl feines Wohnorts iſt er 
in keiner Weiſe beſchränkt. Ein redender Bewels hierfür iſt der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Dr. Zimmermann, der während ſeines Exils die An⸗ 
ſtellung als Sollleltor bei den Londoner Gerichtshofen erhalten hat, 
dort noch immer ein ofſiclelles Bureau hält, während er hier in Berlin 
ſein Domicil aufgeſchlagen hat. Gegenüber der Haltung der Reichs⸗ 
regierung, welche die Commiſſtonsbeſchlüſſe als unannehmbar für den 
Bundesrath bezeichnete, hat indeß eine freie Commiſſton Vermittelungs⸗ 
vorſchläge ausgearbeitet, die vorzüglich durch Lasker vertreten 
wurden, und die Vorlage der Regierungen im Prinzip wleder⸗ 
herſtellen wollten, indem ſie zugleich dafür Vorſorge treffen, daß 
der bet einem Amtsgerichte zugelaſſene Anwalt auch bei dem Land⸗ 
gericht, zu deſſen Bezirk er gehört, zugelaſſen wird, wenn das Ober⸗ 
landesgericht und der Vorſtand der Anwaltskammer die Zulaſſung als 
dem Intereſſe der Rechtspflege förderlich erachten. Der bei einem 
Collegialgericht zugelaſſene Anwalt ſoll auch bei einem anderen, an 
ſeinem Wohnorte befindlichen Collegialgericht zugelaſſen werden, wenn 
das Oberlandesgericht die Zulaſſung für erforderlich zur Erledigung 
der Anwaltsproceſſe erklärt. Die ganze hochwichtige Frage wurde von 
den Parteien als vollſtändig neutrale behandelt; während aber die 
Juriſten aus Baden und Würtemberg mit großem Nachdruck für die 
Commiſſionsbeſchlüſſe eintraten, ereiferten ſich die baieriſchen mehr als 
nöthig für die Lasfer'ſchen Anträge, die indeß trotz des Nachdrucks der 
Regierungserklärungen ſchließlich, wenn auch nur mit einer Stimme 
Majorität, verworfen wurden. Die Parteien waren vollſtändig ge: 
ſpalten; von der Fortſchrittspartei, die in ihrer Majorität ſich dem 
Nürnberger Rechtsanwalt Frankenburger anſchloß, der für die Lasker⸗ 
ſchen Amendements eine rhetoriſche Lanze einlegte, trennte ſich ein 
kleines Häuflein unter Führung Zimmermanns, der zu Gunſten der 
Commiſſtonsbeſchlüſſe das Wort nicht erlangen konnte. Bei der drtten 
Leſung wird ſich der Kampf vorausſichtlich erneuern; vielleicht gelingt 
es aber dann den politiſchen Geſichtspunkten, in noch höherem Maße 
den Sieg über die rein techniſchen davon zu tragen. — Ueber das 
Schickſal der Tabakzenqustevorlage find jetzt weniger günstige Anſichten 
verbreitet, als es nach dem Bekanntwerden der nationalliberalen 
Da die Mehrheitsparteien beabſich⸗ 


Rauchwolke, die, ununterbrochen den Schloten türkiſcher Dampfer ent⸗ 
ſteigend, auch an den ſchönſten Tagen über dem Häuſermeer am gol- 
denen Horn lagert, jetzt Buſukderes reine Luft athmen und, mit weni⸗ 
gen Schritten allein in der herrlichen Natur, den Sommer erwarten 
kann. Noch glücllicher freilich der von den Göttern Begnadete, dem 
die wunderbare Pracht dieſes Paradieſes im geliebten Auge nur ſchöner 
widerglänzt. Doch der erblickt überall einen Himmel voll ewigen Früh⸗ 
lings, voll jubelnden Lerchenſangs und berauſchenden Blumendufts; 
wir andern Sterblichen aber, zumal wenn wir keine Sonntagskinder 
find, thun gut, uns das Glück des Augenblicks nicht noch durch allerlei 
thöͤrichte Wünſche zu ſchmälern. Wie herrlich blau lacht die Fluth des 
Bosporus, wie lieblich leuchtet hinter den ſchlanken Minarets von Aſiens 
Ufer das neue Grün herüber! Und wie im Reiche der Natur überall 
neues Leben hervorbricht, ſo tummeln ſich auch die Menſchen in er⸗ 
neuter Geſchäftigkett. Schiff auf Schiff zieht vorüber, ſtolze Dretmaſter, 
die Mehrzahl trägt Albions Farben. Nach der langen Hafenfperre hat 
der Verkehr eine ganz beſondere Lebendigkeit angenommen. Der Augen⸗ 
blick muß benutzt werden; wer weiß, wie bald die Ereigniſſe ihr Veto 
ſprechen. Auf dem Lande aber, an dem herrlichen breiten Qual herrſcht 
nicht minder geſchäftiges Treiben. Die eiſernen Läden der Villen 
öffnen ſich, und wer einen Blick in das Innere wirft, der bemerkt, wie 
die Statuen ihrer winterlichen Vermummung entkleidet werden. Die 
Heinen Gärten vor der Villenreihe, die weiten Parkanlagen hinter der⸗ 
ſelben, in denen ſich zwiſchen blühenden Obſtbänmen die ernite Cypreſſe 
in ihrem immergrünen Gewande erhebt, bereiten ſich vor, auf ihren 
Pfaden unb Bogengängen würdig alle die kleinen zierlichen Füßchen 
zu tragen, deren Befigerinnen in Pera die Zeit nicht mehr erwarten 
können, die fie nach der Oaſe von Bujnkdere führen wird. Die Mitte 
des Mat ſieht faſt alle Familien dort, die ſich einer eigenen Villa er⸗ 
freuen, oder ſich mit einer gemietheten begnügen; früher erlaubt es die 
Witterung nicht, die durchaus nicht die Milde beſitzt, die man ſich im 
deutſchen Norden vorzustellen geneigt iſt. In dieſem Jahre find wir 
hier beſonders zurück, und wer ſich in myſtiſchen Phantaſigebilden ge⸗ 
fällt, der wird nicht zögern, zu erklären, daß es die ſtrafende Hand des 
Himmels iſt, die uns mit den allerlei Verdrleßlichkeiten bedacht hat, 
als da find: Regengüſſe und Ueberſchwemmungen, Rinderpeſt, Ruſſen, 


wer türkiſches Papiergeld, Typhus, Flüchtlinge, Theuerung und endlich ſogar 


Erdbeben. Zwar hat der kurze, heftige Stoß, der am 19. v. M. von 


unheimlichem unterirdiſchen Donner angekündigt und begleitet, Kon⸗ 


Geſchrei der Straßenverkänfer in die Ohren gellt, wer keine Ruſſen ſtantinopels Bewohner erſchreckte, nennenzwerthe Schäden in der Haupt⸗ 
mehr ſieht und keine Flüchtlinge, wer, nicht mehr bedrückt von der ſtadt ſelbſt nicht angerichtet, allein für einen Theil des kleinaſtatiſchen 


bedingt, daß die Behörden moͤglichſt früh und möglichft beſtimmt über das 
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tigen, den Inhalt des Geſetzentwurfes von allen veraloriſchen Beſtim⸗ 
mungen zu befreien und auf wenige Paragraphen, die aber nur eine 
allgemeine Unterſuchung bezwecken, zu beſchränken, ſo glaubt man, daß 
die Regierungen nach der zweiten Berathung die Vorlage zurückziehen 
werden. Nach den am Freitag abgegebenen Erklärungen der Herren 
Hofmann und Hobrecht erhält ſich indeſſen in Abgeordnetenkreiſen die 
Anſicht, daß für die Regierung die Bewilligung der für die Unter⸗ 
ſuchung geforderten Summe zunächſt die Hauptſache iſt und daß ſie 
die Verbeſſerungsanträge annimmt. 

[Der Kaiſer von Marokko] wird, wie das „Fremdenblatt“ mittheilt, 
noch in dieſem Monat eine zahlreiche und glänzende Geſandtſchaft, als Er⸗ 
widerung auf die von unſerem Kaiſer an ihn im vorigen Jahr geſendete, 
hierher nach Berlin ſchicken. Sie iſt beauftragt, dem Kaiſer koſtbare Ge⸗ 
ſchenke, unter vielen anderen auch einen Zug prachtvoller Berberroſſe zu 
überbringen. Die Geſandtſchaft wird an der Grenze Deutſchlands feierlichſt 
empfangen und hierher geleitet werden. 

[Ueber die Ovationen in den Theatern! und anderen Orten 
entnehmen wir den Zeitungen noch Folgendes: 

Gegen 8 Uhr ſprengten zwei Schutzleute aus dem Hofe des 
Königlichen Palals hervor und hinter ihnen kamen in geſchloſſenem 
Wagen der Kalſer und die Großherzogin von Baden. Stürmiſche 
Hochrufe geleiteten den Kaiſer auf feinem kurzen Wege bis zum 
Opernhaus, wohin der Wagen gefahren war. Der Kaifer erſchien 
in der kleinen Königlichen Loge, dicht neben der Bühne, neben ihm 
feine Tochter und im Hintergrunde der Kronprinz, der ſchon vor jenen 
beiden im Theater erſchienen war. Das Publikum, das in das Theater 
nachgeſtrömt war, hatte ſich in ſeinen Erwartungen nicht getäuſcht. 
Als der Kaiſer in feiner Loge ſichtbar wurde, erhob ſich das ge⸗ 
fammte Publikum, die Vorſtellung wurde bei offener Scene unter: 
brochen, der Capellmeiſter klopfte mit ſeinem Dirigentenſtab auf, das 
Orcheſter ſchwieg, während zu gleicher Zeit ein Herr im erſten Range 
ſich erhoben hatte und ein Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Donnernd 
ſummte das Publikum ein, das Orcheſter begann „Heil Dir im 
Siegerkranz“ zu ſpielen und begeiſtert fang das Publikum mit. Wieder⸗ 
holt verneigte ſich der Kalſer dankend an der Brüſtung der Loge, end⸗ 
lich legte ſich der Jubel und bis faſt 49 Uhr wohnte der Kalſer rege, 
hin und wieder applaudirend, oder ſich mit feiner Tochter unterhal⸗ 
tend, der Vorſtellung bei. 

Im Schauſpielhauſe, wo auf allerhöchſten Befehl zu Ehren 
der Anweſenheit der Großherzogin von Baden der „Geheime Agent“ 
gegeben wurde, erſchienen die königlichen Herrſchaften während des 
dritten Actes: Beim Eintritt des Kaiſers erhob ſich das zahlreich ver⸗ 
ſammelte Publikum von ſeinen Sitzen und brachte ſtürmiſche, begeiſte⸗ 
rungsvolle Hochs auf Se. Majeflät aus. Die Vorſtellung mußte wäh: 
rend der Ovationen unterbrochen werden, das Bühnenperſonal erſchien 
im Geſellſchafts⸗Anzuge und ein im Theater anweſender Chor von 
Sängern intonirte die Nationalhymne. 

Im Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater, wo der Prinz 
von Homburg gegeben wurde, hatte man das Orcheſter geräumt und 
auf der Bühne hinter dem Vorhange ein Muſtkcorps poſtirt, welches 
vor Beginn des Schaufpield die Volkshymne intonirte. Das ganze 

Publikum erhob ſich, man fang enthuſiaſtiſch „Heil Dir im Sieger: 
kranz“ und ließ ein dreifaches donnerndes Hoch auf den Kaiſer folgen. 

Im Zoologtſchen Garten war geſtern Concert. Es ſollte gerade 
eine Beethoven'ſche Sinfonie ihren Anfang nehmen, als die Capelle 
plötzlich „Heil Dir im Siegerkranz“ intonirte. Alles ſtürzte zu den 
Muſikern in allgemeinfter Aufregung. Die Nachricht über das Attentat 
wurde bekannt, Alles ſummte und ſchwirrte, da ſtieg ein Herr auf 
einen Tiſch, er brachte unſerem Kaiſer ein Hoch aus und herzlicher, 
dreimaliger Jubel und Hochruf erklang bis zum fernſten Ende des 
ausgedehnten Gartens. 

Dr. Kalthoff] wird feine Sache ſelbſtverſtändlich weiter ver⸗ 
folgen und beim Ober⸗Kirchenrath Appellation einlegen. Der Einzige, 
welcher gegen die Abſetzung Kalthoffs ſtimmte, war Dr. Techow. 

München, 10. Mat. [Kirchliche Angelegenheiten.] Die 
Nachricht von einem bereits erfolgten Glückwunſche aus dem Vatican zu der 
Ernennung des Dompropſtes Dr. Steichele zum Erzbiſchof von München⸗ 
Freiſing wird dementirt; an der Beſtätigung zweifelt übrigens Nie⸗ 
mand. Hinſichtlich des Würzburger Episcopates läßt der Untoerſttäts⸗ 
profeſſor Dr. theol. Stein die ihn betreſſenden Gerüchte energisch 
dementiren. Dieſe Gerüchte konnten um fo weniger einen Hinter: 
grund haben, als der König bekanntlich die Reſignation des Carmeliten⸗ 
priors P. Ambrosius Käs auf feine Ernennung für jenen biſchöflichen 
Poſten niemals angenommen hat. — Die bereits gemeldete Deſigni⸗ 
rung des Nuntius Migr. Aloiſt Maſella für den Wiener Nuntiatur⸗ 
poſten ſoll mit einer nach Rom gerichteten Bitte um ſeine Abberufung 


Küſtengeſtades wurde er in hoͤchſtem Grade verderblich. So hat be: 
ſonders Jsmid ſtark gelitten, mehrere Moſcheen und Häuſerreihen liegen 
in Trümmern und auch Menſchenleben ſind vernichtet worden. 

Wie ſich der engliſche Admiral Hornby ſchon früher der Menge 
obdachloſer und dem Hungertode naher Flüchtlinge in Jsmid in der 
anerkennenswertheſten Weiſe angenommen hatte, indem er ganze 
Schiffsladungen von Zwieback und Brod den Bedauernswerthen zur 
Verfügung ſtellte, fo erſtreckt er auch jetzt feine Fürſorge ohne Unter⸗ 
ſchied auf alle Opfer der wider ſie verſchworenen unterirdiſchen Mächte. 
In Bezug auf Wohlthätigkeit nimmt die engliſche Nation unzweifel⸗ 
haft den erſten Platz der Welt ein. Deutschland hat bis jetzt nur 
wenig gethan, doch es iſt noch nicht zu ſpät, denn eine Abnahme des 
Elendes iſt durchaus nicht zu ſpüren, die ſchon fo lange angekündigte 
Entfernung dieſer jeder Exiſtenzmittel beraubten Maſſe von noch immer 
über 100,000 Köpfen wird in Anbetracht der Bedingungen, die das 
ruſſiſche Obercommando in chriſtlicher Weiſe daran geknüpft hat, nicht 
ſobald zur That werden. Folgende 3 Punkte find aufgefiellt worden: 
1) Kranke werden nicht zurückbefördert. 2) Die türkiſche Regierung 
verpflichtet ſich, den Rückkehtenden Samen zur Beſtellung der Felder 
zu liefern. 3) Die türkiſche Regierung verpflichtet ſich Die durch den 
Krieg zerſtörten Wohnorte auf ihre Koſten nen zu er 
bauen. Wle vorauszusehen, wies die Pforte dieſes geradezu unge⸗ 
beuerliche Anſinnen zurück indem fie dem ruſſiſchen Obercommando 
für alle die nachtheiligen Folgen des noch längeren Verweſlenz dieſer 
Unglücklichen die Verantwortung zuſchob. Die Verantwortlichkeit wird 
die edlen Erlöſer nicht ſehr drücken, allein die ganze Angelegenheit 
kann nicht verfehlen, von Neuem auf ſte das richtige Licht zu werfen. 

In wahrhaft erſchreckender Weiſe wüthet der Typhus unter den 
in Moſcheen zuſammengedrängten Opfern; Züge von Särgen verlaſſen 
in früher Morgenſſunde dieſe Orte des Jammers und des Todes. 
Man ſcharrt die Leichen nachläſſig ein; nur wenige Zoll Erde bedecken 


die rohen zuſummengefügten Bretter, und es gehört nicht zu den Sattle 


Seltenpeiten, daß Rudel von Hunden in ihrem Heißhunger die Särge 
herauswühlen und erbrechen. Wie die en bie Ausbreitung 
der Epidemie begünſtigt, kann man ſich vorſtellen. An verſtändigen 
Plänen, dem Uebel Einhalt zu thun, fehlt es nicht, doch in Anbe⸗ 
tracht der geringen Mittel, muß die Ausführung auf immer fernere 
Zeiten verſchoben werden, um nur die Unglücklichen wenigſtens mit 
dem täglichen Brod zu verſehen. Das internationale Comite, das ſich 
bier gebildet hat, wirkt gemeinſam mit den engliſchen Geſellſchaften 


zu halten und motivirt dieſelbe mit dem Unterſchiede in der früheren 
hieſigen Situation des damaligen Uditore Maſella von der gegen⸗ 
wärtigen in einer Geſellſchaft, in welcher der Clericallsmus nicht mehr 
„ſalonfählg“ ſei. * 
Defterreid. 

„% Wien, 12.Mat. [Der Ausgleich in den Ausſchüſſen.] 
Daß an den jetzigen Regierungsvorlagen auch nicht das Geringſte ge⸗ 
ändert werden darf, hat geſtern Baron Depretis unſerem Ausgleichs⸗ 
ausſchuſſe ebenſo nachdrücklich erklärt, wie ſein College Szell das drüben 
gethan. „Aenderungen, erklärte er, find unmöglich; nehmen Sie ſolche 
vor, ſo iſt der Ausgleich geſcheitert.“ Indeſſen bedarf es auch nur des 
Hinweiſes auf „die drängende Forderung der Bevölkerung wieder zur 
Stabilität zu gelangen“, damit die Parlamente in Wien und in Peſt 
dem Anſinnen der Miniſter entſprechen. Ob den Ungarn ſchon die 
Kampfluſt vergangen iſt, weiß ich freilich nicht: aber geſichert iſt die 
Annahme der Ausgleichsvorlagen im Plenum; ſie wird ſogar mit großer 
Majorität erfolgen. Der Club der liberalen, d. h. der Regierungs⸗ 
partei, hat ſich bei Anweſenheit von 120 Mitgliedern einſtimmig dafür 
ausgeſprochen. Desgleichen hat der Präfident des Agramer Landtages, 
Korſtic, die 34 croatiſchen Reichstagsdeputirten zu einer Conferenz ver⸗ 
ſammelt und bewogen, im Sinne der Regierung zu ſtimmen. Die 
vereinigte Oppoſition endlich ſucht allerdings — wie geſtern bei der 
Debatte über die Verordnung wegen der Volksverſammlungen, Tisza 
ein Bein zu ſtellen. Aber die Altconfervativen, Uermenyi, Graf 
Apponyi u. ſ. w., die ja doch eben von feinem Sturze Portefeuilles 
profitiren wollen, denken gar nicht daran, ſich um die erhoffte Frucht 
dieſer Operation zu bringen, indem ſie ſich durch Verwerfung des 
Ausgleiches direct bei Hofe compromittlren. Ebenſo iſt die Annahme 
der Vorlagen auch bei uns wohl geſichert. Denn wenn auch unſer 
Ausgleichsausſchuß, der die Bankvorlage ſchon mit 28 gegen 2 Stim⸗ 
men angenommen, in ſeiner geſtrigen mehrſtündigen Sitzung noch zu 
keinem Votum über die Steuer⸗Reſtitutionen kam: fo folgte doch aus 
den Reden der verſchiedenſten Fractionsführer im Verlaufe der Dis⸗ 
euſſion deutlich, daß man im Schoße der Verfaſſungspartei allſeitig 
„des langen Haders müde“ iſt. Sprach dies Curanda ausdrücklich 
aus, ſo fügte Profeſſor Süß von der neuen Fortſchrittspartei hinzu: 
„ohne jede Garantie für einen beſſern Erfolg, könne man nicht nur 
für die Vorlagen ſtimmen, ohne Landesverrath zu üben; im Hinblick 
auf die auswärtige Lage erfülle man damit ſogar eine patriotiſche 
Pflicht.“ So bleibt denn nur die „regierungfähige Oppoſttion“, das 
aus Frondeurs aller Art zuſammengewürfelle Kaleidoſkop der alten 
Fortſchrittsſraction, die im Lager der Verfaſſungspartei gegen die Vor: 
lage ſtimmen wird, weil, wie Skene mit ſchaͤtzenswerther Aufrichtigkeit 
bekennt, „die Zollerhöhungen von keinem Belange find.” Dieſer Club, 
deſſen Ausfall übrigens reichlich durch die Zuſtimmung der Polen zum 
Ausgleiche erſetzt wird, macht alſo keinen Hehl daraus, daß die De⸗ 
viſe „keine Mehrbelaſtung“, mit der er ſich breit macht, mit 
dem ſtillen Zuſatze zu verſtehen iſt: „ohne ausgiebige Entſchä⸗ 
digung der Brünner Fabrikanten“. Leider muß 
Depretis, der eigentliche Schöpfer unſerer Handelsberträge von 
1865, bekennen, daß die Rückkehr zur Schutzzollwirthſchaft, die in 
der Zarifreoifion ſich verkörpert, das Aequivalent iſt, das wir für unſere 
Mehrbelaſtung von Ungarn erhalten. Daß daſſelbe nicht noch mehr 
nach Skene's Sinne ausfiel, danken wir dem Widerſtand der Magyaren, 
nicht der Energie unſerer Regierung. Das Intereſſante bet der ganzen 
Sache iſt nur, daß in der Reſtitutionsfrage Herbſt dem Miniſterium 
feindlich gegenüberſteht und ſich bei dieſem Kampfe zeigen wird, wie 
Viele im linken Centrum in ſolcher Alternative dem Führer der Ver⸗ 
faffungspartet getreu bleiben. So Viele find es keinesfalls, daß da: 
durch der Ausgang gefährdet würde! 


Frankreich. 

O Paris, 10, Mai. [Aus dem Senat. — Abſtimmung 
über das Eiſenbahngeſetz. — Aus der Deputirtenkam⸗ 
mer. — Ein Nachſpiel zur Interpellation Dréolle's. — 
Der Graf von Flandern und die Ausſtellung. — Prozeß 
Dauval.] Die Eiſenbahndebatte im Senat hat an Intereſſe verloren, 
ſeitdem ſich aus der Aufnahme, welche de Freyeinet's Rede in der oberen 
Kammer fand, auf die Annahme ſeines Geſetzentwurfs ſchließen ließ. 
Die geſtrige Sitzung hat bewieſen, daß dieſer Schluß kein voreiliger 
war. Die beiden erſten Artikel des Geſetzes wurden angenommen. 
In der Generaldebatte hatte man den Gegenſtand ziemlich erſchoͤpft 
und fo wurden zu den einzelnen Paragraphen keine langen Reden ge⸗ 
halten. Nur Caillaux war hartnäckig bemüht, einige Amendements 


und dem Baron Hirſch in der thätigſten Weiſe, doch auch hier drohen 
die Mittel zu verſiegen. Eine Kataſtrophe ſteht bevor, wenn nicht 
baldigſte Hilfe kommt. In Frankreich hat man jüngft zur Herſtellung 
einer Statue, die Helvetia, einen verwundeten franzoͤſiſchen Soldaten 
ſtützend, vorſtellend, in kurzer Zeit eine bedeutende Summe aufgebracht, 
indem man Sammlungen anſtellte, bei denen ſich die Perſon mit 
höchſtens 10 Centimes betheiligen durfte, — ob ſich nicht auf dieſe 
Wetſe auch in Deutſchland eine nennenswerthe Summe zuſammen⸗ 
bringen ließe? Für die zweckmäßigſte Verwendung bürgen die Namen 
der Perſönlichkeiten an der Spitze des internationalen Comites, die 
Namen des deutſchen Conſuls Herrn Gillet, des öſterreichiſchen Herrn 
Oeſterreicher und des Seeretairs des Comites, Herrn v. Heidenſtamm 
von der ſchwediſchen Geſandtſchaft. 

Es herrſcht unter den Flüchtigen in der That ein ſo namenloſes 
Elend, daß die Gabe eines jeden für Mitleid zugänglichen Menſchen 
wahrlich nicht beſſer angewandt werden kann, als dieſem Elend ſteuern 
zu helfen. R. v. M. 


[„Der Obermaper von Miſtelbach.“ ] „Hm, bm, 's gebt Na So⸗ 
ar beim Odermayer pon Miſtelbach hapert 8.“ Sein Zeugel it freilich in 
(ne Ordnung. Vorige Woche iſt er damit nach 3 nn. ge 
ommen. Vor einem Wirthsbaus, von deſſen Thüre ein friiher Reiſigbund 
1 GG winkte, machte er Halt. Das junge Pferd, ein gutgemäſteter 
rauner, wird zunächſt vom Hausknecht in foegfame Pflege genommen und 
nunmehr kann ſich auch ſein Lenker einen friſchen Schluck und einen guten 
Biſſen ſchmecken laſſen. „Gruß“ Gott!“ ruft er freundlich, ins Gaſtzimmer 
tretend. „Was giebts zum Eſſen und Trinken?“ Der behäbige Wirth, die 
betroddelte Kappe vom linken nach dem rechten Ohr oder umgekehrt rückend 
ſieht den Sungrigen Gaſt prüfend an. „Was ſchauſt mich denn jo an 
Kennſt Du mich nicht?“ — „Na.“ — „Vor zwei Jute a dem Jahrmarkt 
n „„ baſt mir zwei Fohlen verkauft; ich hab' fie beide mit gutem 
Nutzen gi ie Ich bin ja der Übermaver von Miſtelbach.“ — 
„Ja, freili, freili — der Obermayer von Miſtelbach. — Grüß’ Gott!“ 
— und der Wirth legt dem Gaſte ſein Beſtes vor. Hat dieſem auch 
vortrefflich geſchmeckt. Nach dem Eſſen Iragt der Miſtelbacher nach dem 
attler. Er braucht einen Sattel. „Gruß Gott! Sattler, kannſt mir in 
zwei Stunden einen Sattel fertig haben? ... Mir ſcheint, Du kennſt mich, 
den Dbermayer aus Miſtelbach, nicht mehr? In K. „ auf'n Jahrmarkt, 
ab ich Dir zwei Wagenpolſter abgekauft, ſind noch heut wie neu. 
öchſtens drei Stunden kann ich warten auf den Sattel.“ — „Ja, ja! der 
Obermayer von Miſtelbach, jetzt erkenn ich Dich. In drei Stunden 
kannſt den Sattel haben, aber e darift nicht, s is ein Muſter⸗ 
ſtück.“ Der Obermayer von Miſtelbach iſt zufrieden, geht weg, ſchnur⸗ 
ſtracks zum Notar. „Guten Tag, Herr Notar!” — „Was wünſchen Sie?“ 
fragt der Mann der Verträge und rückte die Brille bon der Stirn auf die 
Naſe. — „Der Herr Notar erinnert ſich nicht mehr, wie ich heiße — freilich, 


— 


zuſammenhängen. Das „ Valerland “ ſcheint die Nachricht für richtig 
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wenig Erfolg geſtellt hatten. Es wurde dadurch die Abſtinemung mit 
Namensaufruf veranlaßt und jedesmal nahm die Mehrheit far den 
Miniſter zu. Das erſie Mal beirug fie 40, das zweite Mal 60 wAd 


hat ſich alſo abermals als geſchlagen zu betrachten. Die Sitzung der 
Deputirtenkammer nahm einen unglücklichen Verlauf für die 
Bonapartiſten. Zwar antwortete, wie bereits gemeldet, der Miniſter 
des Auswärtigen auf die Interpellatton des Bonapartiſten Dréolle zur 
Befriedigung derſelben, was nicht ausſchließt, daß Waddington nament⸗ 
lich bei der republikaniſchen Mehrheit lebhaften Beliall fand, aber die 
Interpellation hatte ein Nachſpliel. Im Vorübergehen hatte Dreolle 
an die Interpellation erinnert, welche Cochery am 5. Juli 1870 an 
die kaiſerliche Regierung richtete. Cochery verlangte damals die Mit⸗ 
theilung der auf die Unterhandlungen zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land bezüglichen Actenſtücke. Nach der Meinung Dräéolle's war dies 
eine Unvorſichtigkeit, welche zum großen Theil den Ausbruch des Krieges 
verſchuldet hat. Cochery, jetzt Unterſtaatsſecretär, wollte eine ſo wun⸗ 
derliche Behauptung nicht unwiderlegt laſſen. Er ſtieg alſo auf die 
Tribüne und wies von Neuem nach, was nicht des Nachweiſes be⸗ 
durfte, daß nicht die Oppoſitton im geſetzgebenden Körper von 1870, 
ſondern die officielle Mehrheit zum Kriege getrieben hat, daß nicht feine 
(Cochery's) damalige Interpellation das Kaiſerreich in feinem unſinni⸗ 
gen Vorgehen ermuthigen konnte, daß ſie vielmehr beſtimmt war, die 
Reglerung auf dem gefährlichen Abhang, auf dem ſie abwärts rollte, 


aufzuhalten. Mehrere bonapartiſtiſche Deputirte wollten heftig pro⸗ 


teſtiren, Häntjens rief z. B., daß man nicht Preußen weiß zu 
waſchen ſuche, die kaiſerliche Regierung ſei unſchuldig, Preußen 
habe den Krieg gewollt und Frankreich dazu gezwungen. Cochery hielt 
dem gegenüber ſeine Behauptung aufrecht und da ſich auch der unver⸗ 
meidliche Paul de Caſſagnac in die Debatte miſchen wolte, machte die 
Kammer ein Ende und ſchloß die Discuſſion. Man ging darauf wie⸗ 
der zur Mandatsprüfung über. Es handelte ſich diesmal um die 
Wahl des Bonapartiſten Amigues in Cambral. J. Amigues beſchwor 
hoch und theuer mit großem Pathos, daß er kein officleller Candidat 
der Mairegierung geweſen ſei, aber man wies ihm ohne Mühe das 
Gegentheil nach und mit 327 gegen 149 Stimmen wurde ſeine Wahl 
für ungiltig erklärt. — Man hat ſich gefragt, warum der Graf von 
Flandern, der bekanntlich Präſident der belgiſchen Ausſtellungscom⸗ 
miſſton iſt, nicht, wie die anderen Prinzen, die ſich in der nämlichen 
Lage befinden, zu der Eroͤffnungsfeter am 1. Mat nach Paris ge⸗ 
kommen iſt. Es ſcheint, daß beſonders die belgiſchen Ausſteller ſich 
dadurch betroffen gefühlt haben. Die belgiſchen Zeitungen ihrerſeits 
haben Schweigen beobachtet, aber die „République frangaiſe“ glaubt 
zu wiſſen, daß der Graf nicht nach Paris gekommen, weil ſich ein 
Streit erhoben hatte, ob ihm oder einem andern der hier anweſenden 
Prinzen der Vortritt gebühre. Der während der Ausſtellung hier ver⸗ 
weilende außerordentliche Geſandte China's ſoll nach der Ausftellung, 
wie es heißt, durch einen permanenten Vertreter erſetzt werden. — 


freilich auch] Heute geht vor den Pariſer Aſſiſen ein Proceß zu Ende, der im 


Publikum lebhafte Aufregung hervorgerufen hat und der allerlei be⸗ 
denkliche Betrachtungen über die Handhabung der Criminaljuſtiz und 
namentlich über die Zuverläſſigkeit der gerichtlichen Medizin erweckt. 
Der Angeklagte iſt ein Apotheker der Rue Maubeuge, Namens Dauval, 
dem man zur Laſt legt, ſeine Frau mittelſt Arſenik vergiftet zu haben. 


Die Inſtruction des Proceſſes hat weit über ein halbes Jahr gedauert. 


Der angebliche Mord hatte ſeinerzeit viel Lärm gemacht und nach allen, 
was ſeitdem von dem Gange der Unterſuchung in die Oeffentlichkeit 
drang, mußte man eine ſpannende Verhandlung erwarten. Nun hat 
ſich in dieſer Verhandlung, die ſchon ſeit vorigem Montag dauert, 
vorab herausgeſtellt, daß der erwähnte Dauval ein nichtswürdiger 
Burſche iſt, der ſeine Frau auf's Abſcheulichſte mißhandelte. Aber da 
ſteckt nicht der Knoten der Sache. Die Frage war, ob der Angeklagte 
des Giftmordes ſchuldig ſei und hier wuchs das Erſtaunen der Zuhörer 
von Tag zu Tage. Es erſchien unbegreiflich, wie man auf die vor⸗ 
liegenden Indieien eine ſolche Anklage ſtützen konnte. Der einzige 


Beweis konnte durch die Ausſagen der ſachkundigen Mediziner und 


Chemiker, welche an der Autopſie thellgenommen hatten, oder welche 
die Kranke gepflegt hatten, erbracht werden. Dieſe Sachkundigen aber 
widerſprachen einander in ſo ſkandalöſer Weiſe und die Berichte, welche 
fie dem Unterſuchungsrichter einlieferten, laufen einander fo ſchnur⸗ 


ſtraks entgegen, daß einer der Herren, der Deputirte Coreil, mit Recht 


ſagen konnte, eine ſolche Autopſie ſei eine Schande für das Land. Es 
wird einem ganz Angſt und bange bei den Ausſagen dieſer Aerzte zu 


es ſind ſchon fünf oder ſechs Jahre, ſeit ich nicht dageweſen bin. Damals 
bab ich den Vertrag mit der Gemeinde abgeſchloſſen. Ich bin der Ober⸗ 
mayer von Miſtelbach.“ — „Was führt Sie alſo zu mir? Herr Ober⸗ 
mayer ....“ — „Ich möchte 2000 Gulden auf mein Anweſen aufnehmen 
und Sie ſollen mir's bei der Sparkaſſe richten.“ — „Wie ſtehts im Grund⸗ 
uch?“ — „Rein, ganz rein!“ Es war wirklich ſo, der Notar hat ſich davon 
überzeugt. „Lieber Herr Obermayer, es hat nicht den geringſten Anſtand. 
Kommen Sie in drei, vier Tagen wieder.“ —  - 
s wär' mir ſchon lieber, wenn s gleich abg' macht werden könnte. Auf a 
paar Gulden kommt's mir nicht an“ — „Ja, das geht ſchwer. Da müßten 
halt Zeugen m.» So viel Sie wollen, der Wirth, der Gatiler, 
der .... „Dann hat's keine Noth.“ Der Notar ſetzt ſich hin, ſchreibt 
eine Urkunde, Wirth und Sattler ſetzen ihre Unterſchriſt bei und in kaum 
drei Stunden hat der Obermayer feine 1850 fl. feinen Sattel und — die 
freundlichſten „B'hüt Gott“ geleiten ibn — fährt munter feiner Heimath 
zu. — Vierzehn Tage vergehen. Im Grundbuch iſt Alles in Ord⸗ 
nung. Dem Obermayer don Miſtelbach wird hiervon gebührende 
Mittheilung gemacht — „Vom k. k. Grundbuchs⸗Amt in 45 
Der Obermayer von Miſtelbach iſt nicht wenig erſtaunt, zu erfahren, 
daß ihm die Sparkaſſe 2000 Fl. geliehen babe. Auf feinem reinen Anz 
weſen liegt der Makel einer Hypothek Wie mag das gekommen fein? Das 
muß gleich ins Reine gebracht werden. In aller Früh des anderen Tags 
macht er ſich auf den Weg nach zum Grundbuchsamt. Das Bräunl 
dampft, wie's vor dem Grundbuchsamt hält. Stürmif tritt der Obermayer 
in die Amtsſtube. „Ich bin der Obermayer von Miſtelbach und hab' das 
geſtern bekommen“ und dabei producirt er die Zuſchrift des Grundbuchs⸗ 
amtes, die er auf dem ganzen Wege nicht aus der Hand gelaſſen hatte. 
Freundlich nickt ihm der Beamte zu. „Es iſt ja Alles in Ordnung, dieſer⸗ 
wegen hättet Ihr nicht herzukommen gebraucht.“ — „Was ift in Ordnung? 
Nicht iſt in Ordnung. Ich brauch kein Geld von der Sparkaſſe und hab' 
nichts bekommen“, poltert er. — Aber der Herr Notar, der Wirth und der 

aller.... — „Ich kenn' die Leute nicht.“ — „Waren Sie nicht vor 
14 Tagen ſelbſt hier?“ — 0 
abt.“ — „Da iſt die Urkunde mit den Unterſcheiften.“ — „Das iſt meine 
Unterſchriſt nicht.“ — Der Fall iſt kitzlich. Zuerſt wird nach dem Notar ges 
chickt. Der Herr Notar merkt ſogleich, daß dieſer Obermayer ein Wit 
anderes Ausſehen hat, als der vor 14 Tagen. Dann kommen der Wirt 
und der Sattler; dieſe capiren es ſchon n daß ſie das Opfer eines 
raffinirten Gauners und ihrer Leichtgläubigleit geworden find. Und heute 
noch vermoͤgen fie mit der Idee nicht zu befreunden, daß fie je tauſend 
Gulden bergeben müſſen, weil der „Obermayer bon 
er 11 bezahlt und einen Sattel gekauft hat, ohne zu handeln. — 
es iſt ſo 


D IFreiproteſtanten.] Die „Morgenröthe“ ſchreibt: Aus Wonsheim 
wird ung mitgetbeilt, daß das groß h. Miniſterium in Darmſtadt auf die 
Eingabe der Wons heimer Freiproteſtanten, um Ueberlaſſung der Kirche da⸗ 
ſelbſt zum Gottesdienſte an Oſtern, geantwortet habe, daß es nicht in der 
Lage ſei, die nachgeſuchte Erlaubniß zu ertheilen, da das Oberconſiſtorium 
die zuſtändige Behörde ſei. 
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„Seit 2 Jahren hab ich hier nichts zu thun ge⸗ 


anzubringen, die feine Freunde in der Deputirtenkammer ſchon mit 


das dritte Mal 70 Stimmen. Die reactlonäre Oppofition im Senaf 


Heute bin ich ſchon da, 


Miſtelbach“ ein gutes 
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i Muthe, die ſich über die einfachſten Wirkungen des in Rede ſtehenden 


Giftes nicht einigen können. Die einen behaupten, daß keine Spur 
der Arſenikvergiftung vorliege und die andern, daß die Vergiftung 
abſolut bewieſen ſei. Dabei hat man nota bene in dem ganzen 
Leichnam nicht die Hälfte von dem Arſenik, der in einem Liter des 
täglich verwandten Mineralwaſſers der Bourbule vorhanden iſt, vor⸗ 
gefunden, und gewiſſe charakteriſtiſche Verletzungen der Organe, welche 
das Arſenik herbeiführt, waren nicht vorhanden. Der Arzt, welcher 
gleichwohl die Schuld mit dem größten Eifer als unwiderleglich be⸗ 
wieſen darſtellt (es find im Ganzen etwa 8 Aerzte und Chemiker auf⸗ 
getreten), iſt der bekannte Gerichtsarzt Bergeron, der ſchon öfters durch 
die unerbittliche Strenge ſeines Urtheils aufgefallen iſt und der ſich da⸗ 
durch geradezu verhaßt gemacht hat. Die ganze geſtrige Verhandlung 
wurde ausgefüllt durch das Requiſitorium des Staatsprocurators, der 
eine ſaure Arbeit hatte. Man erwartet für heute die Vertheidigungs⸗ 
rede des Advocaten Weber und das Urtheil. 


Osmaniſches Reich. 
i B. F. Bukareſt, 10. Mai. (Von unferem Speclal⸗Correſpon⸗ 
denten.) [Ruſſiſche Nachſchübe und Kriegsrüſtungen.] Die 
aus Rußland hler in Rumänien anlangenden friſchen Truppen machen 
durchweg einen günſtigeren Eindruck, als das bisher durchpaſſirte 
Material, ausgenommen die kaiſerliche Garde. Neben gutem Anzuge 
möchte es faſt ſcheinen, als wenn man bei dieſen Truppen intelligentere 
Phyſiognomien vor ſich hat, als voriges Jahr angeſichts der erſten 
großen Maſſen, welche in Plojeſti unter den Fenſtern des Großfürſten 
Nicolaus vorbeidefillrten. Allerdings hatten die Truppen durch das 
winterliche Lagerleben in Kiſchineff damals ſehr gelitten, und dies mag 
ſich auch in den Geſichtern ausgeprägt haben; doch ſcheint der Erſatz, 
aus welchem die jetzt anlangenden Armeetheile gebildet find, überhaupt 
aus beſſerem Stoffe zu fein, aus cultivirteren Gegenden des unge⸗ 
heuren Reiches. Zum Theil find es Polen, zum Theil aus den 
mittleren e eingezogene Reſerven. Von Fabrikanten, 
welche mit ihren Offerten zurückgewieſen wurden, wird verſichert, daß 
Rußland noch Waffen und Monturen in bedeutenden Maſſen beſäße 
und ganz leicht im Stande ſei, bedeutende Reſerveformatlonen gut 
equlpſrt und ausgerüſtet ins Feld zu ſtellen. Vor einiger Zeit iſt 
nämlich von einigen Seiten behauptet worden, daß ſchon jetzt das 
Petersburger Kriegsminiſterium nicht mehr in der Lage ſei, die Nach⸗ 
ſchübe kriegsmäßig auszurüſten. Gewehrfabrikanten, welche als Fach⸗ 
ente wohl darin ein Urtheil beſizen, find ſämmtlich der Anſicht, daß 
die ruſſiſchen Etabliſſemenis zur Verfertigung von Geſchützen und 
Gewehren ſehr leiſtungsfähig find und gegenwärtig erſtaunlich viel 
Material fertigſtellen. Die kaiſerliche Fabrik in Tula erzeugt 
täglich gegen 1200 complet fertige Berdangewehre und an eine 
| Reduction der dortigen zahlreichen Arbeitskräfte iſt nicht zu denken, 
auch wenn die ganze Landwehr einberufen werden ſollte; ebenſo 
verhält es ſich mit der Obuchoff'ſchen Kanonengießerei. 
Letztere, welche beſonders ſchweres Belagerungsgeſchütz herſtellt, 
dürfte in nicht allzulanger Zeit derartig erweitert werden, daß 
die Fabrikation Rußland in die Lage verſetzt, unabhängig von dem 
Auslande zu werden. Feldmaterial für die Artillerie wird einſtweilen 
zum großen Theil immer noch von der renommirten Krupp'ſchen 
Fabrik bezogen — in allerletzter Zeit langte ja ein Transport von 
Geſchützen Krupp'ſchen Syſtems in Warſchau an — doch, wie geſagt, 
man macht ſchon ſeit Jahren in Rußland große Anſtrengungen, alles 
Krlegsmaterial im eigenen Lande produciren zu können, und dieſes 
Ziel wird bald erreicht fein. General Berdan, der Erfinder des ruſ⸗ 
ſiſchen Armeegewehrs, befindet ſich hier, nachdem er die Tulaer Fabrik 
gewiſſermaßen inſpicirt hat, auch er war über die gegenwärtigen 
Leiſtungen des Etabliſſements ſehr zufrieden und hat dies hier wieder⸗ 
holt ausgeſprochen. — Neuerdings find wiederum eine bedeutende An⸗ 
zahl kleiner Wagen für die Colonnen der mobilen Armee aus Ruß⸗ 
land eingetroffen. Dieſe Fahrzeuge vertragen nur eine äußerſt geringe 
Laſt, erfordern aber doch zwei Pferde, fo daß verhältnigmäßtg viel 
Pferdekräfte in Anſpruch genommen werden und die Colonne eine 
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des Krieges gegen die Türkei, daß es der Intendantur weit billiger zu 
ſtehen komme, die Wagen von Rußland aufzukaufen, als dieſelben hier 
aufbringen zu laſſen. Jedenfalls dürfte in einem neuen Kriege ein 
anderer Verpflegungsmodus gefunden werden, da ſich der bisher an⸗ 
gewandte nicht ſonderlich bewährt hat. Intereſſant wird jedenfalls die 
Veröffentlichung der Summen werden, welche ſeit Beginn des Krieges 
dem ruſſiſchen Staate die Verpflegung ſeiner Armeen gekoſtet hat — 
wenn dieſe Veroffentlichung überhaupt und dann wahrheitsgetreu ſtatt⸗ 
findet. Andererſels hat die ruſſiſche Heeresleitung aber auch viel 
werthvolle Erfahrungen gemacht und ſich die erhaltenen Lehren zu 
Nutze gezogen; man fieht dies an vielen Dingen, die jetzt in Ausſicht 
eines zweiten Krieges ganz anders angefaßt und begonnen werden, 
wie vor und während des Türkenkrieges. 


Provinzial- Zeitung. 
Breslau, 13. Mat. [Tagesbericht.] 


. Fr Der Vorſitzende, Dr. 
Lemwald, eröffnet die heut ſtattgehabte außerordentliche Verſammlung 
kurz vor 5 Uhr, mit folgender Anſprache, welche die Verſammlung ſtehend 
enigegennimm: 5 

„„Unter dem Eindruck der glücklich befeitigten Gefahr, welche durch ruch⸗ 
4 loſe De dem theuren Haupte unſeres Kaiſers und Königs drohte, finden 
wir Vextreter der Bürgerſchaft der altehrwürdigen Stadt Breslau uns zum 
erſten Male wieder bereinigt. ‘ = 
Aus dankerfülltem Herzen laſſen Sie uns unfere Berathung eröffnen 
mit einem Hoch auf unſeren Heldenkaiſer beginnen: 

Unſer Kaiſer und König er lebe hoch!“ . ? 
Die Verſammlung ſtimmt e in den dreimaligen Hochruf ein. — 
Im Anſchluß hieran macht der Vorſitzende die Mittheilung, daß der Magi⸗ 
ſtrat in einer heut ſtattgehahten Sitzung beſchloſſen, eine Adreſſe an Se. 
[Majchät abzuſenden; derſelben hat ſich die Stadtverorbneten-Berfammlung 
angeſchloſſen. Mit der Ueberreichung der Dorfe deren Wortlaut zur Ver⸗ 
leſung gelangt, iſt der Stadtverordneten⸗Vorſteber Dr. Lewald betraut 


worden. 

Demnächst tritt die Verſammlung in die Tagesordnung ein und zwar 
geht dieſelbe zur : 

Feſtſetzung der Etats der ſelbſtſtandigen Verwaltungen 
über. Sie erledigte deren 18 und zwar zumeiſt ohne Discuſſion nach den 
Anträgen der Commiſſion. 5 f 
Zaunäachſt giebt ein genereller Antrag der Elatscommiſſion zu einer kurzen 
Discuſſion Anlaß. Derſelbe lautet: x } r 
Die Verwaltungen ſämmtlicher Stiftungen anzuweiſen, bei 
Erwerbung von Hypotheken nicht nur auf die formalen Exforderniſſe der 
ſicheren Anlage zu ſehen, ſondern auch mit Rückſicht auf die materielle 
Sicherheit Grundſtücke in abgelegenen Stabitheilen und namentlich an nicht 
ausgebauten Straßen von der Beleihung überhaupt auszuſchließen. 

i Etadiv. Friedländer theilt als Referent in ſeinem Referat mit, daß 
Grundbeſitzer⸗Vereins eingegan⸗ 
Grundbeſitzer 
Motivirun 


1 
a 


N 
N 


no 


zu dieſem Antrage eine Petition des l 
gen ſei, dahin gehend, daß der Antrag als die Intereſſen der 
ſchädigend, nicht zur Annahme gelangt. Redner kann ſich der Mo N 
der . nicht anſchließen, er betont, daß Straßen, wie die Kaiſer⸗Wil“ 
ſelmſtraße, die Kloſterſtraße u. a. nicht zu den nicht ausgebauten gerechnet 
werden können und daß eine andere Anſicht des Grundbeſitzer⸗Vereins auf 
einem Irrthum beruhe. Er bittet unter näherer Begründung, den Antrag 
der Commiſſion anzunehmen und dadurch die Petition des Grundbeſitzer⸗ 
Vereins für erledigt zu erklären. 
2 ; 


5 


Aberflüſſige Länge erhält; aber es heißt ſchon ſeit der ganzen Dauer 


Stadtv. Straka lrilt für die Petition des Örunbbefiger-Vereins ein 
ne bittet 3 58 Commiſſionsantrag wenigſtens anſtatt überhaupt, zu 
een „zur Zei i 

Bei der Abſtimmung beſchließt die Verſammlung den generellen Antrag 
unverändert anzunehmen. 5 

Ferner fübrt der Etat für die Verwaltung des Hoſpitals für 
alte bilfloſe Dienſtboten zu einer kurzen Debatte, da die Commiſſion 
beantragt, den Magiſtrat zu erſuchen, in Erwägung zu ziehen, ob das 
Statut rückſichtlich der Aufnahme der Inquilinen nicht einer Aenderung 
zu unterwerfen wäre. a 

In feiner Begründung dieſes Antrages erachtet der Referent Dr. Eger, 
es doch für wünſchenswerth, daß bei der Aufnahme Rückſicht auf Alter, 
Armuth u. ſ. w. genommen werde. 

Stadtrath Grund bemerkt, daß das Statut eine Beſtimmung über die 
Reihenfolge gar nicht enthalte und der gewünſchte Zuſatz der Genehmigung 
der königlichen Regierung bedürfe. Er bittet, die ganze Angelegenheit als 
eine interne des Vorſtandes zu betrachten, zumal derſelbe im Allgemeinen 
ſchon jetzt nach dem gewünſchten Grundſatze verfahre. 

Der Antrag der Commiſſion wird mit 36 gegen 35 Stimmen abgelehnt. 

Etat für die Verwaltung des Fonds für Zwecke des Markt⸗ 
verkehrs und für die Beſeitigung grundfeſter Bauden in 
Breslau. Die Etats⸗Commiſſion empfiehlt: 

Den Magiſtrat zu erſuchen: 

1) Die ER des „Wollmarktes“ unter beſonderer Poſition nach⸗ 
zuweiſen: 

2) die Koſten für Erhebung der Wochenmarkts⸗Standgelder, als: „Löhnung 
des Controleurs und der Erheber, für Formulare, zur Anſchaff ung und 
Unterhaltung der Utenſilien u. ſ. w.“ zu ſpecialiſiren; 

3) mit dieſen Modificationen den Etat zu genehmigen; 

4) a. den Beſtand des Markt⸗ und Baudenfonds, getrennt von andern 

Fonds, zinsbar anzulegen, die Höhe deſſelben — entſprechend dem 

porjährigen Beſchluſſe der Stadw. Verſammlung —, ſowie die Art 

ſeiner Anlegung alljährlich im Etat erſichtlich zu machen und die 
von demſelben eingebenden Zinſen künftig im Etat des Markt: und 

Baudenfonds als Einnahme unter beſonderem Titel aufzuführen; 

. auf Errichtung von Markthallen, zunächſt einer Central⸗Markthalle, 
Bedacht zu nehmen und dazu in erſter Reihe die Fonds für Zwecke 
des Marktverkehrs aufzuſammeln, reſp. zu verwenden; 

auf Abſtellung der mit dem Straßen ⸗Geſchäftsbetrieb in den 

Donat 'ſchen Caramelwagen für den offentlichen Verkehr verbundenen 
Uebelſtände hinzuwirken. 
Ueber den Antrag 4b Errichtung von Markthallen entſpinnt ſich 
eine längere Debatte. Auf eine Frage bezüglich der Seitens der beiden 
ſtädtiſchen Behörden beſchloſſenen Aufhebung des Johannismarktes erklärt 
Kämmerer v. Yſſelſtein, daß gegen dieſe Aufhebung Einſprache erhoben 
worden und daß die Sache Sies beim Handelsminiſterium ſchwebe. 

Die Stadtv. Groſche, Bülow, Müller und Storch ſprechen gegen 
den Antrag der Errichtung einer Centralmarkthalle, die Frage bezüglich einer 
ſolchen ſei gegenwärtig für Breslau noch nicht reif und auch nich dringend. 

Stadtv. Friedländer nimmt hierbei Gelegenheit, den die Nachbar⸗ 
ſchaft beläſtigenden, ſtörenden und auch ſonſt nicht unbedenklichen Geſchäſts⸗ 
betrieb des Hippodroms auf dem Zwingerplatze einer Kritik zu unterziehen 
und den Magiſtrat zu erſuchen, den Zwingerplatz zu dergleichen Zwecken 
nicht herzugeben. u - 

Stadiv. Simſon motivirt nachträglich noch den Antrag 4% und hält 

die Annahme deſſelben im öffentlichen Intereſſe für geboten. 

Nach einer kurzen Geſchäftsordnungs⸗Debatte werden die Anträge 1—3 
und 4a und e angenommen, 4b abgelehnt. 


[Der Provinzial⸗Ausſchuß!] hat bei Eröffnung feiner 
Sitzungen am heutigen Tage an Se. Majeſtät den Kaiſer und König 
ein Telegramm gerichtet, in welchen er Allerhoͤchſtdemſelben feine aller⸗ 
allerunterthänigſte Theilnahme bezüglich des verbrecheriſchen Attentates 


ausſpricht. 
* [(Bußtag.] F St. Eliſabet: Diakonus Juſt, 6 Uhr. 
Se We S.⸗S. Rachner, 6 Uhr. St. Bernhardin: Diakonus 
ecke, r. 
Bußtags⸗Amts⸗Predigt: St. Eliſabet: Paſtor Dr. Späth, 9 Uhr. 
St. Maria⸗Magd.: Paſtor Weiß, 9 Uhr. St. Bernhardin: Propſt Dietrich, 
9 Uhr. Hofkirche: Sem.⸗Dir. a. D. Semerak, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (für die Mil.⸗Gem.): Conſiſtorial⸗ 
Rath Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ Gem.)? Paſtor Kutta, 
8½ Uhr. Krankenhoſpital: Prediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: 
Paſtor Günther, 9 Uhr. St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Sal⸗ 
vator: Paſtor Etzler, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger des. Liebs, 9 Uhr. 
Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 5 ; 
Buptagd-Nahmittags:- Predigt. St. Eliſabet: Diakonus Gerhard, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magd.: Diak. Schwartz, 2 Uhr. St. Bernhardin: Senior 
Treblin, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara 
(für die Civ.⸗Gem.): Pred. Kriſtin, 2 Uhr. St. Salvator: Prediger Meyer, 


Uhr. 

[Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Corpus ⸗Chriſtilirche Mitt⸗ 
woch, den 15. Mai (Bußtag), Gottesdienſt früh 9 Uhr, allgemeine Abend⸗ 
mahlsfeier: Prof. Dr. Weber. Predigt: Pfarrer Herter. 

Hd. [Prüfung für die oberen Klaſſen höherer Mädchen⸗ 
und Mittelſchulen — ſogen. Mittelſchulprüfung.] Dieſelbe fand 
in den Tagen vom 8. bis 11. Mai c. in den Räumen der höheren Bürger⸗ 
ſchule Nr. 2 unter dem Vorſitze des Herrn Regierungs⸗Schulraths Ranke 
ſtatt. Als Examinatoren fungirten Regierungs⸗Schulrath Slawitzky 
(Latein), Profeſſor Kößler⸗Breslau (Mathematik und Naturwiſſenſchaften), 
Seminar⸗Director Marks⸗Breslau (Geſchichte und katholiſche Religion), 
Seminar⸗Director Paul⸗Münſterberg (Pädagogik, Deutſch und evangeliſche 
Religion), Rector Kaufmann⸗Breslau (Engliſch und Franzöſiſch). Die 
Prüfung erſtreckte ſich über alle in den Allgemeinen Beſtimmungen vor⸗ 


geſehenen Gegenſtände. Die Zahl der Examinanden betrug 19, wovon 2 
in je einer fremden Sprache die Nachprüfung machten. Es waren Volks⸗ 
Ziegler von Liegnitz nach Erfurt. Die Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtenten Daniel 

J. nach Glogau, 


* 


© 


ſchullehrer aus verſchiedenen Städten der Provinz (Breslau, Liegnitz, Görlitz, 
Lauban, Glogau, Kattowitz, Beuthen), Philologen und katholiſche und evan⸗ 
geliſche Theologen. Ein jüdiſcher Examinand trat ſchon nach der ſchriftlichen 
pädagogiſchen Arbeit zurück. Aus Breslau nahmen an der Prüfung theil 
die Lehrer Herold von der evang. 42 und Walter von der evang. 19, 
welche beide in Religion, Deutſch und Geſchichte beſtanden. (Und die 
Uebrigen? Die Red.) ö . 8 
[Perſonalien.] Beſtätigt die Vocation für den 2. Lehrer Will an 
der katboliſchen Domſchule in Glogau, für den bisherigen Lehrer Re in 
Gloſchkau dei Dyhernfurid zum Lehrer an der evangeliſchen Schule in 
Pfaffendorf, Kreis Lauban, für den Seminar⸗Abiturienten Koiſchwitz zum 
2. Lehrer an der evangeliſchen Schule in Lorenzdorf, Kreis Bunzlau, für 
den Seminar⸗Abiturienen Kirchner zum Lehrer an der evangeliſchen Schule 
in Klein⸗Neundorf, Kreis Löwenberg, für den bisherigen 2. Lehrer Oeriner 
in Ludwigsdorf, 1 
Leippa, Kreis Hoyerswerda, die erfolgte Wahl des Kämmerer und Bei⸗ 
geordneten Bayer in Schömberg zum Bürgermeifter dieſer Stadt und die 
— . ni rg a. D. von Michaelis in Berlin zum Bürgermetſter 
der Sta n. a 0 
Befördert: der Ober⸗Poſtdirections⸗Secretär Wolff in Liegnitz zum 
Bezirks⸗Poſtinſpector, der Poſtkaſſirer Roſenfeld in Hirſchberg i. Schl. zum 
Verſetzt: der Ober⸗Poſtrath Schulze von Poſen nach 
10 linſpector 
oſtinſpector 


Poſtdirector. — r- Pt 
Liegnitz, der Poſtrath Knappke von Liegnitz nach Poſen, der 
nach Liegnitz, der 


Gräfe von Dresden als comm. Poſtrath 


don Liegnitz nach Glogau, Forwerg von Hirſchberg i. Sch a 

Meißner von Liegnitz nach Greifenberg 1. Schl., der Ober = Telegrapbiſt 
Gärtner von Glogau nach Hirſchberg i. Schl., der S Diedtmaun 
von Schmiedeberg i. Schl. nach Hirſchberg i. l. Die Telegraphen⸗ 
Aſſiſtenten Grüßner von Emden nach Schmtedeberg i. Schl., von Ehrlich 
von Greiffenberg i. Schl. noch Liegnitz, Strecker von Schmiedeberg i. Schl. 
nach Emden. — Ernannt: der Kreisrichter Dettmann zu Haynau zum 
Kreisgerichts⸗Rath. Befördert: der Kreisgerichtsrath Beling zu Lüben zum 
Director des Kreisgerichts in Calbe a. S., der Gerichts⸗Aſſeſſor Petermann 
zu Glogau zum Kreisrichter bei dem Kreisgerichte zu n der Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Kaſtan zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht zu Pleſchen, die 
Rechts⸗Candidaten Juntte zu Grünberg und Lähr zu Friedeberg zu Referendarien, 
der Hilfsunterbeamte Nowottnick zu Görlitz zum Gefangenwärter, der Hilfs⸗ 
unterbeamte Möge zu Liegnitz zum Gefangenwärter. — Verſetzt: der Re⸗ 
ferendar Hanow aus dem Departement des Appellationsgerichts zu Brom⸗ 
berg an das Kreisgericht zu Glogau, der Referendar Neumann⸗Hartmann 
aus dem Departement des Appellationsgerichts zu Marienwerder an das 
Kreisgericht zu Görlitz, der Bureau⸗Diätar Tſchirner zu Haynau an das 
Kreisgericht zu Lauban, der Bureau-Diätar Wabner zu 9 an das 
Kreisgericht zu Bunzlau, der Bureau⸗Diatar Singewald zu Neuſalz an die 
Gerichts⸗Commiſſion zu Haynau, der Buregu⸗Gehilfe Finke zu Bunzlau an 


| 


reis Görlitz, zum Lehrer an der evangeliſchen Schule in 


\ I ö ee 
das Kreisgericht zu Goldberg. — Ausgeldieden: der Reſerendarius Roſe 
= Liegnitz behufs ſeines Aeberkeits in das Departement ur Oſtpreußiſchen 
ribunals zu Königsberg, der Meferendarius Moll zu Glogau bebufs feines 
Uebertritts in das Departement des Appellationsgerichts zu Wiesbaden, 
der Kaſſen⸗Diätar Nitſche zu Lauban bedufs feines Ueberfritts in das De⸗ 
partement des Appellationsgerichts zu Ratibor, der Bureau: Gehilfe Krohn 
zu Liegnitz. — Ernannt: Cifenbahn » Secretäre Heyn und Werner, Bes 
triebs⸗Secretär Fiebach, Zeichner Berndt, Gepäderpedient Scheffler, Werk⸗ 
meiſter Gotiſchlich in Glogau, Stations⸗Vorſteher Appel in Hansdorf, Star 
tions⸗Aufſeber Zimpel, Bahnmeiſter Koch in Buchwald, Güter ⸗Expedient 
echner, Bahnmeiſter Niſſche in Sagan und Bahnmeiſter Senftleben in 
lopſchen ſämmtlich definitiv in ihren Stellungen. 

—= [Auf dem Verbandstage der deutſchen Frauen⸗Hilfs⸗ 
und P ne welcher vor Kurzem zu Dresden ſtattfand, hielt 
Pfarrer Ehlers aus Frankfurt a. M. einen Vortrag „über Ausbildung und 
Fürſorge der Krankenpflegerinnen“. — Unſer biefiger vaterländiſcher Frauen⸗ 

erein hat ſeit Ende 1876 ein Krankenpflegerinnen⸗Inſtitut, Gräbſchener⸗ 
ſtraße Nr. 38 begründet, um in Hoſpitälern ausgebildete und ärzlich ges 
prüfte Pflegerinn 'n in die Häuſer der Kranken zu ſenden, ohne Unterſchted 
der Religion und des Geſchlechts, gleichviel ob reich oder arm. Aus dem 
Vortrage des Herrn Pfarrer Ehlers erwähnen wir, daß Redner bei Skizzirung 
des Organiſationsplanes in erſter Linie die Kleiderfrage berührte; die 
Schweſtern haben, ſo lange ſie im Dienſte ſind, die vorgeſchriebenen Kleider 
* tragen, und empſehle ſich eine moͤglichſt übereinſtimmende Tracht; als 

eſonderes in das rothe Kreuz im weißen Felde. — Alle 
Vereine iühlen die Verpflichtung, für die Pflegerinnen durch Errichtung von 
Alterverſorgungskaſſen zu forgen; hierzu haben die A ſelbſt Bei⸗ 
träge zu leiſten, ebenſo die Vereine, das Meiſte ſollen aber die Geſchenke 
dankbarer Familien thun. Endlich erwähnte der Vortragende, daß häufig 
den Beſtrebungen der Vereine der religiöſe Sinn, bie innere Begeisterung 
abgeſprochen werde, doch widerlegte er in längerer Ausführung dieſe An⸗ 
ſchauung, und verbreitete ſich dann noch über die von den Pflegerinnen zu 
löſenden zahlreichen und ſchweren Aufgaben. — Wer die Erfahrung gemacht, 
wie unendlich ſchwer es hält, eine tüchtige, geſchulte und dabei jelbitlofe 
Pflegerin zu erhalten, dürfte ſicherlich den Beſtrebungen des vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereins, hier ein e e e Ron zu errichten, ſeine 
volle Theilnahme zuwenden, doch erfordert ein ſolches bedeutende Zuſchüſſe, 
beſonders um, wie es thatſächlich der Fall iſt, auch Armenpflege leiften zu 
können. Beitritts⸗Erklärungen zu dem vaterländiſchen Frauen⸗Verein mit 
Angabe des zu leiſtenden jährlichen Beitrages oder Zuſagen einmaliger 
Gaben werden von jedem Mitgliede des Vereins⸗Vorſtandes, insbeſondere 
von deſſen Schatzmeiſter. Herrn Paul Bülow, Tauentzienſtraße 68, dank⸗ 
bar entgegengenommen. Anträge wegen Ueberlaſſung von Pflegerinnen ſind 
an die Hausmutter des aus Gräbſchenerſtraße 38, zu richten. 

[Breslauer Stati ik] Aus dem ſtatiſtiſchen Bericht über die Erſchei⸗ 
nungen in unſerer Stadt im Monat März bringen wir einige intereſſante 
Daten. Die Notizen über den Stand der Bevölkerung zeigen, daß abermals 
die Zahl der Bevölkerung im Innern der Stadt geſtiegen iſt, wie im 
vorigen Monat, nur im Januar war eine Verminderung um 135 Köpfe 
eingetreten. Die Bevölkerung der inneren Stadt ſtieg von Anfang bis Ende 
März von 84,735 auf 65,156, alſo um 421 Köpfe. Dieſes Steigen wurde 
durch einen Ueberſchuß der Geburten über die Todesfalle von 21 und durch ein 
Mehr von 400 Anziehenden hervorgerufen. Die Odervorſtadt weiſt eine Ver⸗ 
ringerung der Bevölkerung um 151 auf (von 31,913 auf 31,762). Trotz des Ueber⸗ 
ſchuſſes von 25 Geburten über die Zahl der Todesfälle rief doch der große 
Ueberſchuß der Abziehenden über die Zahl der Anziehenden (176) dieſes 
Sinken der Bevölkerungszahl herbor. In der Sandvorſtadt iſt die Bevölkerung 
von 36,115 auf 36,154 (alſo um 39 Köpfe) geſtiegen, in der Ohlauer⸗Vorſtadt 
ſtieg die Bevölkerung von 39221 auf 39,310 (um 89), in der Schweſvniter⸗ 
von 63,535 auf 63,710 (um 175), in der Nicolai⸗Vorſtadt ſank ebenfalls die 
Zahl der Bevölkerung bon 29,382 auf 29,331 (aljo um 51 Köpfe). Bes 
merkenswerther Weiſe iſt auch im vorigen Monat die Zahl der Bevölkerung 
in dieſer Vorſtadt (um 28) herabgegangen. Auch diesmal iſt das Herab⸗ 
gehen durch einen Ueberſchuß der Abziehenden über die Anziebenden hervorge⸗ 
rufen, der Ueberſchuß betrug 76, von dem jedoch ein Ueberſchuß der Geburten 
über die Todesfälle von 25 abgezogen werden muß, wonach denn die obige 
Zahl 51 zum Vorſchein kommt. — Insgeſammt iſt die Bevölkerung Bres⸗ 
laus von 264,840 auf 265,337 (alſo um 497 Köpfe) geſtiegen. — In Bezug 
auf die Witterung iſt der große Wechſel zwiſchen der Temperatur der Luft 
zu bemerken. Am 30. März war die Temperatur der Luft auf unſerer 
Sternwarte + 12,8, am 18. März eine if —- 8,1, welches eine Differenz 
von 20,9 Grad ergiebt, allerdings eine Differenz, die wohl der Geſundheit 
chädlich werden kann. — Verdaftet wurden durch Nachtwachbeamte 169 
W drößſe 3h wurden verhaftet 1122 Männer, 286 Weiber, zuſ. 
1358. Die je Zahl ftellten die Bettler, Vagabonden und Ruheſtörer, 
nämlich 1290. — Im Monat März wurden 993800 Kbm. Gas producirt und 
992100 Kbm. conſumirt. Waſſer wurde gefördert 375,210,2 Kbm. und 
verbraucht: 375,329,0 Kbm. Die Lichtſtärke der Gasflammen war ſtets über 
die Normalſtärke hinaus und enthielt niemals hervorragend geſundheits⸗ 
gefährliche Stoffe. Die chemiſche Analyſe des Waſſers ergab, daß 
daſſelbe vollkommen zum Genuß tauglich war. Cortſetzung folgt.) 
d. [Zum 5. deutſchen Gaſtwirthstage,] welcher bekanntlich in 
dieſem Jahre vom 3. bis 5. Juni zu Dresden ſtattfindet, iſt ſeitens des 
„Vereins Schleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau“ deſſen Vorſitzender, Hr. Dietrich 
Beck, als officieller Delegirter gewählt worden. : 

— d. [Immatriculationen.] 119 75 (Dinstag) werden auf biefiger 
Univerfität immatriculirt: In der katholiſch⸗theologiſchen Facultät 1, in der 
juriſtiſchen Facultät 10, in der mediciniſchen Facultät 5 und in der philo⸗ 
ſophiſchen Facultät 17 (davon 1 reimmatriculirt) Studirende. 

* (Dr. Guſtab Karpeles] bat, wie wir bereits kürzlich gemeldet, den 
ebrenvollen Ruf erhalten, die Redaction der „Weſtermann ſchen Monats⸗ 
befte“, — bekanntlich eines der erſten rebneartigen Organe . — 
zu übernehmen. Er weilt gegenwärtig in Braunſchweig, um ſich in ſeine 
neue Stellung einzuarbeiten, wird aber ſpäter von Berlin aus die Leitung 
führen. Wir freuen uns, daß der ehemalige College der Redacteure der 
„Breölauer Zeitung“ einen feinen Talenten ſo entſprechenden Poſten ges 
unden ba 
N d= [Sonntags-Ausflüge] Trotz der Fühlen Witterung hatten 
zablreiche Spaziergänger geſtern ſchon am frühen Morgen Ausflüge gemacht. 
Die Extra⸗Dampferfahrt nach Laniſch hatte ſtärkeren Zuspruch als ſonſt, wie 
ſich überhaupt dieſe Tour immer mehr der Gunſt des Publikums erfreut, 
zumal für leibliche Genüfje beſtens geſorgt iſt und die Strachate in wenigen 
Minuten zu erreichen iſt. — Auch Pirſcham iſt jetzt belebter als früher, da 
der Beſitzer, Herr Director Struwe, den Zutritt auf dem Dominium geſtattet. 
— Nachmittags waren alle auswärtigen Locale ſehr gut beſetzt, Scheitnig, 
Oderſchlößchen, Schaffgotſch⸗Garten, Pirſcham. Villa Zedlitz, Wappenhof und 
Weidendamm hatten große Menſchenmaſſen aufgenommen. — Auch Mor⸗ 

enau, wohin jetzt tagtäglich 3 Omnibus fahren, war gut beſetzt. — Am 
ußtage werden die Dampfſchiffsbeſitzer Krauſe u. Nagel ſchon um 7 Uhr 
früh von der Promenade abfahren, um den Fahrgäſten im Freien einen 
längeren Aufenthalt gewähren zu können. — Leider haben die Dampſchiffe 


— 


im Oberwaſſer ſehr durch die Luſtgondeln zu leiden, welche oftmals ein 
„Stoppen“ oder „Rückwärtsfahren“ nöthig machen, da die Gondeln in un⸗ 
vorſichtigſter Weile die Fahrſtraße der Dampfſchiffe kreuzen. 

8 lbildebrandt's Etabliſſement, Neudorfſtraße.] Aus An- 
laß der glücklichen Erhaltung Sr. Majeſtät des Kaiſers bei Todesgefahr 
veranſtaltet Herr Hildebrandt zum 16. Mai in ſeinem, im Frühlingsſchmuck 
prangenden Garten ein großes patriotiſches Dankfeſt. — Der ganze Garten 
ift reich decorirt, vor dem Kiosk reſp. dem Springbrunnen wird eine Blumen⸗ 
grotte errichtet, in welcher die Büſte unſeres verehrten Kaiſers, mit Lorbeer 
geſchmückt, aufgeſtellt werden ſoll. Die patriotiſche Feſtrede wird nach 7 Uhr 

chalen, Die Muſik wird von der biefigen verſtärkten Artillerie⸗Capelle in 
arade⸗Uniform, unter Leitung ibres bewährten Directors Herrn 1 527 
executirt werden und gelangt der Kaiſerrettungsmarſch als Nobität zum Vor⸗ 
trag. Die Decoration des Gartens iſt dem Tapezierer Herrn Zimmermann 
übergeben worden. Eine recht zahlreiche Betheiligung der Breslauer Patrio⸗ 
— i W 1 da ein Theil des Ueberſchuſſes der Victoria⸗ 
tiftung überwieſen wird. k ne 

u nalndsfälle] Der hieſige Drechslergeſelle Julius Görlitz ger 
rieth in Folge eigener Unvorſichtigkeit mit der rechten Hand in die rotirende 
Kreisſäge, wobei er einen Finger einbüßte und eine Wunde über den Hand⸗ 
rücken davontrug. — In bedauerlicher Weſſe verunglückte der Knecht K. aus 
Ludwigsdorf. Derſelbe wurde, während er ein ländliches Fuhrwerk leitete, 
durch das Scheuwerden der vorgeſpannten Pferde von feinem Sitze herab⸗ 

eſchleudert und erlitt verſchiedene gefährliche Contufionen und Quetſchungen. 

Außerdem wurde dem Unglüdlihen der linke Oberſchenkel aus der Gelent« 

pfanne herausgeriſſen. — Der Arbeiter A. Kieſewalter war an einem der 

letzten Tage in einem bigger Fabrik⸗Etabliſſement mit dem Abladen von 

Eiſentheilen beſchäftigt. Bei dieſer Arbeit fiel ihm ein Stück Eiſen auf den 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


LE 1 
rn 2 


a Tr A Er} 


0 ortſetzung.) 5 | 
Uinken Unterſchenkel, demzufolge der Arbeiter einen Bruch dieſes Gliedes zu bes 
Hagen hatte. — Eine gefährliche Quetſchung des rechten Fußes erlitt der in 
einer hieſigen Mühle in Arbeit ſtehende Müller Tſch. dadurch, 155 ihm ein 
Brett aus bedeutender Höhe auf den erwähnten Körpertbeil fiel. — Dem 

den Maſchinenwerkſtätten einer hieſigen Cijenbahn beſchäftigten Schmiede 
Titze fiel ein Stück Eiſen, welches mit dem Dampfhammer bearbeitet wurde, 
auf den Fuß und zerquetſchte ihm denſelben in bedenklicher Weile. — Der 
Arbeiter Robert Beitz gerieth auf dem bieſigen Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
bofe zwiſchen die Puffer zweier Waggons und erlitt einen Rippenbruch. 
Alle dieſe Verunglückten befinden ſich im hieſigen Kranken⸗Inſtitut der Barm⸗ 
berzigen Brüder in Pflege. 8 0 

＋ Auf der Brandenburgerſtraße wurde geſtern Vormittag ein unbe⸗ 
kannter ca. 45 Jahr alter Mann in vollſtändig bewußtloſem Zuſtande auf⸗ 
efunden. Der Bedauernswerthe wurde alsbald nach dem Allerheiligeu⸗ 
Sofpital ehe, wo . heute Vormittag, ohne zur Beſinnung ge⸗ 
kommen zu ſein, verſtarb. 5 

+ [Berirrtes 7 Geſtern Nachmittag hat ſich der bei ſeinen 
Eltern Alibüßerſtraße Nr. 53 wohnhafte 3 Jahr alte Knabe Mar Gold⸗ 
berg verlaufen. r { ; 1 

+ [Berbaftet] wurde ein Arbeiter, welcher bei Gelegenheit einer Vor⸗ 
ſtellung des Seiltänzers R. am Lehmdamme als Geldeinſammler fungirt 
und bierbei 24 Mark unterſchlagen hatte. — Ferner wurden zur Haft ge⸗ 
bracht: ein Ueberzieherdieh in der Perſon eines Schloſſergeſellen und ein 
Schlafſtellendieb in der Perſon eines Arbeiters, dann eine unverehelichte 
Frauensperſon, welche einem Herrn 30 Mark entwendet und die beiden 
Handlungscommis H. und K., wegen Wechſel⸗, Urkundenfalſchung, Betrugs 
und Hehlerei. 


L Liegnitz, 12. Mai. [Verſchiedenes.] Der hieſige Ba der 
Guſtav⸗Adolf Stiftung hielt vorgeſtern in der Sakriſtei der Oberkirche feine 
Generalverſammlung ab. Nach dem von dem Vorſitzenden Herrn Paſtor 
Prim. Ziegler, vorgetragenen Berichte betrugen die Einnahmen im 85 
1877 433,09 M., wovon 300 M. dem ſchleſiſchen Haupt⸗Verein überwieſen 
und 53,30 M. zu beſonderen Unterſtüzungen und Verwaltungskoſten ver⸗ 
wendet wurden. Die bisberige Einnabme im laufenden Jahre beträgt 
511,78 M., wovon wieder 300 M. an den Hauptverein gezahlt und 180 M. 
zur eigenen Vertheilung unterſtützungsbedürftiger Gemeinden verwendet 
werden ſollen. In den Vorſtand, welcher aus den Herren Paſtor Ziegler, 
Stadtrath Schwarz, Stadtrath Schmidt und Rector Ragoczy beiteht, 
wird noch Herr Paſtor prim. Seyffarth gewählt und Herr Oberdiakonus 

ob! als Vertreter für die am 25. und 26. Juni in Janer ſtattfindende 

erſammlung des ſchleſiſchen Hauptpereins deſignirt. 83 18 der f des In⸗ 
tereſſes für den Verein, welcher in Liegnitz und beſonders in der Umgegend 
leider noch wenig Boden gefunden, ſollen hier wieder die bereits früher ein⸗ 
geführt geweſenen, aber in Vergeſſenheit gerathenen Guſtav⸗Adolf⸗ Feſt⸗Pre⸗ 
digten mit Collecte eingerichtet und auch in ländlichen Gemeinden, wenn 
Einladungen dazu an den Vorſtand ergehen, abgehalten werden. — Die 
ſtädtiſche Sparkaſſe hatte Ende 1876 ein Intereſſen⸗Guthaben von 1,962,419,51 
M. Im Jahre 1877 und im erſten Buartale 1878 find durch neue Ein⸗ 
zahlungen 617,125, 21 M. und durch Zuſchreibung von Zinſen 51,416,93 M. 
binzugetreten. Zurückgezablt wurden in demſelben Zeitraume 606,763, 96 M., 
jo daß ult. März 2,024, 197,69 M. Einlagen verblieben. Das 20 der 
Kaſſe beträgt in Hypothelen, Effecten und Kaſſenbeſtand 2,265,659, 28 M., mit: 
bin der Reſervefonds 241,461,59 M. Am Rechnungsſchluſſe befanden ſich 
7289 Sparkaſſenbücher in Umlauf. — Nach dem, dem Reichstage zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung vorliegenden Servis⸗Tarif gehört Biegn itz in die 2. Servis⸗ 
Uafle. — e bat der Handwerkerderein die letzte Verſammlung, in 
welcher Herr Geb. Regierungsrath Jacobi einen Vortrag über die Reichs⸗ 
vatent⸗Geſetzgebung halten wird. — Ein mit Abäſten einer bei dem jüdiſchen 
Tempel ſtehenden Pappel beſchäftigter Arbeiter ſtürzte geſtern früh in Folge 
eigener Unvorſichtigkeit von beträchtlicher Höhe herab und zog ſich dabei 
einen Beinbruch und mebrere andere bedeutende Verletzungen zu. 


t. Landeshut, 12. Mai. [Concert. — Denk mal. — Schneefall. 
Der bieſige Geſangverein unter Leitung ſeines Dirigenten, Herrn Cantors 
ilitz und unter Mitwirkung der Concertſängerin, Fräulein Kurts aus 
rieg und der Waldenburger Berg⸗Capelle veranſtaltete geſtern im Saale 
„Zu den drei Bergen“ ein Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Concert, das in An: 
betracht des ſeltenen Genuſſes trotz der frühen Jahreszeit ſehr ſtark beſucht 
war. Zur Aufführung kamen: Pharao, Ballade von Graf Strachwiß, 
componirt für gem. Chor und Orcheſter von B. Hopffer, Orcheſterpiece in 
Sem einer Walzerkette, comp. von C. Filitz, Das Märchen von der ſchönen 
eluſine, Dichtung von Oſterwald, comp. für Soloſtimmen, Chor und 
Orcheſter von H. Hofmann. Die Leiſtungen waren vortrefflich. — Zum 
Andenken an die heldenmüthigen Kämpfe der Preußen unter Fouquet gegen 
die verfolgenden Oeſterreicher unter Laudon am 23. Juni 1760 werden jetzt 
auf den umliegenden hiſtoriſchen Höhen Denkſteine mit kurzer Inſchrift er⸗ 
richtet, fo heute durch die rührige Vermittelung des Herrn Polizeiinſpectors 
Zimmermann ein kleiner Obelisk in der Nähe der Obergaſſe, wozu die Ge⸗ 
ſangsabtheilungen des Militärvereins und Handwertervereins ihre Mitwir⸗ 
kung zugeſagt haben. — Am 9. d. Mts. früh hatten wir hier das feltene 
Schauspiel eines Schnellfalls, der alles Grün mit einer weißen Dede ber: 
ſah und erſt gegen Mittag ſchwand; die folgenden Nächte hatten wir Reif 
und Froft. 


=ch= Sppeln, 12. Mai. [Einführung. — Das Attentat.] Unter 
zahlreicher Theilnahme der Gemeinde fand heut die feierliche Einführung 
des neugewählten und beſtätigten Diakonus bieſiger evangeliſcher Pfarr⸗ 
kirche, Herrn Geß, ſtatt; bei derſelben fungirlen neben dem Conſiſtorial⸗ 
Rath und Paſtor brim. Geisler der Vater des Einzuführenden, Conſiſtorial⸗ 
Rath und den Niese aus Breslau und Paſtor Plaskuda aus Proskau. 
Hiernachſt hielt ſit onus Geß Liturgie und Antrittspredigt. Das Gebet, 
mit welchem Conſi laue Nat Geisler die Einführungsrede einleitete, ge⸗ 
ſtaltete ſich am Sch 90 zugleich zu einem heißen Dankgebete für die gnädige 
Erreitung unſeres Hab bon dem gegen ihn verübten Mordverſuch, 
worüber die Kunde un vor Beginn des Gottesdienſtes hierher gelangt 
war. — Daß aber auch je ganze Einwohnerfchaft an der glücklichen Lebens⸗ 
rettung des geliebten Landesvaters mit Dank⸗ und reudengefühlen den 
lebendigſten Antbeil nimmt, das beweiſen die vielen geflaggten Häuſer und 
'olleebobene em 1 überall 3 55 A an 8: 
legium gab feinen Geft einer telegraphiſchen Depeſche an Se. 
Majeität Ausdruck; die Militär⸗ Kapelle ſpielte a enn Nine unter 
zahlreicher Theilnahme des Publikums den Choral „Nun danket alle Gott“, 
as Preußenlied, die National⸗Hymne und mehrere Märſche. 


% Neuftadt, 12. Mai. aue Am 10. d. M. Nachmittags 1 Uhr 
brannten in Kunzendorf drei Häuslerſtellen und das ene de, mean 
arnieder. Das Feuer iſt von einem 12jabrigen Knaben, einem durch und 
Aich verwahrlosten Subiscte, das ſich ſch 0 
Die g entfernt hat und in der Welt herumvagabondirt, angelegt worden. 

er Knabe wurde ſofort verhaftet und ſoll bereits eingeſtanden haben, auch 


Ben r einigen Wochen in Kunzendorf ftatigefundene Feuer angelegt zu 


2. Jabrze, 12. Mai. [BurTageshronit.] Pohl i 
J . Mai. geschronit.] Wohl ſelten ſpielt der 
Sal Ada ſo Abende Schabernack, wie den beiden Spitzbuben in 
ei —55 aft ei Godullahütte. Dieſelben bielten nämlich vorige Woche eine 
Kaub ans be Conferenz mit einander, um irgend einen Diebſtahl oder 
au wife dren, Sie mögen wohl im Eifer der Converſation oder Mei⸗ 
dame ider 1 elcelwas laut geworden ſein, da der betreffende Revierförſter 
dadurch beheben, eden fie delauſchte. Hierbei mußte er ſich wahrſchenniich 
berratben dolber gapn kaum bemerkten ihn die Kerle, els der eine fojort 
jenen en eniſloh, ihn abdrückte, aber — feinen Complicen traf! 
Der 5 noch Huöhrend der in den Unterleib ſchwer Verwundete ins 
Kran 2 ae ie geſchafft wurde, wo die Ordensſchweſtern ſich feiner 
eg 15 aa b zeſelben find jedoch der Complicen wegen, beſonders 
des Na n Reolber iu des Angſt, weswegen die wachtbabende Schweſter 
ſtets — 5 b Räuber Nähe hat. Troß feines verzweifelten Zuſtandes 
will der be de de aa er feinen Spießgeſellen weder nennen noch kennen. 
— Hier u en 4 . Sagen in einem Keller die verſcharrte Leiche 
eines neuge 7755 uin in a gefunden und bald darauf die unnatürliche 
Mutter deſſelben, ur bi feen Hauſe dienendes Madchen, ermittelt. 
Die Unterſuchung ; van N feititellen, ob bier auch ein Mord vorliegt. — 
Ein hieſiges 85 [be dieset zu den Pfingſt⸗Feiertagen einen Extrazug 
nach Wieliczka. Daſſelbe bei ganz beſondere Vortheile und Ja de e 
bei der Fahrt ſowohl, wie beim Aufenthalt in Krakau und bei der Beſich⸗ 
tigung der merkwürdigen Saline. 


. — 2 —ůĩů—ð — 

G—e. Ober⸗Glogau, 12. Mai. [Chauſſeebau. — Aerzte⸗Ver⸗ 
ſammlung. — Zitberconcert. — Vonee Aan gen. — ‚Stadt: 
derordnetenbeſchluß. — Prüfung.] Vorige Woche wurde dem Bau: 


ul „ F N 
r 


on oft wochenlang von feinen | # 


Erſte Beilage zu Nr. 223 der Breslauer Zeitung. > Dinstag, den 14. Mal 1878. 
SENT RER ERROR TEEN STEEL SE STEINER BRENNEN VEIL VER LERETRN TEEN 


99,000 Mark et und ließ derſelbe die Chauſſirung gleich in Angriff 
a 


Sprechſaal. 


In Sachen der Breslauer Discontobank Friedenthal 23 


und Co. erhalten wir folgende Zuſchrift: 
Breslau, den 12. Mai 1878. 


worden. g 


Das Vertrauen der Herren habe ich nicht beanſprucht, alſo auch Hamburg, aus der Rheingegend u. dgl. mehr. 


nicht gemißbraucht. 


Was die früheren Zerwürfniſſe und deren angebliche Beilegung BR Arükel in dieſer 
betrifft, ſo werde ich die nöthigen Aufklärungen darüber. feiner Zeit iſt, fo läßt ſich auch über den Abſatz der Möbelitoife nicht piel 9 * 


gehörigen Orts geben. Unſere Commanditiſten werden ſich dann über: 
zeugen, daß meine Hanblungsweiſe eine berechtigte war und ihre Inter⸗ 
eſſen gewahrt hat. 

Indem ich Sie bitte, vorſtehende Erklärung in Ihrem geſchätzten 


Blatte veröffentlichen zu wollen, zeichne ich mit der Versicherung aus- haf nach Rumänien find dadurch vereitelt worden, daß mit dem 1. Mai 


gezeichneter Hochachtung ganz ergebenſt 
P. G. Friedenthal, 


Königl. Com mercienrath, Gerichts⸗Aſſeſſor a. D. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
4 Breslau, 13. Mai. [Von der Boͤrſe.] Die Börſe eröffnete in 


reſervirter Haltung bei äußerſt beſchränktem Geſchäft. Der Schluß war matt. | Preiſe unverändert. 


Creditactien ſetzten zu 355,50 ein und ſchloſſen zu 353. Ruſſiſche Noten 
pr. ult. 199,25—9,50 —8,50—99. 


—r ua . 
Breslau, 13. Mai. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 


Roggen (pr. 1000 Kilogr.) flau, get. — — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
al 132 Mark bezahlt, pr. Mai 133 Mark bezahlt, un 
ezahlt, 
bezahlt, 
und Br. 

Weizen (pr. 1000 
Mai⸗Junt 206 Mark B 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat —, 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 121,00 Mark 
Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli — 
aps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br. 


Br., pr. Mai 64,50 Mark Br., Mai⸗Juni 64,50 Mark Br., September⸗ und Fabrikbeſitzer Moritz Pringsheim wurden 0 ep e 1 

. duar Sa * 

Liter & 100 K) geſchäftslos, gel. — Liter, pr. Mai[ Oscar Grüttner und Richard Do berſch, wurden gleichfalls ein⸗ 4 

t Br. und 15 Sg ſtimmig durch Acclamation wiedergewählt. Bu 
ark Br CCC 


October 61,50 Mark Br 
Spiritus (pr. 100 
51,60 Mark Br. und Gd., Mai⸗Juni 51.60 Mar 
Juli —, Juli⸗Auguſt 52,50 Mark Br., Auguſt⸗September 53,50 M 
Zink: ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſton. 
Kündigungs⸗Preiſe für den 14. Mat. 
Roggen 133, 00 Mark, Weizen 206, 00, Gerſte —, —, Hafer 121, 00 
Raps —. —, Rüböl 64, 50, Spiritus 51, 60. 
ken 13. Mai. Preiſe der Cerealien. 


were 


mittlere leichte Waare. 
— — 
höchſter niedrigſter 


böchſter vr baden mihrigl 


Weizen, weißer... 20 80 20 5 2 8 Bi 1 2 6 19 20 
Weizen, gelber... 20 20 20 00 20 80 20 60 19 80 18 90 
Roggen 14 20 13 70 13 40 13 20 13 00 12 60 
ae 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50 
un TA Eh 13 60 13 20 12 90 12 40 12 00 11.60 
n 17 00 16 30 15 80 14 90 14 40 13 80 
Kartoffeln per Sack (zwei Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutto == 75 Klgr.) 
beſte 2,30—3,50 Mark, geringere 2.002,50 Mark. 


per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,15—1,75 Mk., geringere 100 —1,25 Ml. 
u; per Liter 0,08-—0,05 Mark. 3 


F. E. Breslau, 13. Mai. [Colonialwaaren Wochenbericht. 
Der Geſchaftsgang an ſich iſt ungefähr vorwöchenlich geblieben, von größerer 
geimaftlicher egſamkeit ift noch wenig verſpürt worden, nur hatte mehr 

8 manches Unternebmen veranlaßt und haben in einigen 
= u billigere Angebote mitunter mehr Berüdjihtigung gefunden. 
beſſeren ualitäten verhältnißmäßig billigen Preiſes einigermaßen beachtet 
geweſen, ee rg hochfeinen Marken, namentlich gemahlenen Rafſinaden, 
welche in der Notiz ſehr ſeſt gehalten wurden, 
geſchäft ermöglichen ließ. Von Brodzuckern waren nur gan 
geſucht und konnten nahezu den Vorwochenpreis erzielen. Jarbige Zucker 
waren nur in Nachproducten vertreten und mußten Eigner, um Nehmer zu 
finden, von ihren Forderungen nachgeben. 


faſt in allen Sorten nur demßnöthigen jetztzeitig beſchränkten Bedarf ent» 
ſprochen, ohne aber die Notiz felbit zu beeinfluſſen und iſt dieſe im Allgemeinen 
unverändert geblieben. — Schweineſchmalz war loco knapp und etwas höher 


ebalten. — i ie 1 i i nach n Bu 
b Petroleum iſt gegen die jüngſtwöchentliche Notiz für ſpätere aber in Berdfihtigung des Umftandes, daß in kaufmeanischen Kreilen 


darauf Werth gelegt werde, die mit den Frühzügen aus Oeſterreich ꝛe. ein» 
S vor Beginn der Börſe bei den Stadtpofte 
nur | Anſtalten in Empfang nehmen zu können, verſuchsweiſe die Einrichtung ges 
nter⸗ troffen 1 


ieferung wieder etwas billiger angeboten worden. 


„ Stettin, 10. Mai. [Das Waaren⸗Geſchäft 
in der abgelauſenen Woche ſehr ſtille und der A zug beſchränkte 5 
auf den nothwendigen Bedarf, da die Ungewißbeit in der Politik alle 
nehmungsluſt lähmt. 


Mark bez: Mai⸗Juni 133 Rark| tung mitgetheilt haben, wurde 
uni⸗Juli 134—3,50 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 126—5,50 Mark nachdem den Selen des 
eptember⸗October 138 Mark bezahlt, October⸗November 140 bezahlt nügende Auskunft 


da 
W . Dee einer derartigen weitgehenden Einrichtung ertheilen würde. Ganz abge 


war am hieſigen Platze treffende Correſpondenz noch 


x 


— 


L l j 
Reis. Der letztwöchentliche pen betrug 1146 Ctr. und der Abgang g 


Hering. Von Schotiland, betrug der Import 1246 To. in der letzten 


letzten 5 
Matties Crowubrand bezahlt. 1 
Mixed 22% f 5 
Bon Norwegen betrug die Zufuhr 559 Tonnen Felthering 


i d M. bezahlt und ge⸗ 
fordert. Mit den Eiſenbahnen wurden vom 2. bis 8. Mai d. J. 3240 To. 


a 


5 en 1 8 N 
wegung. Auf eine Beſſerung der Situation des Geſchäftes iſt, ſo lange | 


10—12 M. Rupfedern feinite Sorte 12 M., Mittelſorte 8 —10 M., ordinäre 
Qualitäten 6 M. alles pro Kilo. Die anweſenden Käufer waren aus Berlin, 
Julius Kornick. 


Wenn ſchon über 


Chemnitzer Möͤbelſtoffe. 5 
e bon einem günſtigen Reſultat zu berichten 


Leipziger 9 8 
2 


ſagen. Zunächſt war es ein Uebelſtand, daß die Meſſe diel zu ſpät fiel. 
Trotz der gedrückten Preiſe gingen nur beſſere und ſchwere Qualitäten um, 


während geringere, trotz des mit Schaden gemachten Angebots ganz ver⸗ 


* 


* 


Winters von einigem Belang, ſonach zufrievenftellend, da die Lager zum 
rühjahr fo ziemlich compleitirt wurden. Die Ausſichten auf ein beſſerez Ger 


griechiſchen Styls, der Eingangszoll auf deutſche Manufacturen faſt um dass 


dreifache, auf franzöſiſche und engliſche Manufacturen auf das fünffache 5 
erhöht worden, weshalb die dortigen Groſſiſten es vorzogen, ſo lange ſie 


5 


noch Waare mit He Eingangszoll haben, keine neuen Ordres zu 


ertheilen, worüber wohl ein längerer Zeitraum vergeben dürfte. 7 5 
Julius Kornick. N 


Trautenau, 12. Mai. Wegen mangelnder Vorräthe ſchwächere Umſatze; 


(Zelegr. Privat⸗Dep. der Bresl. Big) 
— r. Breslau, 13. Mai. ö 
iſenbahn⸗Wagenbau.] Bei der heutigen ordentlichen General⸗Ver⸗ 


sriedländer eröffnete, waren 1410 Actien mit 
on der Vorleſung des Geſchäftsberichtes, welchen wir in Nr. 71 dieſer 3 


Auſſichtsrathes auf verſchiedener Anfragen ger 
i gegeben worden mit, daß ſeit März, wo die Beſtellungen 
einen Betrag von 1800000 M 


Mark. Die Anzahl der Arbeiter, welche die Geſellſchaft beſchäfligt, iſt von 
ca. 400 auf über 900 geſtiegen. — Auf Grund des Berichtes der Reviſions⸗ 


Commiſſion wurde dem Aufſichtsrathe und dem Vorſtande Decharge er⸗ 


theilt. Auf Vorſchlag des Aufſichtsrathes und des Vorſtandes wurde dar⸗ \ 


4 
f 
‘ 
9 
| 
1 
| 
. 


vn 


* 


N 


1 


| 


Ye 


| 


8 


nachläſſigt blieben. Ferner war das Reiſegeſchäft im Laufe des verfloſſenen 


ö 


| 
| 
| 


[Breslauer Actien⸗Geſellſchaft für 1 


ammlung, welche der Vorſißende des Aufſichtsrathes Herr Conſul Joſeph 2 
141 Stimmen vertreten. 
ei⸗ 
Abſtand genommen. Der Vorſitzende theilt, 


- 10 0 . repräfentirten, dieſelben jetzt eine Höhe von 
Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 206 Mark Br., 2500000 M. erreicht haben. Im vorigen Jahre betrugen dieſelben 700000 
2 


N 
H 
N 


auf eine Dividende von 13 genehmigt. Die ſtatutenmäßig ausſcheidendeo 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) unverändert, gel. — — Ctr., loco 68,50 Mark] Mitglieder des Aufſichtsratbes, Herren Conſul Joſeph Friedländer 


mation wiedergewählt, die bisherigen Reviſoren, Herren 


„4 


-d. Breslau, 11. Mai. [Befhleunigtere Briefbeſtellung] Der 
Vorſtand des kaufmänniſchen Vereins bat feiner Zeit auf Beſchluß eine 


Plenarverſammlung an die hieſige Ober⸗Poſtdirection das Erſuchen geſtellt, 


„behufs beſchleunigterer Briefbeſtellung die mit den von Oeſterreich berkom⸗ 10 


menden Eiſenbahnzügen einlaufenden Briefe ſchon während der Fahrt ſor⸗ 


2 


| e { lie: ! tiren zu laflen, wie dies bereits auf den Schnellzügen von Berlin geſchehe, 
Feſtſetzung der le Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr | damit die Brieſe vom Bahnhofe direct nach den einzelnen Poſtanſtalten der 


Stadt 


Breslau ohne Zeitverluſt gebracht werden können. Aus einem Ant⸗ 


wortſchreiben der Ober-Boftvirection an den Vorſtand des kaufmänniſchen 
Vereins geht hervor, daß den Wünſchen der Petenten zwar nicht in dem 


Umfange der Petition vorzugsweiſe aus finanziellen Gründen nicht entſprochen 
werden kann, daß die Poſtbehörde aber doch nach Möglichkeit beſtrebt iſt, den 
kaufmänniſchen Intereſſen Breslaus Rechnung zu tragen. Das 
Antwortſchreiben führt nämlich aus, daß die in den Bahnpoſten der hier 

eintreffenden Züge gegenwärtig thätigen Beamten und Unterbeamten durch 
die ihnen jetzt obliegenden Dienſtgeſchäfte bereits fo vollſtändig in Anſpruch 


genommen werden, daß es unmöglich wäre, dieſem Perſonal die Vertbeilung 


der für den hieſigen Ort beſtimmten Brieffendungen nach den einzelnen 


beregte 


m) 


N 
f 


} 


Stadtpoſtanſtalten zu übertragen. Die beantragte Einrichtung, eine derartige 


Bi 


Vertheilung in den Bahnpoſten ſämmtlicher bier ankommenden Züge wa 


rend der Fahrt vornehmen zu laſſen, würde ſomit bedingen, daß, gleichwie 
dies bei dem Courierzuge aus Berlin der Fall iſt, dieſen Bahnpoſten für 


das Sortirgeſchäft je einen beſonderen Beamten, ſowie einen Unterbeamlen 


beizugeben und ſonach eine ganz erbebliche Verſtärkung des Begleitperſonals 
eintreten zu laſſen. 


x 


Hierdurch würden, da deiſpielsweiſe die Begleitung 


eines einzelnen Zuges auf der Strecke von Oppeln bis Breslau und die 


etwa 4000 
kommenden Bahnpoſten der Poſtkaſſe jo bedeutende Mehrausgaben erwachſen, 
ß das kaiſerl. General⸗Poſtamt in keinem Falle die Genehmigung zu 9 


uckerhandel ingere ge ; zu Einrichtung der anſchließenden Stadtpoſtfahrten einen Koſtenaufwand von 
N Kade ‚dert gemaplene, Zucker wegen ibres zu M. jährlich verurſachen würde, bei der großen Zahl der hier an⸗ AR 


4 


ſehen 


davon, daß zu letzterer auch ein dringendes Bedürfniß nicht vorhanden ſei, 


Fo dieſe Begleitung der 


Bahnpoſten auch inſofern auf Schwierigkeiten 


toßen, als es in den meiſten Bahnpoſtwagen an Raum zur Unterbringung 


Der Kaffeehan el war ebenfalls nicht ſehr belebt, die Umſatzauanten haben] des Sortieperſonals und der nöthigen Sortitſpinde fehlen und es endlich 


bei der Kürze der Fahrzeiten as Bat Züge ſchwerlich zu ermöglichen jeim 


würde, die Vertheilung der Correſpondenz für Breslau fo zeitig zu beendigen, 


daß deren Ueberführun 


nach den a 
der Ankunft der 


ahnpoſten vor ſich gehen könnte. Juzwiſchen fer 


daß vom 16. d. Mts. ab die mit den Zügen (9 Uhr 47 Min. 
Vorm.) aus 


Poſtanſtalten dierſelbſt ſofort 


ittelwalde und (10 Uhr Vorm.] aus öſterreichiſch Odeſberg 


4 


ankommenden e nicht mehr bebufs Vertheilung nach dem Poſt⸗ 
Amte Nr. 1 (Aldrechtsſtraße) gebracht, ſondern unmittelbar von den Bahn⸗ 
poſten an die auf dem Oberſchleſiſchen 5 W en veigſtelle des 
Poſtamts Nr. 2 hierſelbſt abgeliefert und von letzterer aus nach Beendigung 
des Sortirgeſchäfts ſofort mittelſt beſonderer Cariole nach den einzelnen 
Stadtpoſtanſtalten befördert werden. Außerdem wird vom 16. d. Mis. ab 
die Correſpondenz von den Zügen aus Stettin (8 Uhr 35 Min. Vorm.), aus 
Halbſtadt (8 Ubr 45 Min. Vorm.) aus Oppeln (8 Uhr 32 Min. Vorm.) 
und aus Berlin (7 Uhr 55 Min. Vorm.) vom Poſtamte Nr. 1 aus bereits 
um 10 Uhr Vorm. an die Sprioen Poſtanſtalten bierſelbſt abgeſandt und 
bei letzteren das Vertheilungsgeſchäft derart beſchleunigt werden, daß die 
Ausgabe der für Abholer beſtimmten Briefe ꝛc. von den vorerwähnten Zügen 
und den Zügen aus Mittelwalde (9 Uhr 47 Min. Vorm.) und öſterr. Oder⸗ 
berg (10 Uhr Vorm.) bald nach 11 Uhr Vorm, alſo vor Beginn der Börſe, 
ihren Aufang nehmen kann. Die vom Vorſtande des kaufmänniſchen Vereins 
zur Sprache gebrachten Uebelſtände würden hiernach von dem angegebenen 
Heitrunkte ab ihre Beſeitigung finden. 


© Paris, 11. Mai. u Seit Anfang der Woche bat 
ſich eine entſchieden ausgeſprochene Hauſſebewegung der franzöſiſchen Renten 
bemächtigt und die auswärtigen Fonds haben an derſelben Theil genommen, 
während der Effectenmarkt im Uebrigen vernachläſſigt blieb. Die Hauſſe 
wurde begünſtigt durch die Aufhaltung der auswärtigen Lage und die Hoff: 
nungen, welche man an die Reiſe Schuwaloffs nach St. Petersburg knüpft. 
Man merkt gleichwohl die Thätigkeit einer gewiſſen Speculation, die im 
Monat Mai wiederholt, was ihr im Monat April vortrefflich gelungen iſt. 
Es beſteht eine auffallende Analogie zwiſchen dem Gange des Börſengeſchäfts 
und der Haltung der Staatsfonds im gegenwärtigen und im Vormonat. 
Salt von Tag zu Tage verfolgen die Eourfe dieſelben Bewegungen. Am 
0, Mai ſtand die fünfprocentige Rente genau, wo ſie am 10. April geſtanden, 
wobei freilich zu erwägen, daß inzwiſchen der Coupon abgefallen. Dieſer 
Coupon ſtellt die Tendenz des Marktes und den von den Käufern gewon⸗ 
nenen Vorſprung dar. Die im Zunehmen begriffene Geldabundanz läßt 
eine ſtarke Hauſſe erwarten für den Fall, daß der orientalifhe Conflict 
wirklich einen friedlichen Ausgang nehmen ſollte. Man denkt hier optimiſtiſch 
genug, um an die friedliche Löſung zu glauben. 


— 


General⸗Verſammlung. 

[ Breslau »- Schweidnig » Freiburger Eiſenbahn.] Ordentliche und 
außerordentliche General⸗Verſammlung am 31. Mai. Auf der Tagesordnung 
der letzteren ſteht die Beſchlußfaſſung über Aufnahme einer neuen Anleihe 
bis zur Höhe von 6 Millionen Mark in Prioritäts⸗Obligationen. 


Vorträge und Vereine. 

—d. Breslau, 10. Mai. [Bezirksverein für den ſüdweſtlichen 
Theil der Schweidnitzer Vorſtadt Nach mehreren geſchäftlichen 
Mittheilungen kam in der letzten Verſammlung ein Schreiben des Magiſtrats 
77 Berlefung, wonach die vom Verein nachgeſuchte Regulirung der Bürger: 
teige in dem Theile der Friedrichſtraße zwiſchen Gabig: und Höfchenſtraße 
ſich in dieſem Jahre wegen Mangels an Mitteln zur Dedung der Koſten, 
welche auf 3820 Mark veranſchlagt find, nicht ausführen ln Die Aus: 
führung der Arbeit ſei auf den Pflaſterungsetat von 1879.80 in Ausſicht 
enommen; jedoch werde für jetzt die Ausbeſſerung der Bürgerſteige den 
uterungs⸗Berhältniſſen entſprechend erfolgen. Der Vorſtand wird bes 
auftragt, im nächſten Jahre dem Magiſtrat dieſe Angelegenheit in Erinne⸗ 
zung zu bringen. — Enn . Delle rügt die verſchiedene Benennung der 
Muſeums⸗ und Höfchenſtraße. Der Verein beſchließt, in geeigneter Weiſe 
auf Abstellung dieſes Uebelſtandes hinzuwirken. — Der ſchlechte Zuſtand 
der Trinitasſtraße giebt zu verſchiedenen Klagen Veranlaſſung. Dieſe Straße 
ſtand bereits 1872 auf dem Pflaſterungsetat, jedoch hat man immer aus 
Mangel an Mitteln oder wegen borgerüdter Jahreszeit von der Pflaſterung 
Aeöſtand genommen. — Herr Dr. Pannes ſtellt daher den Antrag, der 
Verein möge den Vorſtand zum Handeln in dieſer Angelegenheit ermach⸗ 
tigen. Der Vorſtand gedenkt, ſich zu dieſem Behufe mit den Adjacenten 
und ſonſtigen Interefienten in Verbindung zu ſetzen. Dieſer Antrag wird ange: 
nommen. Fabrikbeſtb er Köbner referirt über den demnächſt bevorſtehenden Ablauf 
der Mandate von 8 unbeſoldeten Stadträthen. Bei einigen derſelben werde wohl 
die Sladtverordneten⸗Verſammlung in die Lage kommen, von einer Wieder: 
wahl Abſtand zu nehmen. Bei etwaigen Vacanzen könnte es der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung nur erwünſcht ſein, wenn ihr Vorſchläge aus dem 
Schoße der Bürgerſchaft zugehen. Redner beantragt daher; der Vorſtand 
möge ſich mit den Vorſtänden der andern Bezirksvereine in Verbindung 
ſetzen, um auf geeignete Weiſe für etwaige Vacanzen bei der Stadtrath⸗ 
Wahl der Wahl: und Verfaſſungs⸗Commiſſion der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
Sammlung geeignete Perſonen vorſchlagen zu können. Der Antrag findet 
Annahme. — Stadtverordneter Wehlau referirt über die Errichtung eines 
neuen Gymnaſiums in Breslau. Es ſei in der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung angedeutet worden, daß der Südweſten hierfür der geeignetite Stadt⸗ 
Abeil ſei. Von der Regierung ſei zu dieſem Zweck eine Beſichtigung des 
Tekegraphenamtes am Muſeumsplatz vorgenommen worden. Der Plat der 
alten Turnhalle ſoll ebenfalls von Seiten des Magiſtrats in Aus ſicht nes 
nommen ſein. Auch das Kallmeier'ſche Grunpſtück an der Sonnenſtraße ſei 
in Erwägung gezogen worden. Im Laufe der Discuſſion wird von vielen 
Seiten auf die ungünſtige Lage der alten Turnhalle hingewieſen und werden 
die Vorzüge des Kallmeier'ſchen Grunpſtücks betont, welches die Erweiterung 
der Anſtalt immer ermögliche und preiswürdig . ſei. Der Berein 
beſchließt: dem Magiſtrat dieſen Platz zu empfeblen und zugleich die Be⸗ 

denken gegen die Wabl der alten Turnhalle zu äußern. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) * 
Berlin, 13. Mat. Reichstag. Präſident v. Forckenbeck eröffnet 
die Sitzung mit folgender Anſprache: Meine Herren! Gleich nachdem 
es die Beſtätigung der Nachricht von der entſetzlichen That, dem Atten⸗ 
tate auf den Kaiſer, erhalten hatte, ſuchte das Präſidium des Reichs⸗ 
tages eine Audienz bei dem Kaiſer nach. Seine Majeſtät geruhten, 
mir geſtern Nachmittag eine Audienz huldvoll zu gewähren, Namens 
des Reichstages erlaubte ich mir in derſelben auszuſprechen, daß die 
am Schluſſe der vorgeſtrigen Reichstagsſitzung erſt in unbeſtimmten 
Gerüchten verlautende Nachricht von der ruchloſen That alle Gemüther 
im Reichstage tiefſtens erſchütterte, um ſo tiefer, ſchmerzlicher und furcht⸗ 
barer, als wir Vertreter des deutſchen Volkes wiſſen, mit welchem tiefen 
Dankgefühl, mit welcher innigen Liebe und Verehrung das deutſche 
Volk Seiner Majeſtät dem Kaiſer ergeben iſt, daß gleichzeitig aber 
unſer aller Herzen vom innigſten Dankgefühl gegen den allmächtigen 
Gott, der Seine Majeſtät wiederum ſo ſichtbar beſchützte, erfüllt 
waren. Ich ſprach ſodann Seiner Majeſtät Namens des Reichs⸗ 
tages im Einklange mit dem ganzen deutſchen Volke die ehrfurchts⸗ 
vollſten und herzlichſten Glückwünſche zu der glücklichen Errettung 
aus der Lebensgefahr aus. Seine Majeftät geruhten, dieſe Worte 
huldvollſt entgegen zu nehmen und beauftragten mich ausdrücklich, 
feinen herzlichſten Dank für dieſe Kundgebung der Theilnahme dem 
Reichstage auszuſprechen. Ueberzeugt, daß ich im vollen Einklange mit 
dem Reichstage in deſſen Vertretung gehandelt habe, erſuche ich Sie, 
ſich von den Plätzen zu erheben und mit mir einzuſtimmen in den Ruf 
voll treuer Ehrerbietung: Seine Majeſtät der Deutſche Katfer, König 
Wilhelm von Preußen lebe hoch! Abgeordnete und Tribünen ſtimmten 
in dieſen Ruf dreimal enthuſiaſtiſch ein. Herr von Forckenbeck fährt 
fort: Nach dem Beſchluſſe des Reichstages ſollte ich heute in Kiel an⸗ 
weſend ſein. Unter den obwaltenden Umſtänden aber erſuchte ich den 
Vieepräſidenten von Stauffenberg, ſtatt meiner an der Spitze der 
Deputation nach Kiel zu reiſen. (Lebhafter Beifall.) Ich halte mich 
auch für verpflichtet, dies dem Reichstage anzuzeigen. Herr von 
Stauffenberg kam ſehr bereitwillig meinem Erſuchen nach und erbot 
ſich, die Deputation zunächſt nach Lübeck und dann nach Kiel zu führen. 
Der Reichstag ſetzte die zweite Leſung der Rechtsanwaltsordnun 
fort, lehnte nach längerer Debatte ein von Thilo zu § 95 (Zulaffung 
und Rücknahme der Zulaſſung zur Rechtsanwaltſchaft beim Reichs⸗ 
gericht) geſlelltes, auf Wiederherſtellung der Regierungs vorlage ab: 
zielendes Amendement mit großer Majorität ab und nahm den Para⸗ 
graphen in der Commiſſionsfaſſung mit einer unweſentlichen Aende⸗ 
rung an. Alle übrigen Paragraphen wurden nach den Beſchlüſſen 


igitelle. des 


von Connaught mit der Prinzeſſin Loulſe Margarethe findet heute 
Abend fünf Uhr im Adlerſaal des Kaiſerlichen Palais ein Galadiner 
von 100 Gedecken ſtatt, woran die Mitglieder des Königlichen Hauſes, 
Prinz Heinrich der Niederlande, das Badenſche Großherzogliche Paar, 
der Hofmarſchall des Herzogs von Connaught, Elphinſtone, die nieder⸗ 
ländiſche Geſandtſchaft, die engliſche Botſchaft, alle Minlſter, die oberſten 
Hofchargen, ſowie die Feldmarſchälle und Generäle, theilnehmen. 

Berlin, 13. Mai. Bilanz der Disconto-Gefellihaft pro 1877: 
Kaſſenbeſtand 5,321,396, Wechſelbeſtände 19,682,504, Reports 
2,054,156, börſengängige Effecten 11,990,687, diverſe Werthpapiere 
482,511, Werthpapiere mit Specialreſerve 28,925,505, Debitoren 
48,754,620, gezahlte Dividende 1,728,638, Diverſe 4,244,874. Da⸗ 
gegen: Kapital 60,226,050, allgemeine Reſerven 6,453,874, Depo⸗ 
ſitenrechnung mit Kündigung 7,463,785, Creditoren 29,344,783, 
Accepte 13,266,589, Penſionskaſſe 629,034, Dividende der Comman⸗ 
ditäre 3,000,000, Diverfe 302,747, Reſervevortrag 2,498,029. 

(Wiederholt.) 

Wien, 13. Mai. Die Wiener „Abendpoſt“ ſchreibt an der 
Spitze des Blattes: Eine frevelhaſte Hand hat am Sonnabend, den 
11. Mai, gewagt, ſich zu einem Mordverſuche auf den Deutſchen 
Kaiſer zu erheben. Der Beſtürzung, welche dieſe Kunde nicht blos in 
Deutſchland, ſondern überall hervorrief, wohin fie gedrungen, entſprach 
die Freude, daß die ruchloſe That weder für das Leben, noch für die 
Geſundheit Seiner Majeſtät nachtheilige Folgen beklagen ließ. Die 
deutſche Preſſe giebt ihrem gerechten Abſcheu über das verbrecheriſche 
Unternehmen und ihrer patriotiſchen Beftiedigung über deſſen Miß⸗ 
lingen den beredteſten Ausdruck. In warmer Weiſe beglückwünſchen 
die öſterreichiſchen Blätter das deutſche Volk zu der Errettung des 
Monarchen aus ſchwerer Gefahr und leihen der tiefen Theilnahme 
Worte, welche ſich in allen Kreiſen Oeſterreichs aus dieſem Anlaſſe zu 
erkennen gab. ; 

Budapeſt, 13. Mai. Unterhaus. Craft Simonyi interpellirt 
den Miniſterpräſidenten über die Concentrirung ruſſiſcher Truppen in 
Rumänien. Der Miniſterpräſtdent verſprach, morgen bei Gelegenheit 
der Verhandlung über den 60 Millionencredit ſich auch hierüber 
auszuſprechen. (Wiederholt.) 

Paris, 12. Mat. Der Marſchallpräſident hat ſofort, nachdem 
die Nachricht von dem Berliner Attentat hier eingetroffen war, dem 
Deutſchen Kaiſer ein Glückwunſch⸗Telegramm überſendet. — Die Jour⸗ 
nale ſprechen einſtimmig über das Attentat ihren Abſcheu aus. 

Paris, 12. Mat, Der als Vertheldiger von Belfort bekannte 
Oberſt Denſert iſt geſtorben. i 

London, 13. Mai. Sämmtliche Morgenblätter beſprechen das 
Attentat auf Kaiſer Wilhelm, brandmarken daſſelbe als abſcheuliches 
Verbrechen und beglückwünſchen das deutſche Volk zur glücklichen Er⸗ 
haltung des Lebens des Kaiſers in den wärmſten Ausdrücken. Die 
„Times“ ſchreibt: „Wir drücken nur das allgemeine Gefühl aller 
Schichten Englands aus, indem wir den Kaiſer wie das deutſche Volk 
anläßlich der glücklichen Errettung aus großer Gefahr herzlich beglück⸗ 
wünſchen. Wir theilen die Hochachtung und würdigen die Zuneigung 
der Deutſchen zu ihrem Monarchen, der ihre Einheit begründet hat. 
Der Deutſche Kaiſer iſt das lebende Symbol des großen natlonalen 
Strebens, welches er zu befriedigen verſtanden hat. Wir erblicken in 
ihm den Patrioten, den Krieger, den Staatsmann, der die Dank⸗ 
barkeit feiner Unterthanen geerntet hat. In der gegenwärtigen Kriſis 
wäre das Hinſcheiden des Kaiſers ein großes politiſches Ereigniß, 
deſſen Folgen kaum möglich iſt zu übertreiben. Der Einfluß des Kaiſers 
auf die jetzt Europa bewegende Frage iſt ſtets ein großer geweſen, er 
dürfte jetzt eher zu: als abnehmen, wo die Unterhandlungen eine: hoff: 
nungsvollere Wendung genommen zu haben ſcheinen. Europa kann 
das Leben des Kaiſers in dieſem Augenblick nicht wohl vermiſſen“. 

Petersburg, 13. Mal. Schuwaloff iſt geſtern eingetroffen. Der 
„Regierungsbote“ veröffentlicht einen Aufruf betreffs der Darbringung 
der Gelder für die Drganifirtung der Freiwilligen der Flotte, um die 
ehrliche Sache zu vertheidigen, falls der Gegner den Krieg hervorrufen 
ſollte. Beiträge werden entgegengenommen in Petersburg durch den 
Thronfolger, ſowie in Moskau und in allen anderen Städten. 

(Wiederholt.) 

Petersburg, 13. Mai. Die geſammte ruſſiſche Preſſe beſpricht 
das gegen Kaiſer Wilhelm verübte Attentat für denſelben höchſt ſym⸗ 
pathiſch. „Golos“ ſchließt: Von allen auswärtigen Herrſchern iſt der 
Name des Kaiſers Wilhelm den Herzen des ruſſiſchen Volkes am 
Tiefſten eingeprägt als wahren Freundes Rußlands, ſowohl feines 
Herrſchers wie ſeines Volkes und der ruſſiſchen Armee, welche den⸗ 
ſelben mit Stolz ihren erſten Krieger und Helden nennt. 

Konſtantinopel, 13. Mat. Die Pforte arbeitete auf Befehl des 


bieten der Verwaltung der Rechtspflege, der Finanzen und des Heer⸗ 
weſens aus. Vier Commiſſionen aus Eingeborenen und ausländiſchen 
Notabilltäten werden vom Sultan ernannt, dleſelben find beauftragt, 
die Vorlagen in Jahresfriſt in Executiogeſetze umzugeſtalten. Die 
Redaction der Vorlage iſt vollendet. Die Hauptnenerungen find fol⸗ 
gende: Die Gouverneure, Unter⸗Gouverneure und Mairs gehören der 
Majorität der Bevölkerung an, die Muntcipalräthe ſtellen das Budget 
feſt und ernennen die Steuererheber. Neuorganiſation der Polizei aus 
Einwohnern ohne Unterſchied der Confeſſton. Freigabe des Unterrichts, 
Neuorganiſation der Gerichtshöfe. 

Die Gerichtsperſonen find unabſetzbar, das Zeugniß von Muſel⸗ 
männern und Nichtmuſelmännern iſt von gleicher Beweiskraft. Jedes 
Vilajet erhält erſtinſtanzliche Friedensgerichte und einen Appellhof. In 
Konſtantinopel ift der einzige Caſſationshof. Regulirung der directen 
und indirecten Steuern, Regelung der geſammten öffentlichen Schuld. 
Zulaſſung aller Ottomanen zum Militärdienſt. Einſetzung eines oberſten 
Raths in Konſtantinopel für Confliete zwiſchen dem Gouverneur und 
den Municipalräthen, ſowie für Revifion der Beſchwerden in Admini⸗ 
ſtratioſachen. (Wiederholt. ) 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 13. Mat. Herr v. Forckenbeck theilte ſoeben dem Reichs: 
tage Näheres über die geſtrige Audienz beim Kaiſer mit, worin er 
dieſem Namens der Nation und des Reichstages zur Rettung gratulirte. 
Der Kaiſer beauftragte Herrn v. Forckenbeck, dem Reichstage feinen 
Dank zu überbringen. Auf Antrag v. Forckenbeck's brach der Reichs⸗ 
tag in ein dreimaliges begeiſtertes Hoch aus. (Wiederholt.) 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 


Berlin, 13. Mal. Dem Polbeipräfidium ging die Mittheilung ( 


zu, der Attentäter Hödel habe bis kürzlich der Redaction eines kleinen 
demokratiſchen Blattes angehört, werde von dem Kreisgericht in Naum⸗ 
burg verfolgt und habe ſich vor einiger Zeit von den Leipziger Social⸗ 
demokraten oſtenſibel geirennt. Die bezüglichen Erhebungen ſind im 
Gange. Der Hofprediger Stöcker veröffentlicht Namens des Vorſtan⸗ 
des der chriſtlich⸗ſoctalen Arbeiterpartei eine Erklärung, wonach Hodel 


Sultans die Vorlage der organiſchen Geſetze zur Reform auf den Ge⸗ 5 
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land, verbreitet hatte. Hodel könne ſich, da er ſich als Anarchiſt er⸗ 
kläre und in Leipzig als ſoeialdemokratiſcher Agitator gewirkt habe, 
nur aus Unkenntniß oder in böswilliger Abſicht den Chriſtlichſocialen 
angeſchloſſen haben. Ueber die Ruhe und Kaltblütigkeit des Kaiſers 
nach dem Attentat wird unter Anderem mitgetheilt, daß der Miniſter 
Bülow, der 20 Minuten nach dem Attentat zum Vortrage über die 
Orient⸗Angelegenheiten im Palais erſchien, glaubte bemerken zu müſſen, 
daß unter den vorliegenden Umſtänden der Vortrag wohl ausfalle. 
Der Kaiſer hatte aber die auf den Vortrag bezüglichen Schriftſtücke 
nach ſeiner Rückkehr bereits geleſen und erklärte, der Vortrag ſolle 
ſtatthaben, der denn auch ſtattfand. — Die „Poſt“ erfährt: Die 
Rückkehr Bismarcks erfolgt möglicherweiſe gegen Ende der Woche. 

Berlin, 13. Mai. Ein inſpirirter Wiener Brief der „Nordd. 
Allg. Zig.“ ſagt über das öſterreichiſche Programm zur Löſung der 
Orientfrage fagt: Die öͤſterreichiſchen Intereſſen dietiren die Aufſlellung 
einer Armee in Oftgalizien, einer Armee in Siebenbürgen, einer Armee 
im Banat und eines Corps in Süddalmatien; ferner die Occupation 
von Bosnien, der Herzegowina und von allem türkiſchen Gebiet 
zwiſchen dem Adriatiſchen und Aegälſchen Meere mit den Grenzen im 
Süden vom Golf von Valona bis zum Golf von Salonichi. Im 
Oſten von der Oſtgrenze Serbiens bis zum Buſen von Orfano. 
Endlich ſei nöthig die Entſendung eines Panzergeſchwaders an die 
Küſte von Albanien und eines an die Küſte von Macedonien. Ferner 
dürfte der Abſchluß einer Militärconvention, eines Schutz⸗ und Trutz⸗ 
bündniffes, kurz die Einleitung der Organiſtrung Rumäniens, Serbiens, 
Montenegros und aller von der Türkei noch weiter ſich loslöſenden, 
die öſterreichiſchen Intereſſen tangirenden Theile mit Oeſterreich⸗Ungarn, 
zu einem Staatenbunde ungefähr nach dem Vorbilde Deutſchlands, 
kaum weiter von der Hand zu weiſen ſein, wobei die von der Türkei 
bereits losgelöſten oder ſich noch loslöſenden Theile theils mit Mon⸗ 
tenegro, Serbien und Rumänien zu vereinigen oder als ſelbſtſtändige 
Bundesglieder zu conflituiren fein werden. 

München, 13. Mat. Beide Gemeinde⸗Collegien richteten geſtern 
folgendes Telegramm an den Kaiſer: „Die ſtädtiſchen Collegien 
Münchens geben dem einmüthigen Gefühle der Bevölkerung Ausdruck, 
Ew. Majeſtät den ehrfurchtsvollſten Glückwunſch darzubringen, daß 
der ruchloſe Anſchlag abgewendet wurde und Ew. Majeſtät theures 
Leben dem deutſchen Volke erhalten blieb.“ — Berufen vom Bürger⸗ 
meiſter Erhardt trat geſtern eine Anzahl Bürger zuſammen und be⸗ 
ſchloß, eine Glückwunſchadreſſe an den Kaiſer zu richten und die Be⸗ 
wohner Münchens zur Unterzeichnung einzuladen. 

Coburg, 13. Mat. Die Herzogin von Edinburg iſt heute mit 
ihren Kindern hier eingetroffen und im Palais des Herzogs von Edin⸗ 
burg abgeſtiegen. 

Wien, 13. Mai. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Raguſa: 
Sämmtliche vor den Montenegrinern nach Oeſterreich geflüchteten 
Türken wurden geſtern in Curzola auf einem Lloydſchiffe nach Medua 
eingeſchifft. Die Befoͤrderungskoſten werden von dem türkiſchen General⸗ 
Conſul in Raguſa beſtritten. 

Wien, 13. Mai. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 12. Mat: Für die ruſſiſche Cavallerie find Verſtärkungen 
in San Stefano angekommen. — Aus Bukareſt vom 12. Mai: Ein 
Theil der Avantgarde des 11. ruſſiſchen Corps trat den Vormarſch 
auf Piteſchti und Krajowa an, was in den rumäniſchen Regierungs⸗ 
kreiſen Beſorgniſſe hrrvorrief. — Aus Agram: In den letzten Tagen 
ſind zahlreiche Fälle verbrecheriſcher Ausſchreitungen Seitens bosniſcher 
Flüchtlinge vorgekommen. In Stupnik wurden geſtern 12 mit Hinter⸗ 
ladern bewaffnete, bei Diakovar internirte Flüchtlinge verhaftet, wovon 
einer wegen Widerſetzlichkeit von den Sereſchanern erſchoſſen wurde. 
In der Gegend von Petrovoſeljo wurde das Vorhandenſein mehrerer, 
aus bosniſchen Flüchtlingen beſtehenden bewaffneten Banden conſtatirt, 
welche wiederholt Raubanfälle verübt haben. Es wurden ſtrenge Be⸗ 
wachungs⸗ und Entwaffnungsmaßregeln getroffen. 

Petersburg, 13. Mai. Schuwaloff beſuchte heute Morgen 
Gortſchakoff. Auch vom Kaiſer wurde Schuwaloff erſt heute empfan⸗ 
gen. Gortſchakoff befindet ſich in einem Zuſtande großer Schwäche, 
vermag ſich daher mit Geſchäften nicht zu befaſſen. Auf der deuiſchen 
Botſchaft laufen fortwährend zahlreiche ſympa thiſche Kundgebungen 
anläßlich der Errettung des Kaiſers Wilhelm ein. Alle Klaſſen und 
Stände ſind hierbei vertreten. 


Börſen⸗Depeſchen. 


Berlin, 13. Mai. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Schwach. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 40 Min. 
Cours vom 13. 1 Cours vom 13. 11. 
5 Credit⸗Actien 352 — 1354 — Wien kurz 166 — 165 75 
Deſterr. Staatsbahn. 414 501415 50] Wien 2 Monat 165 10/164 90 
Lombarden 119 119 — | Warfhau 8 Tage. 196 401199 — 
Schleſ. Bankverein. 76 25 76 — | Deiterr. Noten 166 20166 30 
resl. Discontobank. 56 — 57 —Ruſſ. Noten 196 90199 50 
Schleſ. Vereinsbank. 54 10) 54 104K e Anleihe 105 — 105 — 
Bres Wechslerbank. 68 — 68 — taatsſchuld 92 25 92 25 
. e 2 71 901 72 2511 r Looſ e 102 10,102 — 
Deutſche Reichsanleihe —, —. 77er Rufen 75, —. 
(H. T. B.) Zweite Deneläe. — Ubr — Min. 

Samen andbrirfe. 9 75 R.⸗O.⸗-U.⸗St.⸗Prior. . . 108 501108 — 
eſterr. Silberrente. 53 53 60 Rheiniſche 104 751104 — 
Deſterr. Goldrente.. . 59 10 59.25 | Bergiih-Märlifhe... 70 50 70 — 
Türk. 5 1865er Anl. 8 60] 8 50 | Köln⸗Mindener 94 50 94 — 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 54 75 53 75 Galizier 101 10101 25 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 27 10] 27 30 Lonvon lang — — 20 26 
Oberſchl. Litt. A.. . . 120 25120 — | Paris kurz — —| 8115 
Breslau-freiburger.. 61 50 62 25 Reichsbank ... . .. 152 75/153 50 
R.⸗D.⸗Ul.⸗St.sActien. 98 50 40 Disconto⸗Commandit 109 25112 25 


(W. T. B.) Nachbörſe: Credit⸗Actien 351, 50. Franzoſen 414, —. 
Lombarden 114, — Disconto⸗Commandit 110, —. Laura N 75. Gold⸗ 
vente 59, 25. Ungariſche Goldrente 70, 40. 1877er Ruſſen —, —, 
Neueſte Conſols —, —. ö a l 
Farblose politiſche Nachrichten und Contremine drückten die Spielwerthe. 
Babnen ziemlich belebt, etwas beſſer. Banken, beſonders Disconto ange⸗ 
boten, Herr Renten gut behauptet, ruſſiſche Fonds, vorzugsweiſe Valula 
weſentlich niedriger. Discovt 3% pt. 
a. „ 13. Mai, a (B. T. B.) [Anfang 
Credit⸗Actien 175, 75. Staatsbahn Lomb —.—. 
e Fr —. Goldrente — —. Galizier 200, 75. Neueſte Rufen 
’ * alt. 
amburg, 13. Mai, Mittags. (5. T. B.) [An fangs⸗Courſe.] 
arch ele 176, 75. Franzoſen —, 


Courſe.] 
1860er Loo 


en, 13. Mai. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Matt. 
ours vom 13. 11. Cvurs vom 13. 11 
1 5 6165 | 61 70 [Anglo 89 25 89 25 
ilberrente 64 50 64 90 St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 249 — 249 
Goldrente 71 60 71 65 Lomb. Eifenb 71— 72 — 
1860er go 113 — 113 60 London 21 80, 121 80 
1884er Looſe . . 140 20 140 50 | &aligier ......- 250 243 — 
Leeden 102 23 1108 50 ge ab, 80 12% 60 15 
0 n . . 105 1 e Reichsb. 
Nordbabnn 202 75 202 50 Nabend er „„ ‚UMZB 9 75 
5 Ungar. Goldrente —, —. ö 
Paris, 13. Mai. . T. B.] [Anfangs-Courie] 3% Rente 73, 75. 
Neueſte Anleihe 1872 109, 62. Italiener 72, 05. bahn —, — 
mbarden —, —. Türken 8, 70. Goldrente 59, — Ungar. Goldrente 
— —. 1877er Ruſſen — Matt. i 
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London, 18. Mai. (W. T. 8.) [Anfangs Courſe.] Conſels 95, 15 
taltener 7176. ie 5, 15 Türen N 1873er 77 J. 


n (ER 


—. —. Wetter: Regneriſch. 


„ Glasa 
1 151 13. Mai. (W. T. B.) 


[Schluß⸗ Bericht.] 


! gurs vom 13.11. Cours vom 13. | 11. 
Weizen. Billiger. -[Rüböl. Niedriger. 
C 213 — 2158 —| Mai 20.0.. 4 20| 65 — 
Juli⸗Auguſt 209 — 210 — ] Sept.⸗ Oct. 61 30 62 20 
Runden. Weichend. * 
ai „ l 133 50149 — | Spiritus. Matt. 
Mai⸗ Juni 140 — 1144 —] Mai⸗Juni 2 800 53 — 
Juni⸗ Juli 139 — 141 —] Juni⸗ Juli 52 90 55 20 
Hafer. Auguſi⸗ Sept.. 54 500 54 70 
Mai⸗ Juni 137 — 137 — 
Juni: Juli 137 50187 50 
@tettin, 13. Mai, 1 uhr 15 Min. (W. T. B.) 
Cours vom 13. 11. N Cours vom 13. 11. 
Weizen. Ruhig. Rüböl. Matt. | 
kaisJumi 2...... 2110 = 1 . 63 68 
Zunisguli .....- 210 —211 -] Septsäkt. ....... 61 500 61 75 
Roggen. Flau. Spiritus. 
ae e 3 136 50/140 50 r 52 20) 52 30 
SuniQuli ......- 136 50140 50 Mair juni 2 51 800 51 80 
* N = 20 9 10 
etroleum. 2 uli⸗Auguſt * 
De e 11 85 11 75 9 gu 


(W. T. B.) Köln, 13. Mai. [Betreidemarkt.] Schlußbericht.) Weizen 


—. —, per Mai 21, 40, per Juli 2 
Juli 14, 45. Nabel joce 35, — der 
loco 15, 50, pr. Mai 15, —. 


B. 13. Mai 
au, Mai 221, —, per Jun 
67%. 


piritus matt, per Mai 43, 


44%, per Auguſt⸗September 45%. — Wetter: Schön. 


(W. T. B.) Paris, 13. Mai. 
Mebl rubig, per Mai 68, —, Hi 
— eptember⸗December 64, 25. 


ritus ruhig, per Mai 60, — per 
Veränderlich. re, 

( 
Weiz 
Loco 


au per Mai —, 


i Verlobungs-Anzeige. 
(Statt besonderer Meldung.) 
Die Verlobung ihrer ältesten 
Tochter Elisabeth mit dem Kauf. 
mann Herrn Gustav Postpischil be- 
ehren sich ergebenst anzuzeigen 
August Froehlich und Frau. 
Ober-Langenbielau, 
den 12, Mai:1878, 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Elisabeth Froehlich, ältesten Tochter 
des Fabrikbesitzers Herrn August 
Froehlich, erlaube ich mir ergebenst 
anzuzeigen, [4970] 

Langenbielau, 

den 12. Mai 1878. 

Gustav Postpischil, 


Die Verlobung unferer Kinder 
Jenny und Fritz erlauben wir uns 
ergebenſt anzuzeigen. [a 
Joſef Glaſer und Frau, geb. Herlitz, 


au. 

A. Thomas und Frau, geb. Ninkel, 
Waldenburg i. Schleſ. 

Jenny Glaſer, 

Fritz Thomas. 


Verlobte. 


8 0 n lich 
lie Woywode, geb. Sper 
© Neuvermäblte. [4955] 
Breslau, den 12. Mai 1878. 


Die beute früh glücklich erfolgte 
Entbindung meiner lieben Frau 
Julie, geb. Traube, von einem ge⸗ 
ſunden Mädchen zeige ich Verwand⸗ 
ten und Freunden ſtatt beſonderer 
Meldung hierdurch ergebenſt an. 

Breslau, den 13. Mai 1878. 

[6732] Theodor Freyhan. 

ee wurde — ein Wa Mad: 

en geboren, was ergebenft anzeige 
* A. Pietſch und 5 — 1 
[4946] 


9 geb. Helm. 
Breslau, den 11. Mai 1878. 


ee den II. AREE NER Zun 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
* ie 9 Gebnet eee 
en ige ers 
gebenſt an cen d 14956 
Nichard Rösler, 
Marie Nösler, geb. Sckuhr. 
All-Sheitnig, den 13. Mai 1878. 


geſunden raten 
entbunden. 

rotikau, den 13. Mai 1878. 
Stabsarzt Dr. Mannigel. 


Durch die glüdli t eines 
Sohnes wurden — —5 N 


Statt beim 
att beſonderer Nachricht! 
urch die Geburt Ba. 
5 Mädchens wurden hoch 
4 der 
Julius Cohn und 
PH Se a 
n 
den II. Mai 18) , 
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eee 
. "TE TREE Tr 7 Fra 8.0 
eute Nachmittag 2 Uhr ſtarb 
Ae eines organiſchen Herzübelg 
nach langen Leiden mein geliebtes, 
treues Weib [1835] 
Ottilie, geb. Hennig, 
die liebevolle und ſorgſame Mutter 
unſerer Kinder, in ihrem 44, Lebens: 
jahre. 3 
Tiefgebeugt widme ich dieſe traurige 
Nachricht Verwandten, Freunden und 
Bekannten mit der Bitte um ſtille 
Theilmahme ſtatt jeder beſonderen 
eldung. 
Kupp, den 11. Mai 1878. 


Auguſt Nickiſch, 
Königlicher Ferst kaſſer Rendant 


a 


Juni 67, 75, 
32, 25, per Juli⸗Auguſt 31, 50, 
W. T. B.) Amſterdam, 13. Mai. 


en loco ſehr flau, per Mai —, 
ver October 1 


beim Theater feinen Schülern nach 
vollendeter Ausbildun 


1, 45. Roggen per Mat 14. 30, per 
Mai —, —, pr. Octbr. 34, 60. Hafer 


. [Getreidemarxkt.] GEchlußbericht.) 
i⸗Juli 215, —. Roggen niedriger, per 


48, —, per Juni⸗Juli 139, —. Rüböl rubig, Loco 67%, per Mai 
per 


per Juni⸗Juli 43%, Juli⸗Auguſt 


roductenm Se (Anfangsbericht. 

per Juli⸗Auguſt 67, 25, 
Weizen malt, ver Mai 32, 50, per 
per September⸗December 29, 50. Spi⸗ 
September⸗December 60, —. Wetter: 


Getreidemarkt.] (Schlußbericht. 
1. er Nopbr. 306, e 
88. Mübzl loco 40%, ver Mai 

Heute früh 10% Ubr vexſchied nach 
kurzem Leiden im 80. Lebensjahre 
unſer lieber Gatte, Vater, Bruder und 
Großvater, [4974] 
Nendant a. D. 


D 
Carl Friedrich Heinrich, 


was wir lieben Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten ſtatt beſonderer 
Meldung tiefbetrübt anzeigen. 
Breslau, den 13. Mai 1878. 
Die Hinterbliebenen. 


eule Nacht ſtarb plötzlich der 
Bigteteibeſther [1836] 
Hermann Kobrek 
in Badewiß. 
Um ſtille Theilnabme bitten 
Die Hinterbliebenen. 
Leobſchüͤtz, Gleiwitz, Katſcher, Grätz, 
den 12. Mai 1878. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Pr.⸗Lt. im Kaiſer Alexan⸗ 
der⸗Garde⸗Gren.⸗Regt. Nr. Herr von 
Klöden mit Frl. Dora Freiin von 
Ungern⸗Sternberg in Karlsruhe. 


Frankfurt a. M., 13. Mai, Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe. 
(Orig.⸗Depeſche des Bresl. Ztg.) Creditactien 174, 37, 
Oeſterr. Goldrente 59, 31. 

Ruſſen 74. Oeſterr. Silberrente —, —. Matt. 
Hamburg, 13. Mai, Abends 9 Uhr 15 Min. (Original ⸗Depeſche der 
] Silberrente 53%. | 
Italiener — —. Creditactien 174, 50. Oeſterreichiſche Staatsbahn 515, —. 
Berg.⸗Märkiſche 74%. Köln-Mindener —. Neueſte 


Lombarden —. 


Bresl. Ztg.) [ Abendbörſe.] 


Rheiniſche —, —. 
Rufen — Matt auf Wien. 
(W. T. 


rente 85, —. 
(W. T. B. 


Unentſchieden. 


Marknoten 60, 20. 

actien —. Eliſabeth —. 

Paris, 13. Mai, Nachm. 3 Uhr 

Depeſche der Breslauer 
Cours vom 


88 80 MER 3 15 5 Pi = —.— “ an N. 4 15 N 65 ſtattfnden 
dual. Space Mente 272 72 05 Sürlenloofe . M In derſelben zu der e e Kranken⸗ 
eſterr. Staats⸗Eiſ. A. 520 —f 521 250 Gold rente 594 | 59% en u über he a 5 — er daſelbſt ſtationirten ausge⸗ 
Lombard. Eiſenb.⸗A. 148 75 150 1877er Nuſſen 77% | 78% ie tanken⸗Pflegerinnen ve erſta Su N E 2 
Ungariſche Goldrente 71%. oc geehrten Mitglieder des Bereins werden hierzu freundlichſt ein: 
London 13. Mai. Nachmittag 4 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.]] Beitritts- Erklärungen neuer Mitglieder, durch welche die Verpflich⸗ 
(Original⸗Depeſche der Breslauer Zeitung) Plaßdiscont 2% pCt. Bank: tung übernommen en einen Beitrag von mindeſtens 3 Mark (1 Thlr.) 
einzahlung 50,000 Pfd. Steil. jährlich zu entrichten und für den Verein nach Maßgabe der Umſtände 
Cours vom 13. I. Cours vom 13. 11. tbätig zu fein, können bei Gelegenbeit der Verfammlung, vor Eröffnung der: 
Conſols . ..... 96, — 96, — pr. Ver. St. Anl.. 106% | 106% Ifelben, an unſeren Schatzmeiſter, Herrn Paul Bülow, abgegeben werden. 
Italien. 5proc Rente. 71.07 | 71% | Silberrente 55, —] —, — Breslau, den 30. April 1878. 5 
Suroe affen de 1871 754 787 . 3 — — —] Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereius. 
u — 5 8 G—I— rer... 7 — — — 
öproc. Ruſſen de 1872 75% 75% [Hamburg 3 Monat. —, — EL a gez. Wilhelmine von Tümpling, geb. von Steltzer. 
Oles do 5 90 A , Paul Müller’s Atelier künstlicher 
Silber . 47 i ien 171 
Türk. Anleibe de 1865 86 876 Paris —, —— — |Zähne, FPlomben ete. befindet sich jetzt: Ohlauerstrasse 
6urne. Türken de 1869 8%, 8% J Betersbur .. — — — Nr. 45, 1. Etage (alte Landschaft). 14647] 
NEE TEEN TSCCENZESZLENTRENET Nee eee re r- nF l eL TN EB CH Ad 


Singakademie. 


Des Busstags wegen morgen 
keine Versammlung. 6740 


Sommertheater 
im Concerthause. 


Unter Direction: A. Cossmann. 
Donnerstag, den 16. Mai 1878: 


Eröffnungsvorſtellung. 
„Goldene Beize. ie mit Ge⸗ 


fang in 4 Acten (6 Abtheilungen) Zweite Abfahrt von der Promenade 


erbunden: Königl. Garniſon⸗ ſtat 


Baumeiſter Hr. Geraſch in Charlotten⸗ 
burg mit Fräul. Hertha v. Fiſcher⸗ 
Treuenfeld in Rendsburg. Hr. Paſtor 
Pippow in Jarmen mit Frl. Magda⸗ 
lene Starcke in Berlin. 

Geboren: Eine Tochter: Dem 
Königl. Polizei⸗Lieut. Herrn v. Kleiſt 
in Berlin. 

Geſtorben: Hr. Gerichtsrath von 
Trebra in Guben. Oberſt 3. D. Hr. 
v. Hanneken in Weimar. Wirklicher 
Geh. Rath Hr. Graf v. Werthern⸗ 
Beichlingen in Schloß Beichlingen. 
Lieuteant im Invaliden⸗Bataillon Hr. 
Ziegler in Berlin. 


Verſpätet. 
Für die vielen Beweiſe aufrichtiger 
und herzlicher Theilnahme bei der 
8 meines guten, mir un⸗ 
vergeßlichen Mannes, des Wacht⸗ 


{ 
meiſters [4967] 
„Eduard Knobloch, 
ſage ich allen lieben Verwandten 
und Freunden meinen Pere 
Dank, insbeſondere den Herren Offi⸗ 
zieren für die große Güte, die ſie mir 
in meinem Schmerze zu Theil wer⸗ 
den ließen. 


Wilhelmine Knobloch, geb.Mallaſch. 
nobe - Theater.? 


Dinstag, den 14. Mai 5 
Jeane Mai 3. 4. Male: 

Mittwoch: geſchloſſen 

Donnerstag. & 5. M.: 
Jeannette, Jeanneton.“ 


ZE .. Then 
unge Damen und Herren, die fi 
sr Bühne widmen wollen, 1 
Undliche tbeoretiſche und praktiſche 
Ausbildung durch Unterzeichneten. 
Auch iſt derſelbe in der Lage, durch 
ſeine viel verzweigten Verbindungen 


„Jeanne, 


125 3 paſſende En⸗ 

mentis ſichern zu können. 

. Eprechſtunde von 49 bis ie Ahr 
2 


Morgens. ] 
Dr. Hugo Mäller, 


artiſtiſcher Leiter des Lobetheaters, 
PN der deutſchen Bühnen: 
enoſſenſchaft, 
Leſſingſtraße Nr. 1. 


Ergebenes Anſuchen! 


Behüfs Provocation auf das Zeug⸗ 
niß des Kunſtſiguren « Theater: 
beſitzers Louls Franziskus 
aus Dresden erſuche ich den genann⸗ 
ten Herrn ergebenſt, mir ſeinen der⸗ 
zeitigen Aufenthalt geneigteſt angeben 
zu wollen. 


Kattowitz in Oberſchleſien, 
den 8. Mai 1878. 
Aug. Neugebauer, Redacteur. 


eannette, Jeanneton.“ m 


| Simmenauer Garten. 


täglich in Bögel's Reſtauration und 
Garten, Friedrichſtraße Nr. 49. 


Anfang 8% Uhr. [4944] 

Paul Scholtz’s mente 
Zur Bockbier⸗Saiſon: 

il. Doppel - Concert 


v. d. Breslauer Concert⸗Capelle, 


Director Herr Trautmann, 
und der imitirten 


Thier⸗Capelle. 
Anfang 7% Ubr. (6734 
Entree 25 Pf. Kinder 10 Pf. 
Donnerstag: 


Sinfonie-Concert 


der Breslauer Concert ⸗Capelle. 
Director Herr Trautmann. 
Anfang 7% Uhr. 


Täglich (6721 
Grosses Concert. 


Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


7 Ä 


Wietoria-Theater. 
Hente: [6242] 8 
Abſchieds⸗Beneſiz 
der beliebten Chanſ.⸗Sängerin 
Fräul. Böttcher⸗Hariett. 


Zum letzten Male: 
Die Kalle vor der Hochzeit. 
Anfang 8 Uhr. . 


N TER EDER ER 


KaffeehausPirscham!? 


Kr. [6737] 


Gr. Mil 


Anfang Nachmittags 4 Uhr. 
Entree frei. Ba 


Burg Belvedere.“ 


Mittwoch, zur Eröffnung der Straßen⸗ 
Eiſenbahn: Gemengte Speiſe, ſowie 
andere gute Speiſen und Getränke. 

Es ladet ergebenſt ein C. Mosler. 


Strümpfe und Socken, 
Strumpflängen u. Kinderſtrümpfe 
billigſt bei Adolf Adam, 


Schweidnitzerſtr. 1 (nahe am Ninge). Julie Hering, Alle Taſchenſtr. 9, part. 


38, ber bebt —. Mapb lien —, ver ei —, per Herbſt 395. — Betr: | 
übe. ; x 
Glasgow, 13. Mai. Robeiſen 49, 7. 


(W. T. B.) Wien, 13. Mai, 5Upr 15 Min. [Abendbörſe⸗ 

Actien 211, 30, Staatsbahn 248, 75, Lombarden —, —, Galizier 242, 50, 
Anglo⸗Auſtrian 88, 75, Napoleonsd' 
Reichsbank —, —, Marknoten 60, 15, Goldrente 71, 45, Ungariſche Gold⸗ 


( ) Wien, 13. Mai, 5 Uhr 45 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 
Actien 210, 10. Staatsbahn 248, 25. izi 
Anglo⸗Auſtrian 88, 25. Napoleonsd'or 9, 76%. Renten 61,52%. Deutſche 
Goldrente 71, 40. 
Officielle Nordweſtb. —. 


Zeitung.) Ruhig. 
13. 11: 


tär⸗Contert, & 


vom 2. echt. Gen Megt. Nr. 11. empf. zu billigen Prei en unter Garantie N 


Bekanntmachung. 
Breslau, den 14. Mai 1878. 


Staatsbahn 206, 75. 


Ungar. Goldrente —, —. Neue Nicolai⸗Stadtgraben 46) bis zum 17 
a 


Brett der Univerſität veröffentlicht werden. Das P 


Lombarden —, —. 8 1 8 1 des Königlichen Conſiſtoriums, Muſeumsplatz 6 


Candidaten des 


eiſtlichen Am 
Prof. Dr. H. 5 4 


rent eingarten. 
redit⸗ 


r Gepe Vinten de 60, Degſhe laden auf Freitag, 17. Mat, Abends 7 Ahr, zu einer Vorbeſprechung 
im kleinen Saal des „König von Ungarn“, Biſchofſtraße Nr. 13, 
[6660] 


ergebenſt ein b 
Fuchs. Matz. Räbiger. Spaeth. Treblin. 


Ungar. Goldrente 84, 95. Vaterländiſcher Frauen⸗Verein. 


Schluß flau. 6 5 . 
Die ordentliche General⸗Verſammlung des Vaterländ . 
— Min. [Schluß⸗Courſe.] (Orig., Vereins pro 87 wird den 17 5 ; 5 5 = u 4 a 

am Freitag, den 17. Mai, Nachmittag 2 
e ERDE. im Fürſten Saale des Nathhauſes 


Lombarden —, —. Galizier 242, 25. 
Bank⸗ 


Dr. 


Damenkragen. 


Neueſte Facons. 
Größte Auswahl. 


TEE SBilliofie Preiſe. ER 
Heinrich Leschziner, 


Breslau, 
Königsſtr. 4, Rlegner's Hötel. 


[6274 


Oeynhauſen, zu 16s Bra 


Kun: 


Er 


IB. 
. 


1 | Morgen, des: 
Zwei Vergnügungsfahrten 
nach Laniſch a. d. Strachate. 


Erſte Abfahrt nr der Promenade 
rü r. 
Rückfahrt 12 Uhr Mittags. 


Nachmittags 2 Uhr. 
Rückfahrt 7, Uhr Abends. Ki 
[6746] Krauſe & Nagel. 


na 
Pöpelwitz, Oswitz und Maſſelwitz. 4 a 1 
Donnerstag, den 16. Mai, können 
wegen Abweſenheit eines Schiffes die 22 
Nachmittags⸗Fahrten nur um 2, 4, NV 
6 und 8 Uhr ſtattfinden. 
67331 Schierſe & Schmidt. 9 8 6 9 
A 
Hötel Lohengrin, 
63a. n 5 5 195 4 
ö on ar „ a 
Bie incl. Service. [4788] 


— 5 5 
Frauenbildungs⸗Verein. 
1. Meldungen junger Damen zur 
Ausbildung als Schriftſetzerinnen!“ 
bei Frau A. Simſon, Teichſtr. 8. 

2. Am 18. Mai beginnt ein Curſus 
für Zuſchneiden und Anfertigen an 
von Kleidungsſtücken. Honorar 

2 Mark. Meldungen bei Frau 

Dr. Carſtädt, Nicolai » Stabt: 

graben 5a, [6658] 


Ausverkauf! 


Wegen Aufgabe meines Ge⸗ 
ſchäfts offerire ich die 


einſten Spielwaaren 
und Uhrwerkſachen bedeu⸗ 

tend unter dem Selbſtkoſten⸗ 
breiſe. 2 [4943] 
Emilie Lorenz, 
a Königsſtraße Nr. 2. 


58 Albrechtsſtraße 58 
(zweites Haus vom Ringe), 
par terre, 1., 2. und 3. Etage. 


H Preise. 


— 


a Blumen 


in geſchmackvollen Arrangements, 


Straußfedern 


in Weiß, Schwarz und Natur 
empfiehlt in reicher Auswahl zu ſoliden Preiſen 


Leopold Lewy, 
Blumen⸗ und Federn⸗Fabrik, 
| . Ohlauerſtraße D. 


ken chränke 


Indiſche Cigarretten 
von Grimault & Go., Apotheler in Paris. 


Es genügt, den Rauch dieſer Cigarretten aus dem indiſchen Hanf 
(Cannabis idle) er um die quälendſten Anfälle von Aſthma, 
nervöſen Huſten, zu bekämpfen; auch gegen Heiſerkeit und Schlafloſig⸗ 
keit bt dieſes Mittel oft die überra chendſten Wirkungen. 4786“ i 
Depot in Breslau bei Herrn F. Görtz, Aeskulap⸗Apotheke. 


— 


„Diejenigen Candidaten des geiſtlichen Amts, welche ſich der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Staatsprüfung noch in dieſem Semeſter unterziehen wollen, werden 
bierdurch aufgefordert, ihre Geſuche mit den erforderlichen Zeugniſſen (letztere 
in beglaubigter Abſchrift) dem unterzeichneten Vorſißenden der Commiiſſon 
0 ( i Juni c. einzureichen. Die Prüfungs⸗ 
termine, welche in der zweiten Hälfte des Juni angeſetzt werden ſollen, wer⸗ 
den den Betreffenden rechtzeitig mitgetheilt und durch Anſchlag am ſchwarzen 
rüfungslocal I An 


Königliche Commiſſton I für bie winen(hafttice Stantopräfung der 


Die Mitglieder der II. Provinzialſynode 


Ich bin von meiner Reise zurückgekehrt. 8. 


222 


Damen⸗Mänkel⸗Labril, | 


} 
ı 
* 
0 
j 
| 


Koöͤͤniglich Niederſchleſiſc⸗-Märliſche Eiſenbahn. 
. Neubauſtrecke Dittersbach⸗Glatz. 


Freitag, den 24. Mai 1878, Vormittags 11 Uhr, im Abthei⸗ 
lungsbureau zu Altwaſſer Submiſſionstermin auf Ausführung der Fundi⸗ 
rungs⸗, Maurer⸗ und ee m incl. Lieferung der Materialien mit 
Ausnahme des Cements zur Herftellung der 4 Pfeiler für die Brücke mit 
eiſernem Ueberbau über die Steine bei Glatz. 

| Vorgeſchriebene Offerten, wozu die Formulare nebſt Bedingungen im 
Abtheilungsbureau zu Altwaſſer gegen 1,5 M. abgegeben werden, ſind koſten⸗ 
frei, verſiegelt, mit Auſſchrift „Submiſſion auf Steinebrücke“ an die Bau⸗ 
Abtheilung in Altwaſſer einzureichen. 

Bedingungen und Zeichnungen liegen im Abtheilungsbureau zu Alt⸗ 

waſſer und im Sectionsbureau zu Glatz zur Einſicht aus. [6725] 

h liwaſſer, den 11. Mai 1878. 


Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 
Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Für Steinlohlenſendungen von unſeren Stationen nach Glogau, welche 
auf der Oder zur Weilerverſcachtung gelangen, treten vom 11. d. M. ab bis 
Ende April 1879 ermäßigte Ausnahme⸗Tariſſätze in Kraft. [6748] 

Näheres ift auf unſeren Kohlenſtationen und bei der Güter⸗Expedition 
Glogau zu erfahren. 
Breslau, den 8. Mai 1878. 
Vom 15. Mai c. einſchließlich ab werden an Sonn⸗ und Feſttagen, auch 
am dritten Pfingſtfeiertage bei unſerer hieſigen Billet⸗Expeditſon Sonntags⸗ 
dillets II. und III. Wagenklaſſe mit bedeutend ermäßigten Fahrpreiſen für 

Hin⸗ und Rückfahrt für die Touren von Breslau nach Strehlen, Heinrichau, 
Camenz, Wartha, Glatz, Habelſchwerdt und Mittelwalde ausgegeben. Dieſe 

GBiillets berechtigen zur Hinfahrt mit dem erſten und zweiten don Breslau 

in der Richtung nach Mittelwalde abgehenden, zur Rückfahrt mit dem letzten 
an demſelben Tage in der Richtung von Mittelwalde nach Breslau ab⸗ 
gehenden Zuge. Auch darf zur Rückkehr der vorletzte an demſelben Tage 
von Mittelwalde nach Breslau abgehende Zug, ſoweit die Plätze ausreichen, 
benutzt werden. 

Die Fahrpreiſe ſind: 


Breslau — Strehlen und zurück II. Kl. 2,3 M., III. Kl. 1,5 M., 

u einrichau „ 7 I N ee i 

” amenz 77 ” II. „ 4,4 [7 III. ” 2,9 75 

N Martha 5 * 3 a e 

a vr * Glatz " " II. 7 5,7 7 III. 7 3,8 7 
7 Habelſchwerdt ” II. 7 6,8 " III. 7 4,6 ” 
Mittelwalde, „ II 77% „II. 5 


Breslau, den 13. Mai 1878. 


Königliche Direetton. 
SOöberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die Erd⸗ und Mauerarbeiten zur Herſtellung des Weges von Coſel 
nach dem Bahnhof Coſel Stadt ſollen in zwei Looſen vergeben und aus⸗ 
geführt werden. 

Loos 1 umfaßt die Herſtellung der auf 2861 ebm feſtgeſtellten Erdmaſſen, 
ſowie von 4085 qm Böſchungen. 

Loos II die auf dieſem Wege erforderlich werdende Herſtellung von 

Durchläſſen incl. Lieferung der Materialien. N 
Die Zeichnungen, Erd⸗ und Maſſenberechnungen, ſpeciellen und allge⸗ 
meinen Bedingungen ſowie die Arbeitznachweiſungen für Loos I und II 
liegen im Bureau des Unterzeichneten ſowie des Stations⸗Vorſtandes auf 


Bahnhof Coſel Stadt zur Einſichtsnahme aus. Von erſterer Stelle können Sm 


die Arbeitsnachweiſungen für Loos I und II gegen Zahlung der Copialien 
von je 50 Pfg. bezogen werden. \ 

k Offerten, welche ſich entweder auf nur ein Loos oder auf beide erſtrecken kön⸗ 

nen, find für die Arbeiten des Looſes I und II getrennt, und mit der entſprechen⸗ 
den Aufſchrift verſehen, bis zu dem am 23. Mai c., Vormittags 11 Uhr, im 
Bureau des Unterzeichneten ftattfindenden Submiſſionstermine portofrei 
einzureichen. Den Offerten auf Loos II ſind Proben der zu liefernden 
Bruchſteine beizufügen. [6728] 

Neiſſe, ven 9. Mai 1878. 


Der Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector 


Taegliehsbeek. 


BVreslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Diaie Herren Actionäxe laden wir zu der auf \ 
Freitag, den 31. Mai er., Nachmittags 3 Uhr, 
im hieſigen Empfangsgebäude, Rundbau an der Oſtfront (Berliner 
Platz 20), anberaumten diesjährigen 16726] 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


ergebenft ein. x 

Diejenigen Herren Actionäre, welche der Verſammlung beiwohnen wollen, 
baben nach § 29 des Statuts ihre Actien bis ſpäteſtens den 30. Mai cr., 
Nachmittags 6 Uhr, in dem Bureau der Geſellſchaft vorzuzeigen oder ſonſt 
auf eine dem Directorium genügende Weiſe die am dritten Orte erfolgte 
Niederlegung nachzuweiſen, zugleich aber ein mit der vollen Namensunter⸗ 
ſchrift verſehenes 1 der Littera und Nummern der Actien (wozu 
Formulare in unſerem Bureau und bei den auswärtigen bekannten Zinſen⸗ 
und Dipidenden⸗Zahlungsſtellen in Empfang genommen werden können) in 
zwei Exemplaren zu übergeben, von denen das eine zurüdbleibt, das andere, 
mit dem Siegel der Geſellſchaft und dem Vermerllder Stimmenzahl verſehen, 
zurückgegeben wird und als Einlaßkarte zur Verſammlung dient. 

Der gedruckte Jahresbericht pro 1877 wird vom 27. Mai cr. ab aus: 
gegeben. 

Breslau, den 10. Mai 1878. 


Der Verwaltungs rath. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Herren Actionäre laden wir hierdurch zu einer 


außerordentlichen General⸗Verſammlung 
auf Freitag, den 31. Mai, Nachmittags 4 Uhr, 


= 


im biefigen Empfangsgebäude, Rundbau an der Oſtfront ( ne D 
2 


Platz 20), ergebenſt ein. 

Der Zweck dieſer General⸗Verſammlung iſ: 
Deratbung und Beſchlußfaſſung über Aufnahme einer neuen Anleihe bis 
zur Höhe von 6,000,000 Reichsmark in Prioritäts⸗Obligationen. 

Diejenigen Herren Nctionäre, welche der Verhandlung beiwohnen wollen, 
haben nach § 29 des Statuts ihre Actien bis ſpäteſtens den 30. Mai, 
Nachmittags 6 Uhr, in dem Bureau der Geſellſchaft vorzuzeigen oder ſonſt 

auf eine dem Directorium genügende Weile die am dritten Orte erfolgte 
Niederlegung 1 zugleich aber ein mit der vollen Namens⸗Unter⸗ 
ſchrift verſehenes Verzeichniß der Littera und Nummern der Actien (wozu 
beſondere rotbe Formulare in unſerem Bureau und bei den bekannten aus⸗ 
wärtigen Zahlungsſtellen in Empfang genommen werden können) in zwei 
Exemplaren zu übergeben, von denen das eine E das andere, mit 
dem Siegel der Geſellſchaft und dem Vermerk der Stimmenzahl verſehen, 
zurückgegeben wird und als Einladungskarte zum Verſammlung dient. 
reslau, den 10. Mai 1878. 


Der Verwaltungsrath. 
olge Beſchluſſes der außerordentlichen General⸗Verſammlung vom 
26. wal gesellen 600.000 M. eigener Actien angekauft werden. In 
Folge deſſen werden Beſitzer ſolcher Actien, welche dieſelben zu verkaufen 


wünſchen, erſucht, ihre Offerten mit Angabe der Stückzabl und des Courſes 
an unſere Direction in Freiburg bis ſpäteſtens zum 24. d. Wb. ER 


1 den 12. Mai 1878. N 
Actien⸗Geſellſchaft für Schleſiſche Leinen⸗ 
Induſtrie (vorm. 


H. Gregor. 


C. G. Kramsta & Söhne). 


r.... RR 
Beginn der Saison 15. Mal. 


Bad 


Ghoenlade N entültes Cacanpulvep 


n 
NS 


L amd) VON Oswald „Püschel in Breslau 
h 7 —— ä 7 — 
A IL gen 4 ll, empfehlen sich durch absolute Reinheit, Bst 


vollkommenste Fabrikation und reelle Preise. 
—— — — 


Vereins-Vanille-Chocolade mit Garantiemarke à L 1,50, & 2, . 2,50 u. . 3 per 

Vereins-Gesundheits-Chocolade mit Garantiemarke à M. 1,50 u. M 2 per 1 s 

Entöltes Cacaopulver mit Garantiemarke à 1 2,20 L 2,40 u. J. 2,80 per ji Be 
Für Familien-Festlichkeiten: Tafel-Confeete (Speeialität) in Fondant, Chocolade 
Marzipan u.Fruchtgelee, in Güte unübertroffen dastehend, & 42, M.2,50 u. 3 per ½ K 
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Fabrik und Detailverkauf: Breslau, Neue Graupenstrasse 12. 


1, Stunde 
vom Bahnhof Habelschwerdt, 
in der Grafschaft Glatz 
(3 Std. v. Breslau). 


Klimatischer Curort, 
Stahl- und Moor-Bäder. 


Bezug von Brunnen, Molken, 9 
Düderingredienzien aller Art. 2 2 ; 
jeden Dinstag und 


Arzt, Apotheke, i 
Impfung "Freitag 3 ler. 


Post u. Telegraphenamt am Orte. 
Dr. Berliner, Tauenzienſtr. 72 a. 


Mötels: Curhaus (Stadt- 
Dr. Hönig's Klinit 


koch Müller aus Breslau). 
zur Aufnahme und Behandlung für 8 1 


Schneider’s Gasthaus. 
Logirhäuser, unter : 
Adresse: Berghaus, Eintracht, Y 
aut. und Sppbilisteanfe, ee — 
ene e Luxus Pferde ⸗Markt 
Marienburg Weſtpreußen. 


Ei 
2 


0 
J 
7 — 


— 


8 9 
NZ 
1 


hof, Hoffnung, Villa Lehmann, 
Lindenhof, Merkur, Post, 
Schweizerhaus Wohnungs-Be- 
stellungen. — Brunnenversandt 
pr. Flasche 50 Pf. Anfragen 


Elisenhof, Erholung, Flora, 
Fortuna, Gottwald, Heinrichs- 
Junkernſtr. 33, V. 10—12, N. 2—32 


Für Hautkranke 


> e an Bade = t ] Spredit._ von 9—11 u. von 3—4 Uhr. Der diesjährige Markt für edle Pferde wird [6155] 
r. Ebstein. 

Curverwaltung: 10 en Dr. Ed. Juliusburger, am ZA, und 25. Mai E. 
EEE | (5813) Nicolaiſtr. 44/45. abgehalten. Das Comite. 


Bad Reiner z, 


klimatiſcher Gebirgs⸗Curort, Brunnen⸗, Molken⸗ und Bade -Anſtalt 
in der Grafſchaft Dia, Preuß.⸗Schleſien. Saiſon Eröffnung am 5. Mai. 
Angezeigt gegen Katarrhe aller Schleimbäute, Kehlkopfleiden, chroniſche 
Tuberculoſe, Lungen Emphyſem, Bronchektaſſe, Krankheiten des Blutes: 
Blutmangel, Bleichſucht u. ſ. w., ſowie der byſteriſchen und Frauenkrank⸗ 
heiten, welche daraus entſtehen, Folgezuſtände nach ſchweren und ſieber⸗ 
haften Krankheiten und Wochenbetten, nervoͤſe und allgemeine Schwäche, 
Neuralgien, Scrophuloſe, Rheumatismus, erfudative Gicht, conſtiſutionelle 
Syphilis. Empfohlen für Reconvalescenten und ſchwächliche Perſonen, fo 
wie als angenehmer durch ſeine reizenden Berglandſchaften bekannter 
Sommeraufenthalt. [5478] 


Wiederverkäufer erhalten Nabatt. 
Eine Partie 


weiße Baſt- und Strohhüte 


in den neueſten und gangbarſten Fagons 
offerirt das Stück ſchon für [6614] 


1 Nmrk. 


Emil Elsner, 
Ohlauerſtraße Nr. 78, 
par terre und erſte Etage. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Eröffnung am 20. Mai. 


Kaltwaſſer. und Naturheilanſtalt 
zu Berthels dorf. 


Bahnſtation Reibnitz⸗Warmbrunn, ſchleſiſche Gebirgsbabn, / Stunde ent⸗ 
fernt, in nach allen Richtungen geſchloſſenem 9 Thale, am 
forellenreichen Kemnitzbach, von allen Seiten von Laub⸗ und Nadelbolz⸗ 
Waldungen umgeben, in welchen die Promenaden⸗Anlagen in reiner, ozon⸗ 
reicher Luft 513 Meter über dem Meeresſpiegel gelegen, mit allem Comfort 
eingerichtet, bietet vorzügliche Douche⸗Einrichtungen, Voll⸗ zꝛc. Bäder, Heil⸗ 
Gymnaſtik, Electrotherapie, Milchcur. Penſion zu civilen Preiſen. Curzeit 
das ganze Jahr. Proſpecte gratis. Anträge an die Unterzeichneten. 
Dr. Stark, st Berger, 
Badearzt. Beſitzer. 


Johannisbad 


im Rieſengebirge 

(das böhmiſche Gaſtein). 

Große 29° C. naturwarme Baſſinbäder und Wannenbäder 
(wärmer bereitet). Die Thermalquelle wird ſeit 355 Jahren von 
Leidenden gebraucht. } 5 

Als Lufteurort liegt Johannisbad auf ſüdlicher Berglehne, 
610—651 Mt. hoch, gut geſchützt, in reizend lieblicher, vielbewaldeter 
und an großen Naturihönbeiten wahrhaft reicher Gebirgsgegend. 

Nächſte Bahnſtation Freiheit, nur 2 Kilometer davon entfernt. 
— (Defterr. Nordweſtbabn, via Trautenau). a 5 

Poſt⸗ und Telegraphenſtation im Curorte. Curſalon mit 
Leſezimmern, Bademuſik von der prinzl. Bergeapelle aus Schwa⸗ 
dowitz. Neue Reſtaurants, Waldpark, Berg⸗ und Thalpartien in 
unmittelbarer Nähe. 4 En 

Unterftügende Curmittel: Mineralwäſſer (am Lager), Kub⸗ 
und Ziegenmolken vorzüglicher Qualität. 5 

Hauptbeilanzeigen: Gegen Nerven⸗ und beginnende Rücken⸗ 
markleiden, nervöſe Augen: und Obrenleiden, rheumatiſche Hämor: 
rhoidal⸗ und kartarrbaliſche Zuſtände, Knochenleiden, Frauenkrank⸗ 
beiten, Blutbläße, Entkräſtung nach ſchweren Erkrankungen und 
Depreſſionszuſtände des Geiſtes und Gemüthes in Folge von Blut⸗ 


got neee ene 


Wiederverkäufer erhalten Nabatt. 


In meinem Engros Geſchäft verkaufe ich von jetzt 


ab auch en détail zu den billigſten 


Eugros Preiſen und empfehle mein gut aſſortirtes 
Lager wollener und baumwollener Strick⸗, Stick, 
[Häkel⸗ und Maſchinengarne, Seiden, Zwirne, 
Beſätze, Bänder, Knöpfe, Strumpf längen, ſowie 


alle in dieſe Branche ſchlagende Artikel. 


J. G. Patzky, 
Ning Nr. 9, Kurfürſtenſeite. 


Allgemeine deutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Berlin 


deren Mitgliederzahl im letzten Jahre um eirea 
iſt, empfiehlt ſich zur Verſicherung ſämmtlicher Feldfrüchte und Handels⸗ 


5 0 pCt. geſtiegen 


Gewächſe. 67621 
Nach der Hagelgefährlichkeit iſt der Geſchäftsbetrieb in eine nördliche und 
eine ſüdliche Abtheilung eingetbeilt. Die Prämien find ſehr billig und 
betragen in der nördlichen Abtheilung (cfr. § 3 und 12 der Verſicherungs⸗ 


Bedingungen) armuth oder dyskraſiſcher Blutmiſchung. 

i ei i i I. bis 1 UL Curärzte die Doctoren: Kopf, Paur, Schreier. 
ehr ee 1 4 85 51. 8 I ge Ausfübrliches Handbuch über den Curost und Umgegend von 
für Hülſenfrüchte ꝛc . Y% %% ‚12: r. Paur. 11841] 
für Oelfrüchte . 77 1% 1% N, 
für 757 u. Handels⸗ 14% 15% 24% 

ge e. RER 4 4 , 
für Tabak und Wein 2% 24% ö 27 V. 

Die Negulirung größerer Schäden erfolgt unter Leitung 175 ver⸗ Dy hernfurth. 


A. Liebenow's Hotel und Garten 


empfiehlt ſich einer geneigten Beachtung. [4903] 
Auch find noch einige Zimmer für den Sommer abzulaſſen. 


Wir haben Veranlaſſung, darauf ergebenſt aufmerkſam zu machen, daß die 


Steinkohlen aus unſerer Carolinegrube 
bei Kattowitz ö 


Nur mit Frachtbriefen zur Verſendung gelangen, welchen für die 


v We i 
8 Schiller, Jacobſtr. 32, | Neumarkt: N. Heisler 
3 


Gwos Hübner. 
D. 


ee weibuig:. Oberſzeſzer 0. Ab tion an der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn die Aufſchrift 
Ob.⸗Glogau: N. Königsberger. Meyer. gangsſtation an der, 645 
645. S Poſen: Renkmeiſter[ Wohlau: A. Blaſius. Caroline-Steinkohlengrube 
. or 


Alfred-Schacht 


und für diejenige an der Rechte - Oder. ufer ⸗Eiſenbahn die Aufſchrift 
Caroline-Steinkohlengrube 


Pauline-Schacht 


Brie 2 Kgl. Kreis⸗Thierarzt 
olz. 
Bunzlau: Jul. Hannig. 
B ſten b. Br. Glega Nißmann 
- Gregor. 
We or O.⸗S.: Louis Angreß, 


B Ueber die Zuführung von Carolinegrube⸗Steinkohlen mit 

Carlsruhe B. S.: C. Schulz. Schlldberg. Selmar Turek. . . 

Scantenpein, Ed. Stern Schönſele h. Oppeln: d. Kochlitki. nf NEE a a 

Gleiwig: Witergugbe), B. Mar. | Seiegan: 28. Kur. 1 ben ; Al 

1 Ad. Glaſer und A. Sec € we F rſtlich Hohenlohe ſche Berg⸗ und Hütten⸗ 
er. arnowitz: C. Mrowietz. a 

Gr.⸗Selten: E. Behniſch. indel, Kr. Oblau: C. Ueberſchär. 

ieee Se e e 8 J lu 

utfentag: 4 Ollack. obten a. ober: x € er. 3 

Br a We die c Besen Bruno Lomnitz, Reſte⸗Haudlung, „Zur Fechtſchule“, 

Lauban: Walter & Schirach. Niese ©, Königsberger Carlsſtraße 27, im Hofe rechts, parterre, 

Ba: Th. Winter. Nicolai OS.: Wilh. Kolbe. anhin bam der eisiger 8 10650 

Lubliite © Grnranf at ren che eis 7 7 0 ider St 

Münfterderg: E. Babel. Nalibor: Heinrich Goldmann, große Poſten in Kleider Stoffen 


Chauſſeebau⸗Secretair. 


und empfiehlt als beſonders billig ſchwarze Barege, 
Nybnik: Julius Schmidt. Sgr. 


die lange Elle 4, 5, 


C. A. Thamm. 
: Paul Schindler. 
Neuſtadt O.⸗S.: Fr. Furch. 


1 
/ 


gebörige Gaſthaus⸗Beſitzung 
Blatt 10 


beſitzung 


. 


2000 Frühjahrs⸗ und 
Sommer- Anzüge 
von T—25 Sole. 


Nieoleifte. SO, 


1. 


Hochfeiner 


was die Tuchfabrika 


Zweite Beilage zu Nr. 223 der Breslauer Zeitung. 
Das Neueſte, 
tion des In⸗ und Auslandes 


iſt in meinem Magazin in ſeltener Fülle 


3 


vorhanden. 


Eigenſchaften, die das Lager der fertigen Gegenſtände 
12900 gletcfale auszeichnen. genſt 


ER 


erik. Pfer 


a 


trifft Mittwoch noch eine Sendung ein und offerire 
tirter Keimfähigkeit billigſt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die der verehelichten Karoline 
Surma, verwitiwet geweſenen Schi⸗ 
manowski, geborenen Seemann, dier⸗ 
ſelbſt gehörige Hausbefigung Nr. 1 
Kreuzpropſtei Ratibor mit einem An⸗ 
theil an ungetrennten Hofräumen, 
nach einem Nutzungswerthe von 3900 
Mark zur Gebäudeſteuer veranlagt, 
wird im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation N 945 

am 3. Juli 1878, 

von Vormittags 11 Uhr ab, 
in unſerem Zimmer Nr. 11 im Ap⸗ 
pellations⸗Gerichts⸗Gebäude hierſelbſt 
perſteigert und das Urtheil über Erz 
theilung des Zuſchlags 

am 6. Juli 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Beſitzung betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bebingumgen önnen in unferem Bu⸗ 
reau IIe eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch er aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Ratibor, den 5. Mai 1878. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die der verehelichten Gaſthofbeſitzer 
Vincentig Kurka, geborenen Mikſch, 
Band II 
des Grundbuches von 
Brzezie — genannt Lucaſine — ber 
ſtehend aus Wohnhaus mit Hof und 
Garten, Pferde: und Kuhſtall, Wagen: 
remiſe und Schwarzviehſtall, Gaftitall, 
Scheune und Eiskeller, mit einer der 
Orundſteuer unterliegenden Geſammt⸗ 
flache von 3 Heltar 18 Ar 30 Qua⸗ 
dratmetern einſchließlich des Hofraums, 
nach einem Reinerkrage von 5,75 Thlr. 
— 17,25 Mark zur Grundsteuer und 
nach einem Nutzungswerthe von 372 
Mark zur ebäudeſteuer veranlagt, 
wird im Wege der nothwendigen Sub. 
aſtation 5 
* am 8. Juli 1878, 
von Vormittags 9 Uhr ab, 


in unſerem Terming-Zimmer Nr. 11 


im Appellalions⸗ Gerichts ⸗Gebaude 
hbierſelbſt verſteigert und das Urtheil 
über Ertheilung des 51848, 
am 13. Juli 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
eben daſelbſt verkündet werden. g 
ie Auszüge aus den Steuerrollen, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige bſchätzungen und an⸗ 
dere die Beſizung betreffende 257 
weiſungen, in leichen beſondere Kauf⸗ 
peuingtingen önnen in unſerem Bu⸗ 
renne Deingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
duch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
baben, werden au bee befelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpate⸗ 
ene 11 50 Verſteigerungs⸗Termine an⸗ 
M atibor, den 6. Mai 1878. (% 
Königl. Kreis-Gericht. 
Der Subhaſtations-Richter. 


. 
Die nothwendige Subhaftati 
der perebelichten Tbereſig Thiel, ae 
borenen Nietſch, gehörigen Haus⸗ 
Band 1 Blatt 3 des Grund⸗ 
Brunlen Schloßant eil 
29. ee 5 Jun * 
Termine ſind aufgehoben. 
auer, den . Mai, 1878. 1947] 
Königliches Kreis- Gericht. 
Der Subhaftations- Richter, 


arm e. cn unter Ad 


tion mit Prolongation [6743] 
A Kleine Holzſtaße N 


buches von 
und die am 


un 


TER” GBeſtellungen nach Maß werden in meiner eigenen Werkſtätte Eng 


genau nach Pariſer und Wiener Modellen beſtens ausgeführt. 


Der ächte ſeit 22 Jahren beſtehende Lonis Prager nur einzig und allein 
Nr. 80, Nicolaiſtraße Nr. 80, zweites Haus vom Ringe links. 


D 


dezahn-Mais 
ich denſelben unter garan⸗ 
f 16730] 


Oswald Hübner, 


Bekanntmachung. 

Das in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 12 eingetragene Fabrik⸗ 
geſchäft [948] 

Tal 


iſt durch Erbgang jeit dem 1, April 
1878 auf die Kaufleute Gebrüder 
Hugo und Ferdinand Falch zu Brieg 
ER und die nunmehrige 
Handelsgeſellſchaft bir der Firma 


Ja 
unter Nr. 44 unſeres Geſellſchafts⸗ 
Regiſters eingetragen worden, waz 
heute bei Nr. 12 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters und Nr. 44 unſeres Geſell⸗ 
ſchaftsregiſters eingetragen worden iſt. 
Brieg, den 6. ai 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachun 
Der Concurs über das 
des Fabrikbeſitzers 
Adolph 2 0 
zu Gleiwitz iſt durch Accord beendigt. 
Gleiwitz, den 9. Mai 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


8 ee ang, 
n unſerm Firmenregiſter find ge: 
löſcht worden: Aue RR ge 
Nr. 487 die Firma 
D. Silberfeld 
zu Charlottenhof, 
Nr. 973 die Firma 
Gebrüder Frey 
zu Königshütte, 
Nr. 301 die Firma 
Jacob Lehrer 
zu Charlottenhof, 


Nr. 1582 die Fla i 
C. Naſchik 
zu Königshütte mit einer Zweig⸗ 
niederlaſſung zu Antonienhütte, 
Nr. 1044 die Firma 
Vereins buchhandlung 


W. Scherner 
zu Königshütte, 
Nr. 126 die Firma 
J. S. Aſchner 
zu Kattowitz, 
Nr. 1280 die Firma 
Aſchner & Wittner 
zu Kattowitz, 
Nr. 1315 die Firma 
David Fränkel 
zu Kattowitz. 
Beuthen OS. den 10. Mai 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Als Procuriſt der am Orte Landes⸗ 
but i. Schl. und Breslau beſtehenden 
im Geſellſchaftsregiſter unter Nr. 2 
unter der Firma [6741] 
Caskel Frankenſtein & Sohn 
get Landeshut und Breslau ein⸗ 

elragenen, den Kaufleuten Louis 

An enſtein und Jacob Franken⸗ 
ſtein habe Handelseinrichtung iſt 
47 Bohn au 15. 4.0 in 
eingetragen worden. er 2 44 Reale 

andeshuf, den 10. Mai 1878 


Lambgen 
949 


Kal. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
De IC — “2; 


Gegen ſofortige baare Zahlun fotlen 
0 35 


Cbauſſee Nr. ö 2 


aſchine; ferner 1 
mit Pferd (Pony), 2 Ziege 
am 21. Mai c., Vorm. 

im Stadt Gerichts ⸗ Gebäude: 
Möbel in Mahagoni und Kirſch⸗ 
baum, 1 Flügel : Inſtrument, 
J große, 1 kleine Trommel, ein 
Paar Becken, I chemiſche Waage, 
1 Nähmaſchine, 3 Zimmer Ta’ 


peten, 8 Marmorkreuze, 4 Häute 


Soblleder; 
am 23. Mai c., Vorm. 9 Uhr, 
im Appellations⸗Gerichts⸗Gebäude: 
verſchiedenes Mobiliar u. Haus⸗ 
Laden ig Blechwaaren, eine 
abentafel, 1 Repoſitorium. 
Der Rechnungs⸗Ralh Piper. 


Breslau, Chriſtophoriplatz Nr. 3. 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, der hartnäckigſte 
weiße Fluß, Pollutionen, die 
efaͤhrlichſten Folgen d. Selbſt · 
efleckung werden ſchnell, ficher 
und glücklich ohne Folgen in ber 
kürzeſten Zeit und ohne Queckſilber 
nach neueſter Methode geheilt 
dom Special⸗Arzt [6419] 


Dr, Augus| Loewenstein, 
Albre 


chtsſtraße 38. 
Auswärt. werden brieflich behandelt. 


Specialarzt Dr.med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Ce und Hauttrant; 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
7 erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Medicin. [1585 


Koritnicza, 


klimatiſcher Curort, Comitat Liptau, 
Eifenbabnitation Roſenberg. Cröff: 
nung 15. Mai. Seine erdigſaliniſchen 
Quellen wirken ſpeciſiſch gegen Magen: 
und Unterleibskrankheiten; unüber⸗ 
trefflich gegen Hämorrhoidalzuſtände. 
Kaliwaſſer⸗Heilanſtalt. Trink⸗ und 
Molkencur, nebſt elegant eingerichteten 
Mineralwannenbädern und Fichten⸗ 
extractbädern. Beſtellungen beliebe 
man direct an die Verwaltung dort⸗ 
ſelbſt zu richten. In der Vor⸗ und 
Nachſaiſon 20 — 40% Preisermäßi⸗ 
gung. Zours und Retour: Eifenbahn: 
arten mit 33% Preisermäßigung an 
allen bedeutenden Stationen der un⸗ 
gariſchen Bahnen. Bolt: und Tele⸗ 
raphenſtation. Zwiſchen der Bahn⸗ 
tation Roſenberg und Koritnica täg⸗ 
licher Omnibusverkehr. [6453 


Die Badeverwaltung. 


Geſucht eine Penſion 


auf dem Lande mit aufmerkſamer, 
körperlicher wie geiſtiger Pflege für 
ein ca. 12jähriges Mädchen, evang., 
das an epileptiſchen Anfällen in 
ſchwachem Maße leidet. Gefällige 
Offerten mit Preisangaben ac. erbittet 
recht bald F. Francke, Breslau, 
Sternſtraße 6 D. [4870] 


Mit 1--3000 Thlr. 


kann ſich Jemand an meinem ſeit 
10 Jahren beſtebenden Geld⸗ und 
Lombard⸗Geſchäft im Stillen bethei⸗ 
ligen. Das Capital wird durch Königl. 
Se vom Staate garantirte 

erthpapiere oder Werthobjeete 
ſicher geſtellt und ein Nutzen von 
50 Thlr. pro 1000 u. Monat gezahlt. 
Adreſſen von ſicheren, reellen Leuten 
werden unter 8. L. 473 an Haaſen⸗ 


ſtein & Vogler, Berlin SW., Leip⸗ 
zigerſtraße 77, erbeten. (Discretion 
gegenfeitig.) [6720 


Ein tüchtiger, ſelbſtſtändiger Karl 
mann, der eine Einlage von 6⸗ 
bis 8000 Mk. beſitzt, wird 1 ein ſeit 

ahren beſtehendes, gewinnbringendes 
Fabrikgeſchäſt baldigſt geſucht. Gef. 

fferten werden erbeten unter R. 75 
an die Exp. der Bresl. Ztg. [1813] 


Bei einem ſicheren und rentablen 


Geſchäft ſucht ein erfahrener 


Kaufmann ſich mit ca. 6000 Mark 


au beipeiligen oder auch ein 
olches allein zu unternehmen. Off. 
sub O. 2015 beſördert das Annoncen⸗ 


Bureau Bernh. Grüter, Breslau, 
16602 


Riemerzeile 24. 


Achtung. 


Mehrere neu erbaute feine Villen 
mit Garten und ſchöner Ausſicht nach 
den Weinbergen und dem Elbibale 
find von 4500 Thlr. bis 12,000 
Thaler unter ſehr günftigen Zahlungs⸗ 
11 ſofort zu verlaufen. 

Näheres ertheilt Hugo Märker, 
Kaufmann in Kötzſchenbroda bei 
Dresden. 16723] 


— Diustag, den 14. Mai 1878. 
5 Vorräthig in jeder Buchhandlung. 
Breslau. de. 


Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, ee 


7 


Ein Führer durch die Stadt| 6: Au. 


hervorbrachte, 


2000 Frühjahrs⸗ und 
Sommer⸗Paletots 
von 5—16 Thlr. 


neueſter Conſtruction 
empfiehlt zu recht billigen Preiſen 
em gros en detail BU 


Herrmann Freudenthal’s 
Wirthſchafts-Magazin, 
Junkeruſtraße Nr. 27. 


Vorzüge meiner Eisſchränke, eigenen Fabrikats: 
gründliche Ventilation, erhöhte Leiſtungsfähigkeit im Erzielen kühler 
Temperatur, elegante äußere Form, ſaubere, ſolide Ausführung im 
Innern. 6328] 


5 


Mein Rittergut 


von 1285 Morg., einſchl. 80 Morg. 
Wieſen, 7 Raps⸗ und Weizenboden, 
maſſive, faſt neue Gebäude, geregeltes 
Hypoth.⸗Verh., vorzügliche Ernte und 
compl. Inv., bin Willens krankheits⸗ 
halber unter günſtig. Bed. zu verk. 
Offert. u. W. H. 90 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [1842] 


Ich beabſichtige meine in Slupna 
bei Myslowitz belegene Beſitzung, 
beſtehend aus einem Gaſthauſe mit 
Tanzſaal, Reſtauration und Geſell⸗ 
ſchaftsgarten, ſowie einer Brauerei, 
aus freier Hand 00 verkaufen. 

Anzahlung 1000 Thaler. 

Nähere Auskunft ertbeile ich ſelbſt. 


J. Pitsch, 


[1827] Brauereibeſitzer. 


N 2 * 
Ein Cigarren⸗Geſchäft 
in einer Kreis und Garniſonſtadt 
Schleſ, von 20,000 Einw., beſte Lage 
am Ring, iſt unter günſt. Bedingun⸗ 
gen ſofort zu verk.; auch kann event. 
eine gut eingeführte Feuer⸗ u. Lebens⸗ 
Verſichrg. mit übern. werden. [6724] 

Nähere Auskunft sub E. F. 89 d. 
d. Exoed. der Breslauer Zeitung. 


Obſtverpachtung. 

Dinstag, den 21. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, ſollen die 
Kirſchen und ſämmtliches Kern⸗ 
obſt des Dominiums Obernigk 
meiſtbietend verpachtet werden. 
Bedingungen zu erfahren bei 


158 Neeller 115 
GES 2 !: ve 
Möbel⸗ Ausverkauf. 

Wegen Local⸗Veränderung verkaufen wir vom beutigen 1555 ab 
ſämmtliche Waarenbeſtände unſeres großen Lagers, beſtehend in ſchwarz, 
eichen, nußbaum, mabagoni und anderen Garnituren in nur ſolider 


Arbeit unter jeder Garantie zu und unter dem Koſtenpreiſe und ge⸗ 
währen bei Ausſtattungen noch beſondere Vortheile. [6311] 


Julius Koblinsky & Go., 
15. Albrechtsſtraße 15. 


Den geehrten Kunden, reſp. den Herren Baumeiſtern zeige biermit a 
ergebenſt an, daß ich oh meinem reichhaltig aſſortirten Lager i . 


zu den billigſten Preiſen, pro Q.⸗Meter 18 Pfennige, oder & Q.⸗Ruthe 
M 1814] 


Die Rohr⸗Mappen⸗Fabril A. Wziontek, 


Klein⸗Peterwitz, Kreis Natibor. 


Een Milch. 
eee ute Das Dominium Stõſchwitz bei Canth 
Sprechzimmerf. . errißtet in Breslau, 
Blumenſtraße Nr. 3b, 


den eigenen Verkauf ſeiner guten, reinen Milch⸗ 


prodnete. er 
Die Milch wird in verſchloſſenen Gefäßen taglich früh zur 


Gute, reine 


kranke Ning 39, 1. Et. Tägl. (außer 
Sonntag) 4—6 Nachm. Privatſprechſt. 
Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neuen 


Taſchenſtraße), 8—10, 2—4. 
5 Dr. Karl Weisz. 


F. Schmidt’s 
Stadt gebracht und unter forgfältiger Behandlung und Controle unter 
79 


dlalzatarke, von 6 bis 9 Uhr Morgens 


zu folgenden Preiſen verkauft: 
Oswego 


0 Unabgerahmte Milch der Liter zu 15 Pf. 
Silber- 5 


abgerahmte Milch der Liter zu 8 Pf., 
Glanzstärke, Sahn der Liter zu 60 Pf. 


R „beite tar K Der Milchverkauf beginnt am 15. Mai c. 
elsstarke 
3 . 
1 bee b sep. Lilionese 
Slzen- u I eoncefionizt,teis 
Luftstärke, wu e niat Binnen 14 
Noe ds 
F. A. Richters Ws a, 9 Pb. 


Stärkeglanz, 
Washing- 
Crystal, 


Patent- 
Stärkeglanz, 


Dr. Link’s und Albert Künzel’s 


Fett- 
laugenmehl 


empfiehlt zu Fabrikpreiſen einer 
bütigen Beachtung [6744] 


Emil Schultze, 


Parfümerie-, Toilettenwaa- 
ren-, Seife-, Lichte-, Kamm- 
und Bürstenhandlung, 


Albrechtsstrasse 10. 
Schmiedeeiſ. I Träger, 


bis 10 m lang, 


Eiſenbahnſchlenen, 


ndt. 
, 


Patent⸗Beſtecke 


Trotz Kochens in Waſſer bleiben die 
Hefte an unſern Meſſern und Gabeln 
unveränderlich fejt an den Klingen. 
Vorzügliche Qualität der Klingen und 
ſolide Verſilberung garantirt. [4801] 


Engel & Striese, 


1 8 Rt A menu Sate 
nide⸗ u. Neuſilberwaaren⸗Fabrik. 7 
— — f—ñu Kaffee, billiger! 
Fein. Perl⸗Mocca, gebrannt 
15—16 Sgr. roh 11 u. 12 Sgr. 
Feinſt. weiß. Farin, d. Pfd. 39 


U 
ehr billig, 4975] 
Nee ft g 1 


Ma jes-Heringe, 


Süßer Zucker⸗Syrup, d. 18 
Liſſaboner Kartoffeln 


Beſtes Schweinefett, d. Mi 55 Ae 


4 


offerirt zu eilt 5 5 aden [3991] E Huhnd rf Salz⸗H — d. N. 15 en 150 J 
illigen Preiſen 8 0 Heringe, d. Mandel 30 — A 
Jullus Wiedemann, 7 Sämiehebrudte Ar. 21, . G. Müller, 


Neuſcheſtraße 46. Grüne Baumbrücke 2. 


Fluß⸗, Sesfiſch⸗ u. Delicateſſen⸗Holg. 


Schönes: Backoßſt, d. Pfd. 1.19 5 


— 


4 


MATTONIs 


GIESSHÜBLER 


| der reinste alkalische Sauerbrunn, 
in Krankheiten der Athmungs- und Verdauungs-Organe, wie als Getränk 


au allen Tageszeiten ärztlicherseits bestens empfohlen. 


[4737] 


HEINRICH MATTONI CARLSBAD. 


Depöts in den Apotheken und‘ Mineralwasser - Handlungen. 


Friſchen 


Rheinlachs, 


Steinbutt, Seezungen, Zander, 
Hechte, Aale 
empfiehlt [4976] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


Für 3 Mark 


frei ins Haus: 16675] 
20 Fl. Waldſchlößchen, 
20 Fl. Grätzer Geſundheits⸗Bier, 


15 Fl. Böhmiſches Bier, 

12 Fl. Wiener Märzen-Bier, 
12 Fl. Pilſener Lager⸗Bier, 
12 Fl. Culmbacher, 

24 Fl. Friebe'ſches Lager⸗Bier, 
24 Fl. Haaſe'ſches Lager⸗Bier, 
25 Fl. Gorkauer Lager⸗Bier. 


Heinrich Schwarzer, 
Kloſterſtraße 90 a. 


Für Bauunternehmer, Tiſchler 
und Schloſſer. (6722 
Kiefernes und fichtenes Bauholz, 
Bohlen u. Bretter, Fenſter⸗ u. Thür⸗ 
beſchläge, Eiſen und Bleche werden 
billig verkauft auf dem Bauhofe Char⸗ 
lottenſtr. an der Kleinburgerſtr. 


A. Dowerg, Gleiwitz, 


Eiſenw.⸗ Fabrik für Grabgitter, 
Grabkreuze, Schriftplatten in Mar⸗ 
mor, Eiſen u. Zink, ſowie für Garten⸗ 
möbel beſtens empfoblen. [1664] 
Preiscour. u. Zeichn. fre. u. gratis. 


Krautpflanzen. 


Gegen 1000 Schock ſchöne 
Krautpflanzen preiswürdig zu 
haben in der Schloßgärtnerei 
zu Obernigk. 11845] 


Prehn 


Kunſtgärtuer. 
Eine 10jährige 


Vollblut⸗Stute, 


ſchwarzbraun, fein geritten, ſteht preis⸗ 
mäßig hier zum Verkauf. 1829] 

Naheres durch Sergeant Schneider 
im Schleſ. Huf.⸗Regt. Nr. 4 i. Strehlen. 


Wanzen, Schwaben, 
Motten, Flöhe, überhaupt alles Unge⸗ 
iefer vertilgt ſofort mein Pulver. Cr: 
fl in 15 Minuten garantirt. Preis à 
Schtl. 60 Pf. bis 1 M. Sypritzmaſchinen 
à 75 Pf. A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 


Schwaben-Tod, 


beſtes Mittel zur Bertilgun aller 
Inſecten, & 25 und 50 gf. 
Spritzmaſchinen 60 Pf. 
J. Wurm 
Oblauerſtraße 52. [4543] 


300 Schock 1837 
Maurer⸗ und Dachrohr 


ſind verkäuflich. Dom. Oſtrowo bei 
Gniewkowo, Prov. Poſen, % Meile 
vom Bahnbofe. 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 
Von größter Wichtigkeit für 
Stellenfuchende aller Branch. iſt 
die „Deutſche . 
von A. Froöſe, Berlin, Krauſen⸗ 
fir. 38. Probenummer umg. fre. 
geg. Einſend. v. 30 Pf. Briefm. 


Ein gebildeter junger Mann, mo⸗ 
ſaiſch, der ſich für das Lehrer⸗Examen 
vorbereitet, ſucht per 1. Juli Stellung 


als Hauslehrer 


aufs Land. Selber iſt befähigt, Kna⸗ 
ben für die Quarta vorzubereſten und 
ertheilt auch jüdiſchen Unterricht. 

1 75 unter H. 91 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [4954] 
er 
einer 


Pflege und Unterhaltung 
b Bad reiſenden Dame 
erbietet ia eine dazu geeignete, ge⸗ 
bildete, kräftige Frau. [6551] 
Gef. Offerten unter A. L. 73 an 
die Exp. der Bresl. Zeitung. 


F r ein Putzwaaren⸗Geſchäft wird 

eine gewandte Directriee zum ſo⸗ 

fortigen Antritt geſucht. 
Offerten unter 8. S. 92 an die Er: 


pedition der Bresl. Ztg. [4973] 
Zum möglichft baldigen Antritt 
ſuche i PH E [6702] 


gebildetes Mädchen, 


nicht Dame, als Wirthſchafterin aufs 
Land, welches gern ſelbſtthätig und 


firm in Küche und Wäſche if. Be⸗ 


dingung: ev., ein freundliches, an⸗ 
an Aeußere und vom Lande. 
fferten erb. unter Chiffre H. 21580 


Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Eine anſt. Beamten⸗Tochter, welche 
Schneidern, Putzm., Friſiren er⸗ 
lernt hat, ſ. per 1. J. Stelle als Kam⸗ 
Ee Gefl. Off. unter M. 88 
in den Briefk. der Bresl. Zeitung. 


* L 9 

Eine Schänferin 
use Glaubens, die ſchon als ſolche 
ungirt und über ihre Brauchbarkeit 
Zeugniſſe nachweiſen kann, wird zum 
ſofortigen Antritt geſucht. 

Adr. unter X. R. 93 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [1843] 


Eine perfecte Köchin, 
welche ſchon längere Zeit in Hotels 
gedient hat und die Brauchbarkeit 
durch 155 Atteſte nachweiſen kann, 
wird bei hohem Lohn in Stellung 
genommen. [1832] 
Offerten A. H. poſtlagernd 
Kandrzin bei Coſel. 


* 


in junger Mann, mit Prima⸗ 

Referenzen, tüchtiger Buchhalter, 
wünſcht ſich mit einem Capital von 
ca. Mk. 15,000 an einem ſoliden Ge⸗ 
ſchäfte zu betheiligen event. ein 
ſolches zu übernehmen. Gef Offerten 
sub G. K. 81 an die Expedition der 
Bresl. Zeitung erbeten. [1821] 


Fut ein leiſtungsfähiges hieſiges 
Leinen und Baumwollenwaaren⸗ 
abrikations⸗Geſchäft wird ein tüch- 
iger Neifender, der mit der Branche 
u. Kundſchaft in Oberſchleſien, Poſen 
und Preußen ſehr bekannt iſt, ge⸗ 
ſucht. Nur ſolche wollen ſich unter 
Briefkaſten der Bresl. Zeitung melden. 


Reiſender! 


Für ein Leinen⸗ und Baumwollen⸗ 
waaren⸗Geſchäft wird ein durchaus 
tüchtiger, gewandter, mit der Kund⸗ 
ſchaft Schleſiens und Ba ber: 
trauter Reiſender bei hohem Salair 
geſucht. Offerten unter Chiffre J. H. 77 
Exped. der Breslauer Zeitung. [1816] 


Wir fuchen für Schleſien u. Sachſen 

einen mit der Branche u. Kund⸗ 

ſchaft vertrauten Reiſenden. [4957] 
Schäfer & Feiler. 


Für ein größeres Mühlen⸗Etabliſſe⸗ 
) ment ſuche ich zum ſoſortigen An⸗ 
tritt 2 tüchtige Comptoiriſten bei 
bohem Salair. Gefl. Off. u. G. V. 
20 poſtlagernd Neiſſe erbeten. Rück 
marke beizufügen. [4971] 


ür ein Tuch⸗, Modewaaren⸗ und 

Confeetions⸗Geſchäft wird ein 
tüchtiger Verkäufer geſucht, der auch 
im Stande iſt, kleine Geſchäftsreiſen 
mit Erfolg auszuführen. (6706 

Antritt p. 1. Juli cr. 

Offerten unter X. 2026 durch 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Cenen zur e Anfertigung von 
kleinen Comptoirarbeiten bei 
gutem Salair geſucht. [4953] 
Offerten mit Zeugnißabſchriften an 
De Laeroix 
in Düſſeldorf. 


Fur mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ b 
ſchäft ſuche ich per 1. 50 c. 
i 1840] 


Commis, 


tüchtigen Expedienten. 
Waldenburg i. Schl. 
5 F. Co 


bn. 


Ein j. Mann, mit Prima⸗Referenzen, 
6 Jahre in ſeiner jetz. Stellung, 
der einf. Buchf. und der poln. Sprache 
mödtig, ſucht bei beſcheid. Anſpr. pr. 
1. Juli od. 1. Aug. i. d. Galant.⸗ u. 
Kurzw.⸗Branche Stellung. Off. erb. 
S. B. 20 poſtl. Kempen, Poſen. 


Ein junger Mann, der feine Lehr: 
zeit in einem Colonialwaaren⸗, 
Cigarren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
beendet, ſucht bald oder per 1. Juli 
dieſes Jahres anderweitig Stellung. 
Offerten an Guſtav Lange in 
Sagan erbeten. [1839] 


Ein tüchtiger Specerift, 


auch im Einkauf von Producten, 
Knochen ꝛc. firm, der einf. Buchführung 
mächtig, findet per 1. Juli c. dauern⸗ 
des Engagement. - [1828] 
Offerten unter 100 Creuzburg OS. 
poſtlagernd erbeten. a 


Breslauer Börse vom 13. Mai 1878. 


den unter 
1 Ein tüchtiger, junger Mann, der 


li] fections⸗Geſchäft ſuche ich 


Ein junger Mann, gelernter Spe⸗ 
> eeriſt, ſucht Stellung im Comr⸗ 
toir event. auch als Volontair. Off. 
sub L. P. 79 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Ein praltiiher und tüchtiger Deſtil⸗ 
lateur, gegenwärtig in Stellung, 
auf kaltem und warmem Wege voll⸗ 
ſtändig vertraut, der poln. Sprache 
mächtig, ſucht ſofort zum erſten Juli 
anderweitiges Engagement. [1819] 
Gefäll. Offerten unter N. B. M. I. 
poſtlagernd Waldenburg i. Schl. 


Ein ſeit Jahren in einer der größten 
Zuckerfabriken in Stellung und 
im mittleren Lebensalter ſtehender 
Maſchinenmeiſter, welcher früher in 
einer der renommirteſten Maſchinen⸗ 
fabriken Schleſiens jahrelang als 
Monteur beſchäftigt war und dem em⸗ 
pfehlenswerthe Zeugniſſe zur Seite 
ſtehen, ſucht ſeinen Leiſtungen nach 
eine verbeſſerte, anderweitig derartige 
Stellung. Näh. Ausk. iſt zu ertheilen 
bereit Maſchinenbauer O. Schubert, 
Breslau, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 29, III. 


Ein mit dem Ober⸗Primaner⸗Zeug⸗ 
„niß verſehener, praktiſch u. theo⸗ 
retiſch gebildeter Brauer, der in 
Nord⸗ und Süddeutſchland, auch in 
Oeſterreich mit Erfolg thätig war, 
ſucht angemeſſene Stellung. Gefäll. 
Offerten beliebe man unter Chiffre 
N. N. 65 an die Exped. der Breslauer 
Zeitung zu richten. [1785 


Ein deutſch u. poln. ſprech. 
z. Z. noch led. Wirthſch. Be ⸗ 
amter, militärfr., Mich getiv, 
ſucht Joh. oder Mich. eine 
Stellung, wo es ihm geſt. iſt, 
ſich zu verh. Derſelbe iſt mit 
all. gewerbl. landw. Branch. 
vertraut u. durch fehr gr 
Zeugn. empf. Gütige Off. 
erbikt. Emil Kabath, Breslau, 
Carlsſtraße 28. 6105] 

Geſucht wird [6747] 


zum 1. Juni oder Juli c. für ein 
kleineres Dominium ein ſolider, thätiger 


Wirthſchafts⸗Aſſiſtent, 


welcher mit den Polizei⸗, reſp. Amts⸗ 
Vorſteher⸗Geſchäſten möglichſt vertraut 


— 


ist. Gehalt 300 Mk. und freie Station. 


Meldungen mit abſchriftl. Zeugniſſen 

ſind zur Weiterbeförderung franco an 

die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 

ſtein & 82917 Breslau, einzuſen⸗ 
21598. 


b 0 sat Sprache vollkommen 
mächtig, ſucht, geſtützt auf recht gute 
Enpfeblungen, eine Stelle als Lohn⸗ 
ſchänker. Antritt k. v. 1. Juli ab erf. 
Offerten erb. gefl. unter A. B. 100 
poſtlagernd Zabrze. [1834] 


„Ich ſuche einen Lehrling mit guter 
Schulbildung zum ſofortigen Antritt. 
Jacob Landau 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben 10. 
Für mein Modewaaren⸗ und Con⸗ 
n „ [1838] 
einen Lehrling 


mit ſchöner Handſchrift pr. 1. Juli c. 
Gleiwitz. Julius Fränkel. 


Ein Lehrling, 


Sobn anſtändiger Eltern, mit guten 
Schulkenntniſſen und ſchöͤner Hand⸗ 


7 95 bei mir Stellung. 
[6738] J. 


amburger in Guben. 


Inländische Fonds, 


Amtlicher Cours. 


&eichs- Anleihe 


Inländleche Elssubahn-Stammaotien 
and Stamm-Prlorltätsactlen. 
Amtlicher Cours, 


Carl-Ludw.-B. 5 


Ausländische Eisenbahn -Aotlen nad Prlorttäten. 
Amtlicher Cours. 


Richtamtl, Cours 


Ein Lehrlin 


fürs Specereigeſchäft wird gefuct. 
II. Killmann, 
[4947] Gabitzſtraße 76. 


ö al für unſer Dent 


einen Lehrling. 


Gebrüder Proskauer, Ratibor. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Katharinenſtraße 6 

iſt der 1. Stock bald od. Juli, der 2. 
Michaeli zu verm., erſterer auch ge⸗ 
eignet für Bureaux, Inſtitute od. ein 
reinliches Geſchäft. [4961] 


in eins und zweifenſtriges Zimmer, 

zuſammenhängend, elegant möbl., 

ſofort big zu vermiethen [4950] 
rüderſtraße 53. 


Eleg. renov. Wohnungen, 
part., I. u. II. Et., mit Badez., Cloſ., 
Waſſerlt. zwiſchen 200—300 Thlr., f. 
ſofort od. Joh in den Häuf. Garde: 
ſtraße 13 u. Alexanderſtr. 20 zu ver⸗ 
miethen. [4951 

Näh. das. beim Verwalter. 


Sonnenſtraße Nr. 2 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung im 
1. Stock mit allem Comfort, eventuell 
auch Stallung und Wagenremiſe zu 
vermiethen. Näheres Siebenhufener⸗ 
ſtraße 24, 1. Wi 49 


| 


ulvermacher. 
itzſtraße 64 
eine Gabitſraß für 55 Thlr. 


Johanni c. zu vermietben. [4948] 


KyPlnuufer 12 e. comfortabel neu 
renov. halbe dritte Et. (5 Zimm., 
Mittelcab., große, helle Küche, großes, 
helles Entree, Mädchengel., Speiſegew., 
Cloſet und Beigelaß) ſofort oder per 
1. Juli zeitgem. billig z. v. [4799] 


Albrechtsſtraße Nr. 18, 
zweite Etage, iſt eine elegant ein⸗ 
gerichtete Wohnung von 5 Zimmern 
nebſt Cabineten und Entree, Küche, 
Waſſerleitung ꝛc., eingetretener Ver⸗ 
bältniſſe halber zu Johanni oder 
Michaeli preismäßig zu vermiethen. 


Nene Taſchenſtraße 19 
halbe zweite Etage, 


zu vermiethen. 


Telegraphenſtraße 315 


ſind 28005 eingerichtete Wohnungen 
von 250 bis 700 Thlr. zu vermiethen. 
Ein möbl. Vorderzimmer für 1—2 

Perſ., auch Pianino, zu verm. 
Ziegelſtraße 4, 1. Etage l. 


8 
< 


Ning Nr. 16 


iſt renovirt die 3. Etage mit Waſſerl. 
zu verm. Näh. daselbst in der Wein⸗ 
handlung des Herrn Suſt. [4877] 


Wäldchen Nr. 12 
(Villa) [4878] 


iſt per 1. Juli e. 1. Et., beſteh. aus 5 
bis 7 Zimmern, vielem Beigel., Cloſet, 
Waſſerl. u. 1 Garten zu eig. Benutzg. 
an ruh. Miether zu verm. Nah. daſ. part. 


Neu renovirt 


iſt die 1. und 3. Etage von 4 und 
5 Zimmern, Entree, Küche, 5 
und Waſſerleitung [6653] 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 3a 


ſofort billig zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth daſelbſt. 


Die 1. und 3. Etage, 


neu renopirt, iſt billig zu vermieſhen 
riedr.⸗Wilhelmſtr.⸗ u. Fiſchergaſſen⸗ 
Ecke 26. Näheres im 2. St. rechts. 


O lau-Ufer 12 berrſchaftl. arrond. 
Wohnungen in 1. Etage und 
bochparterre per 1. Oetbr. zeitgem. 
billig zu vermiethen. 14964) 


Teichſtraße 20 


billig & vermiethen: g 
3. Etage eine große Wohnung im 
Vorderhaus, beſtebend aus 8 Piecen 
und Beigelaß. [6418] 
Desgl. Mittelwohnungen nach vorn 
in 1. und 3. Etage, beſtehend aus 3 
Zimmern, Cabinet und Beigelaß. 
Auskunft erth. Posner, Wallſtr. 14 b. 


Palmftrafe 8, hochpart. rechts, 
iſt eine 8 beſtehend aus drei 
Zimmern, Cab., Entree, Küche u. Bei⸗ 
gelaß veränderungshalber bis Termin 
Oftern 1879 bald oder zum 1. Juli 
billig zu vermiethen. [4960] 

Näheres daſelbſt. 


reiteftr, 42 eine Wohn. für 280 
und 120 Thlr. renov. zu verm. 


r 


Für eine Damen: Mäntel: 
Putzhandlung oder Blumen: 


ſind paſſende 2 [481 
Geſchäfts⸗Locale 
ohnungen 


0 
5 reſp. 9 
im 1. Viertel Albrechtsſtraße 3, erſten 
Stock, bald oder per Johanni zu ver⸗ 
miethen. 
Näh. bei B. Wentzel im 3. Stock. 
EEEPC ZIERT 


vis-A-vis der Hauptpoſt, [4669 
iſt ein großer Laden mit Comptoir 
und Keller per 1. Juli zu verm. 


Villa Zedlitz 


abrik, 
7 abrik 
6 


14977] Ifind Sommerwohnungen zu verm. 


Am Nicolaimarktplatz 


und Friedrich⸗Wilhelmſtraßen⸗Ecke Nr. Za iſt das Hochparterre und 1. Etage, 
beſtehend je aus 6 Zimmern und Beigelaß, von denen jedes einen beſonderen 


Eingang vom Entree aus hat, welche 


mungen eignen, billig zu vermiethen. Näheres 2. Etage rechts. 


ſich auch zu gewerblichen Unterneh⸗ 
16652 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 72, 


ſchrift, findet unter vortbeilbaften Be⸗ nahe dem Königsplatz, iſt eine elegante Wohnung in der 2. Etage, bes 


ſtehend aus 4 großen Zimmern, Cabinet, 
1. Juli c. zu — Näheres daſelbſt. 


Badezimmer und Beigelaß, per 
[4923] 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 13. Mai 
bon der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


RETTEN 


Verantwertlicher Redacteur: Dr. Stein. „Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslan. 


101,00 8 en 5 82 2 
Pros. cons. Anl. 4 105,25 B Br.-Sohw.-Frb, 4 62,25 B Lombardeh: ... 1 a ut. 51 3 2 8 i 
ee 95,60 @ Obschl. AODE. 366 |120,50 & 120 bac | Gest-Franz-Stb.|4 | — alt. 414 ba Ort. RB 1 ss Wind. Wetter. Bemerkungen. 
en 17 52.50 B R.0.0..Eisonb 5 | 98,50 baB 2 sa RER | 
'C. Sch. r ne „ o. St.- or. . = . 
Pros. Prüm.-Anl. |8% 136,50 B . Warsch-W.5t A4 4 — 2 Überen 750 d fil Nebel, See ruhig 
Brosl.Btät.-Obl. |4 | — rn | de. Fiior.|5 | — — Ropendagen | 7586| 19,1 S8. mäßig. halb bebedt. 
ee Een  Taländisohe Elsenbahn-Prioritäte- | Hasch Oderbg. ? — = Stodbolm 759, 12,6 WEM. leicht. beiter. 
Schl. Pfdbr. altl. 34% | 86,00 bz Inländ 1 aber da TAceiE- a anda 757,6 72 il. wolkenlos. 
do, Lit, A... K | 84,15 B air Krak.-Oberschl.|4_ | — = eröburg 759,2 6,0 S. stil. wolkenlos. 
do. altl. 4 96,50 B Freiburger 4 91,00 6, G. 96 8 do. Prior--Obl. 4 ER vn au 7563| 4,2 SSD. fill. wolkig. 
do. Lit. A 4 | 95,00 bag . 98,00 B Mährisch - Schl. — — 
do. Gassner 4 101,85 bz do, Lit, H. 4 93,50 B Centralb,- Prior, 5 235 a Cork 744,7 13,3 SSW. ſchw. wo tig. Seegang mäßig. 
do. Lit. B. 13% | — do. Lit. J. 4 93,50 B — —— äf—ä Ib rn 751,5 13,0 SWM. feiſch. bedecht. 
dm U..! L 2828 5 4e. 5 1010 arte Bank-Astion, La 7530| 118 ED. fi Beil, 
o. Lit. O. „ 0. 25 9 i ? a ollig. 
do. do 44 II. 95,00 B Oberschl. Lit. E. 3 | 85,30 etbz Brel. Discontob. 4 57,00 b0 * — 755,3 14,4 SD. mäßig. hald bedeckt. b 
N do.Lit. 0,u.D.|4 | 98,25 B do. Wechsl,-B.|4 | 67,00 & — i 7598| 127|SD. mäßig. beiter. Sesgang leiät. 
do. (Rustieal). 4 I. 95,25 B do. 1873 4 91,35 bz D. Reichsbank Abk — — und 763,1 11,7 SS. leicht. wolkenlos. Fru Reif. 
do. do 4 II. 94,80 ba do. 1874. 4% 100,00 etbzB Sch.Bankverein |4 76,25 bz ea Mem 3 113 fi. wolkenlos. 
do. do.... [4% 101,50 6 do, Lit. F. 444 100,60 B do. Bodenerd.|4 | 88,50 un 
Pos. Ord.-Pfdbr. |4 | 95 ä 9 bz do. Lit G. . 146 | 99,50 ba Oesterr. Credit ‚| — ult. — ger 7547| 12.6 SW. leicht. |Regen. 
Bentenbr. Beh.! | 96,75 go. Lit. K.. . 4104 8 e | ei 753,7| 158 SSW. stil. Dunſt. Nachts Regen. 
do. Posener 4 8 do. 1869 5 101½15 B 8 Carlsrube 755, 14,4 SP. friſch. Regen. i 
Schl. Pr.-Hilfak. 4 93,50 B do. Nelaso-Brg. 3K — Närs.Zwg. — 8 Wiesbaden 754,5 14,5 N W. ſtill. Degen, Nm. Donn. u. Reg. 
do, do. 46 101,00 bz do. Wilh.-B. .. 5 103,00 R indasirio-Autlen. Kaſſe!l 756,8 15,5 NN. ftil. bedeckt. Nachts Staubreg. 
Schl. Bod.-Ord. |4% | 98,50 8 B.-Oder-Ufor .. |4% | 9,75 B Bresl. Act.-Ges. München 757,4 14,3 W. ftarl. + Ibebedt. j 
ee Ra Woohsel-Gonras vom 13. Mai, do. do. Bt.-Pr.|4 | — — Berlin 758.0 13,6 S8. leich. woltenlos. 
Sachs. Rente. 3 — Amstord. 100 fl. 3 KS. 168,80 B do. Börsenact.|4 | — — Wien 759,0) 8,9 SS. füll. be 
7 —— — . — . do. do. E 2M. 167,50 G do. 8 ritactien | 4 Breslau 8 11,8 OSO. ſtark. wolkenlos. 
1 a. e FT te e = Ueberfiägt der Witterung. 
0. . . ven 0. Bau . 2 — R 2 
Amerikaner 46 — London 1 L Sil. 3 ks. 20,40 bz@ Donnersmarkh. 44 — — größeren Bun Europas iſt das Barometer in den letzten —— 
Italien. Rente. 5 — do. do. 3 ZM. 20,25 G Laurahütte ....|4 71,50 8 alt. 71,50 @ Tagen langſam gefallen, während die Temperatur, beſonders im Oſtſeehecken, 
Vest. Pap.-Ront. 4½ p(— Paris 100 Frs. 2 |k8. 81,15 6 Moritzhütte ...|4 | — — zugenommen hat. Geſtern und Nachts hat in Weſtdeutſchland m 1 
do. Bilb.-Rent. 4½ 53,50 B de. do, 2 . — 0.8. Eisenb. B. 4 — 29,50 0 und ſtellenwelſe Gewilter ſtattgefunden, am Morgen regnete es in Wil⸗ 
&o. Goldrente |4 50,10 à 15 bs Warsch.1008.R.|5% |8T. | 138,50 @ Oppeln. Cement 4 — beimshafen und Helgoland, während in Hamburg die Dürre noch anhalt 
do. Loose 1860 | — Wien 100 Fl... |4% KS. |165,85.G Schl. Feuervors. 4 — 55 und in En Oſtdeutſchland der Himmel auch beute heiter i Auf der 
do. do. 1864 — — do. do- 48 E 164,40 0 do. Immobilien 4 66,75 6 — = ar u man Nebel, die Winde find allgemein leicht bis friſch, 
4 — do. Leinenind, 4 — orwieg ae 
9 . i 11 . 85 Fremde Valutas. do. Zinkh.-A. 4 — n — Anmerkung. Die Stationen is in 3 Gruppen l du 1) Nord⸗ 
. de. 5 60,50 bz Ducaten — do. do. Ot.-Pr. 48 — & 8 e is Oſtpreußen, 2 Guropa 
Russ, Bod.-Ord.] 5 — 20 Frs. - Stücke — il, (V. ch. Fabr.) 4 62,50 etbz — dieſer Küſtenzone. b jeder Gruppe iſt die teibenfolge von Weſt 
. 1877 Anl. 5 1.7525 @ Oest. W. 100 fl. 166,25 ba alf. 166,25 ba flVer, Oelfabrik,. 4 | — > Br Oſt eingehalten. . 
Russ, Bankbill. [38,50899bzB |} Vorwörtshätte, |4 — — 2 | 15 
100 8.-R. 199,00 bs an 199, 25•9,50 


